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Keues in Kürze.
Reichspräſident von Hindenburg trifft am

8. Auguſt vormittags zu einem Beſuch der Flotte
in Kiel ein Der Reichspräſident wird an Bord
des Linienſchiffes „Schleswig-Holſtein“ Schiffs
übungen beiwohnen und am Abend desſelben
Tages die Rückreiſe nach Berlin mit der Bahn
antreten.

Zwiſchen Mainz und Rüſſelsheim fanden
größere franzöſiſche Felddienſtübungen ſtatt.
Franzöſiſche Truppen marſchierten auf unter Ver
wendung von Flugzeuggeſchwadern, Panperautos,
Maſchinengewehren und Feldartillerie. Es wurde
ein ſehr lebhaftes Gefecht geliefert.

Im nächſten Jahre werden die hervorragendſten
Vertreter der Technik aus allen Erdteilen in
Tokio zuſammenkommen, um an dem erſten Welt-
ingenieurkongreß auf aſiatiſchem Boden teilzu
nehmen.
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Vor Beginn der geſtrigen Rigaer Stadtver
ordnetenſitzung ohrfeigte der Nationaliſtenführer
Oberleutnant a. D. Stapran den ehemaligen
Innenminiſter Abgeordneten Berg, da dieſer es
abgelehnt hatte, ſich wegen einer Beleidigung zu
duellieren.

s Arbeiterblatt „Daily Herald“ verbreitet
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teilungen einer Anfrage im Parlament überlaſſen.
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Nach dem Bericht des engliſchen Arbeits
miniſteriums tte Großbritannien (ohne Jr-
land) am 9. Juli 124 000 Arbeitsloſe, gegen
über der Vorwoche alſo eine Zunahme von 24 922.
Gegenüber dem gleicher Zeitraum des Vorjahres
beträgt die Zunahme 205 884.

Die elſäſſiſche Preſſe brandmarkt die Ab
lehnung des Kaſſationsgeſuches Ricklins, weil
die Ablehnung nur auf den Wunſch zurückzu-
führen ſei, die franzöſiſche Juſtiſt im Elſaß
nicht bloßzuſtellen.

Der Prozeß gegen die franzöſiſchen Be
amten, denen Fälſchungen und Unregelmäßig-
keiten bei den Eheſcheidungen amerikaniſcher
Staatsbürger in Paris vorgeworfen wurde,
beginnt heute in Paris.

Der Völkerbund nimmt im September die
Neuwahl eines Richters für den Jnternationalen
Schiedsgericht im Haag vor. Reichsgerichtspräſi
dent Dr. Simon wird als Kandidat genannt,
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Die Nankingregierung hat den General
Mafusjan zum Generalgouverneur in Chineſiſch
Turkeſtan ernannt. Mafusjan iſt Mohammedaner
und ein Freund des Marſchalls Feng. Der neue
Generalgouverneur erklärte, daß in Chineſiſch-
Turkeſtan ein rein kommuniſtiſcher Putſch ausge
brochen ſei, den er aber mit ſeinen Truppen nieder
ſchlagen werde,

Die Nankingregierung hat bekanntgegeben,
daß die Vorrechte die die Jtaliener und Dänen
bisher in China genoſſen haben, als aufgehoben
anzuſehen ſeien.

Das Parlamentsgebäude in Kairo iſt durch
die Polizei verſiegelt worden. Außerhalb des
Gebäudes wurden beſondere Wachtpoſten auf
geſtellt.

Viele Mitglieder der ägyptiſchen Kolonie
in Zürich und in Bern ſind abgereiſt. Die Ge-
rüchte von einer Vorbereitung zum Sturz der
englandfreundlichen Dynaſtie in Aegypten
werden von prominenten Mitgliedern der
ägyptiſchen Kolonie beſtätigt.

Wie aus Mexiko-Stadt gemeldet wird, hat
die Polizei 19 Nonnen verhaftet, die beſchuldigt
werden, geheime Verſammlungen abgehalten zu

haben. x
Jn Paris wurde ein internationaler Verband

der weiblichen Rechtsanwälte angekündigt. Dem
Eründungsausſchuß gehört deutſcherſeits Frau
Berent-Berlin an.
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Merſeburg, den 21. Juli 1928

Die Reichsbahndirektion München veröffent
licht eine neue Erklärung über das Eiſenbahn
unglück im Hauptbahnhof, aus der folgende
Einzelheiten erwähnenswert ſind: Die Zentrali-
ſierung der Streckenſicherung auch für den mitt-
leren Teil des Hauptbahnhofes ſei bereits ge
nehmigt, wofür 350 000 Mark als erſte Rate zur
Verfügung ſtänden. Die Arbeit könnte aber erſt
nach der Zeit des ſtärkſten Sommerverkehrs durch-
geführt werden. Zu dem

Vorwurf allzu ſtarker Perſonaleinſparung
bemerkt die Reichsbahn, daß der Perſonalbeſtand
des Hauptbahnhofs gegenüber der Vorkriegszeit
um 14 Prozent angewachſen ſei. Daß die Stell-
werksbeamten am Sonntag teils von 4 bis 12 Uhr
und dann wieder von 20 Uhr bis Montag früh
4 Uhr, teils von 4 bis 12 Uhr und dann wieder
von 20 Uhr bis Montag früh 1 Uhr Dienſt hatten,
ſei richtig. Dieſe Arbeitszeiteinteilung ſei aber
gerade auf Drängen des Perſonals eingeführt
worden, das dadurch innerhalb der Dienſtwechſel-
periode von ſechs Tagen außer einem Ruhetage
von 32 Stunden einen zweiten von 35 Stunden
erhalten konnte.

Das Rettungswerk ſei am Abend eines Sonntags
mit ſeinem ungeheuren Ausflugsverkehr natürlich

ſehr ſchwierig geweſen.
Dieſe elektriſchen Schneidebrenner habe man an
wenden müſſen, weil an der Stelle des Trümmer-
haufens noch ſchwache Hilferufe zu vernehmen ge-
weſen ſeien. Hiervon abgeſehen, ſeien vom erſten
Augenblick an nirgends mehr Hilferufe

anzunehm ſei, edaß die
gehört
Opfer

der Kataſtrophe ſofort tot geweſen ſeien. Auch
nach dem Gutachten des gerichtlichen mediziniſchen
Sachverſtändigen könne der Tod der Reiſenden
nicht in urſächlichem Zuſammenhang mit dem erſt
ſpäter eingetretenen Brand gebracht werden. Der
einzige Schwerverletzte wurde auch an der Stelle,
von wo anfangs feine Hilferufe zu hören waren,
tatſächlich befreit. Die Feuerwehr ſei um 22 Uhr
10 Minuten von der Unglücksſtelle angefordert
worden, leider aber ſei der Hilferuf erſt um
22 Uhr 35 Minuten auf der Hauptfeuerwache ein
getroffen. Zur Schuldfrage äußert ſich die Reichs
bahndirektion, da ſie ja Partei iſt, verſtändlicher
weiſe nicht.

Die drei im Zuſammenhang mit dem Mün-
chener Eiſenbahnunglück verhafteten Beamten
ſind entlaſſen worden. Die Vorunterſuchung
gegen ſie wird jedoch ihren Fortgang nehmen.
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Die drei umgekommenen Polizeioffiziere wur
den in München auf verſchiedenen Friedhöfen bei
geſetzt. Fünf Särge mit Augsburger Opfern der
Kataſtrophe wurden nach Augsburg übergeführt.

Proteſtverſammlungen in München.
Die Erregung der Münchener Bevölkerung

über die Eiſenbahnkataſtrophe hält immer noch
an. Freitagabend wurde eine große Ver-
ſammlung des Eiſenbahnperſonals abgehalten,
um zu dem Unglück Stellung zu nehmen.
Gleichzeitig rufen die Nationalſozialiſten zu
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Nachdem nunmehr von 14 Rationen die Zu
ſtimmung zum Kelloggpakt eingetroffen iſt,
hofft man in Wafhington, Kellogg werde be
reits Mitte Auguſt in der Lage ſein, nach Paris
abzureiſen, um dort mit den Vertretern der be
teiligten Nationen den Kriegsächtungspakt zu

unterzeichnen. t
Während das Staatsdepartement allgemeine

Befriedigung über die eingelaufenen Antworten
ausdrückte, hören politiſche Kreiſe, daß zwar keine
Abſicht beſtehe, den gegenwärtigen Kreis der
Unterzeichner zu erweitern, wohl aber ſoll anderen
Ländern der Beitritt freigeſtellt werden. Daraus
wird geſchloſſen, daß Rußland dem Vertrage
beitreten könne, ohne daß hierdurch die Frage der
Anerkennung Sowjetrußlands berührt werde. Man
nimmt ferner hier an, daß ſich der britiſche Vor
behalt über die Handlungsfreiheit in einigen Ge-
bieten vornehmlich auf den Suezkanal, Aegypten
und Jndien beziehe.

Japan und dſe Tſchechoſlowakei ſtimmen
ebenfalls zu.

Der tſchechiſche Miniſter des Aeußeren Dr.
Eduard Ben eſch überreichte geſtern dem Geſand-
ten der Vereinigten Staaten in Prag, Einſtein,
eine Rote, in welcher die tſchechoſlowakiſche Re
gierung ihre Zuſtimmung zur Unterzeichnung des
Kriegsächtungspaktes Kelloggs ausſpricht.

Tanaka hat am Freitag in Tokio dem amerika
niſchen Geſchäftsträger die Antwortnote auf den
Kellogg- Vorſchlag überreicht. Er erklärte dem
Geſchäftsträger, die japaniſche Regierung werde

Polens „heilige Rechte.“
Der Präſident der polniſchen ſtaatlichen

Landeswirtſchaftsbank, General a. D.
Gorecki, iſt in Danzig eingetroffen. Aus
Anlaß ſeines Beſuches fand bei dem polniſchen
diplomatiſchen Vertreter in Danzig, Miniſter
Straßburger, ein Frühſtück ſtatt, an dem u. a.

Gehl, ferner der Danziger Völkerbundskom
miſſar van Hamel ſowie Vertreter der Dan-
ziger Finanz- und Wirtſchaftskreiſe teil
nahmen.

Jn Thorn hielt Gorecki im Rathaus vor den
Vertretern der örtlichen militäriſchen Vereine
und Verbände ſowie vor Offizieren und Unter-
offizieren der Thorner Garniſon eine An-
ſprache, in der er bemerkte, daß ſeine Reiſe
nach Pommerellen außer dem Studium wirt-
ſchaftlicher Fragen auch der Frage der Ver-
einigung e militäriſcher und ehe

maliger militäriſcher Verbände und Vereine

ſeitens des Danziger Senats Vizepräſident

14 Hationen fär den Kelloggpakt.
alles tun, um die wirkliche Abrüſtung herbei-
zuführen und die Kriegsgefahr zu beſeitigen.

Paris der Unterzeichnungsort.
Kellogg ſoll der franzöſiſchen Anregung, den

Vertrag im Oktober in ris zu unterzeichnen,
günſtig gegenüberſtehen. Er hat jedoch angezeigt,
daß er die Auswahl des Unterzeichnungsortes der
Entſcheidung der Signatarſtaaten zu überlaſſen
bereit iſt.

Botſchafter Howarö über den Kriegs
verzichtspakt.

Sir Esme Howard, der britiſche Botſchafter
in Waſhington, der ſich zurzeit in England auf
Urlaub befindet, ſprach vor der britiſchen Legion
über den Kriegsverzichtspakt. Er erklärte u. a.,
das

die großen Nationen, wenn ſie feſtentſchloſſen
ſeien, einen Krieg zu beginnen, durch keinerlei
Verträge oder Pakte daran gehindert werden
könnten.

Wenn aber das britiſche Reich und die Vereinigten
Staaten entſchloſſen ſeien, jeden Krieg zu verhin
dern, ſo würden die beiden Länder hierzu in der
Lage G indem ſie die Gewährung von Krediten
und Lieferung von Lebensmitteln verweigerten.
Obgleich der kommende Kriegsverzichtsvertrag

keine Strafe für den Fall ſeiner Verletzung vor
ſehe, würde er doch den praktiſchen Erfolg haben,
daß keines der unterzeichneten Länder irgend
einen Bruch des Paktes durch Gewährung von
Krediten oder Lieferung von Material unter
ſtützen könnte.

e ccdeceteccgncnàgedà2àTe ezu einem einzigen Verband gewidmet ſei, der
die Hauptaufgabe haben ſolle, die An
gehörigen zur Verteidigung desheimatlichen Bodens zu erziehen. Zum
Schluß bemerkte der General, daß Polen auf
weitere Gebiete, die es in früheren Jahr-
re beſeſſen habe, keinen Anſpruch mehr

ſei das, was es jetzt beſitze, heilig und
unankaſtbar und werde nie von Polen ab
getreten werden.

Polen blamfiert ſich!

Der „Dziennik Ludowy“ in Lmberg
wurde am Donnerstag beſchlagnahmt wegen
eines Artikels über deutſche Blätterſtimmen
zum Jnterview des Marſchalls Pilſudſki. Wie
ſich jedoch ſpäter herausſtellte, ſtammte der
Artikel von dem Warſchauer Außenminiſte-
rium, das für die Preſſe eine Zuſammen
ſtellung herausgegeben hatte.

einer großen Kundgebung gegen die Reichs
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Was die Reichsbahndirektion München ſagt.

Die örei verhafteten Eiſenbahner ſind wieder freigelaſſen.

„Nie wieder Krieg.“
14 Länder haben den Kellogg-Pakt angenom

men, darunter alle Großmächte. Der Kellogg
Pakt iſt Wirklichkeit geworden. Die Zeitungen
der Welt ſtimmen Lobeshymnen an über die
„große Gemeinſchaft der Völker zur Wahrung des
Friedens“. „Nie wieder Krieg!“ Dieſes Schlag-
wort der Kommuniſten ſcheint, wenn man die
Preſſeſtimmen zum Abſchluß des Kellogg- Paktes
lieſt, Wirklichkeit geworden zu ſein. Wenn man
ſich jedoch die Abmachungen genauer durchlieſt,
wird man anderen Sinnes werden.

Beſonders Englands Antwort iſt bezeichnend.
England bringt in ſeiner Note zum Ausdruck, daß
das Recht zur Selbſtverteidigung durch den Ver
trag in keiner Weiſe eingeengt oder beeinträch-
tigt werden dürfe, jeder Staat müſſe allein ent-
ſcheiden, wann kriegeriſche Maßnahmen zu die-
ſem Zwecke notwendig ſeien. Das Recht der
Selbſtverteidigung iſt ein ſehr dehnbarer Begriff.
Mit dieſer Auslegung wird dem ganzen Pakt der
Boden entzogen. Dazu kommt noch ein Vorbehalt
Englands, wonach „gewiſſe Gegenden, deren
Wohlfahrt und Unverletzlichkeit ein beſonderes
und vitales Jntereſſe für den Frieden und die
Sicherheit Großbritanniens bedeuten“ (gemeint
ſind Aegypten und der Suez-Kanal) aus dem Gel-
tungsbereich ausgenommen ſind. Die „Times“ fin
den dieſen Vorbehalt durchaus natürlich. Es gäbe
gewiſſe Teile der Welt, für die der Krieg immer
noch die natürlichſte Methode zur Regelung eines
Streites und das einzige überzeugende Argument
ſei. Mit rückſichtsloſer Offenheit ſpricht dieſes
Blatt das aus:

„RNur Optimiſten, die nicht denken können, wer
den ſich einbilden, daß nach der Unterzeichnung
des Vertrages der Krieg ein für allemal ab

geſchafft wird.
Wir dummen Deutſchen haben in unſerer Ver

trauensſeligkeit den Antrag ohne jeden Vorbehalt
angenommen. Es wäre uns auch nichts anderes
übrig geblieben, denn Vorbehalte kann eben nur
der Starke machen. Für uns iſt der Pakt auch
inſofern von geringerer Bedeutung, als wir vor
läufig an einen Krieg nicht denken können. Wir
ſind gezwungen, die diplomatiſche Heuchelei mit
zumachen, um uns nicht ins Unrecht zu ſetzen.
Aber es wäre verkehrt, aus dem Abſchluß des
Kellogg Paktes falſche Schlüſſe zu ziehen und ſich
Hoffnungen hinzugeben, die fich nie erfüllen wer
den. Die Weltgeſchichte beweiſt, daß die Ultima
ratio der Krieg iſt und bleiben wird,

Daß dieſe Auffaſſung auch bei den verantwort-
lichen Staatsmännern der Feindbundſtaaten vor
herrſcht, zeigt der Umſtand, daß nirgendswo von
einem Abbau der Rüſtungen die Rede iſt. Die
Franzoſen halten zur Zeit im beſetzten Gebiet
Manöver ab, bei denen die neueſten Kampfmittel
ausgeprobt werden ſollen. Polen erhebt offen
Anſpruch auf Oſtpreußen, das es zu einer beſon
deren Provinz machen will, die chemiſche Jndu
ſtrie Amerikas beſchäftigt ſich mit der Herſtellung
von Giftgaſen, und der Verband amerikaniſcher
Chemiker erklärte kürzlich, daß die Giftgaſe den
Zukunftskrieg entſcheiden werden. Belgien faſelt
von der Gefahr eines deutſchen Luftangriffes
durch Zeppeline und verlangt Sicherungen da
gegen. Jn allen Ländern der Welt wird der
Etat für Heer und Marine erhöht. Nirgends
hört man ein Wort davon, daß in Auswirkung des
Kellogg- Paktes Abrüſtungen vorgenommen wer-
den ſollen, obwohl doch der Kellogg-Pakt ein
Kriegsächtungspakt ſein ſoll.

Die logiſche Folge des Kellogg-Paktes wäre
eigentlich die, daß kein Staat der Welt und wäre
er noch fo mächtig, es wagen dürfte, irgend einen
Angriffskrieg zu führen, denn er müßte gewärtig
ſein, ſämtliche anderen Länder gegen ſich zu haben.
Weiter müßte, ſollte man meinen, ein Geiſt der
Verſöhnlichkeit einziehen. Aber die Abmachungen
ſtehen ebenſo auf dem Papier wie die vom Völker
bunde. Von einer Räumung des beſetzten Ge
bietes iſt nichts zu hören, kein Wort lieſt man
von einer Reviſion des Dawespaktes. Der Kel
loggPakt iſt eine ſchöne Geſte, ſonſt nichts. Skrupel-
los ſpricht dies das engliſche Blatt „Dayli He-
rald“ aus, in dem es ſagt:

„Wir verpflichten uns feierlich zu nichts.
Dabei muß man berückſichtigen, daß dieſe Zeitun“
ein Arbeiterblatt iſt. Die engliſchen Arbeiter
wiſſen alſo, was ſie von den Abmachungen zu
halten haben, die deutſchen Marxiſten dagegen
ſchwimmen in internationalem Fahrwaſſer und
träumen von einer internationalen Verbrüde-
rung. Auch ihnen werden die Augen geöffnet

werden Dr. W



Ein engliſcher Juſtizirrtum.
Oskar Slater, der vor nahezu 20 Jahren

wegen der Ermordung der Miß Gilchriſt in
Edinburgh zu lebenslänglichem Juchthaus ver
urteilt wurde, iſt geſtern vom Avvpellations-
gericht Edinburgh freigeſprochen worden. Sein
Sieg jſt ein Sieg der öffentlichen Meinung Eng
lands, die unter der Führung Conan Doyles,
des bekannten Verfaſſers der Sherlock-Holmes
Bücher, und einer Reihe hervo nder Juri
ſten und anderer führender ichkeiten des
öffentlichen Lebens Englands im Laufe des letz
ten Jahrzehnts immer wieder gegen das da
malige fadenſcheinige Urteil ankämpfle und
ſchließlich das Parlament zur Annahme eines
Geſetzes zwang, das die Einſetzung des Appel
ſationsgerichtshofes ermöglichte, der heute
Slaters Appell annahm.

Slater wurde 1908 wegen Mordes S Tode
derurteilt, ſpäter aber zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt. Bei der Verurteilung
Slaters waren von 15 Stimmen der Jury eine für
unſchuldig, fünf für nicht bewieſen und neun für
ſchuldig abgegeben worden. Das Gericht erklärt
nun, daß der

Richter und die damalige Jury einen ſchweren
Fehler begingen,

indem ſie unter ſchweren Vorurteilen Stellung
nahmen. Den damaligen Richter treffe insbeſon
dere ſchwere Schuld, weil er es unterlaſſen habe,
die Jury darauf aufmerkſam zu machen, daß die
Enthüllungen über das Leben Slaters bei ihrer
Entſcheidung, ob er des Mordes ſchuldig ſei oder
nicht, keine Rolle ſpielen dürfen. „Unter dieſen
Umſtänden glauben wir, daß die damalige Jn-
ſtruktion der Jury eine Jrreführung des Rechtes
bedingte, und daß das Urteil des Gerichtshofes,
von dem der Appellant verurteilt wurde, aufge
hoben werden muß.“

Nach Verkündung dieſes Urteils erklärte der
Anwalt Slaters, daß auf Grund dieſer Ent-
ſcheidung Slater entſchädigt werden müſſe. Die
britiſche Regierung iſt hierzu aber nicht ver
vflichtet, Dies iſt lediglich eine Angelegenheit des
Schatzamtes, die von der Entſcheidung des Schatz
kanzlers abhängt. Vor etwa 20 Jahren fand aber
bereits ein ähnlicher Fall ſtatt. Damals erhielt
Adolf Beck vom Schatzamt 5000 Pfund als Ent
ſchädigung für ſeine unſchuldige Verurteilung
und Haft.
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Vor dem Sturz des englandöfreundlichen
Königs in Fegypten?

Die römiſche „Jtalia“, ſchreibt daß die
Verfaſſungsſuspendierung durch den König
von Aegypten erſt dann erfolgt ſei, als ein
über rn verbreitetes Komplott
o turz der Dynaſtie aufgedeckt war. Die

ehrzahl der Oppoſition in dem aufgelöſten
Parlament ſei verhaftet

r

Die S Grenzen find geſperrt.
Selbſt der Schiffsverkehr iſt unregelmäßig und
unterliegt ſtrengſter Kontrolle. Die Engländer
beteiligen ſich an den Sicherungsmaßnahmen
und haben in Alexandrien ein Kontrollbureau
für die ein und ausreiſenden Fremden eingerichtet. ree rnDie Nankingreglerung hat der fapaniſchen Re

gierung nunmehr mitgeteilt, daß der zwiſchen bei
den Ländern im Jahre 1896 abgeſchloſſene Ver
trag aufgehoben iſt und daß von jetzt ab auch
für die Japaner die neuen Beſtimmungen für
die Ausländer in China Anwendung finden. Die
japaniſche Regierung wird dieſen Schritt der Nan“
kingregierung ablehnen.

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Hitzetage und Waſſerverbrauch. Sonntags
friede, Abends bei Kroll. An ver Zentral-
markthalle. Erlebnis bei der en. Ame

rika üherſchwemmt Berlin.
Nun iſt am vorigen Sonnabend und Sonntag

lötzlich die große Glut auch über Berlin ge
ommen. Temperaturen wie am Mittelmeer:

35,2 Grad im tten. Das iſt ungefähr das
höchſte, was Berlin ſich alle Jahrzehnte einmal
leiſtet. Noch erheblich wärmer war es 1911 in
Ehemnitz, da kletterte das Thermometer auf 39,8
Grad, und an der Moſel kochte der Wein zu
ſeltener Eigenſüße, wie er es ſonſt nur noch 1893
und 1921 erreicht hat. Jn Spanien habe ich einmal
44, in Meſopotamien 4977 Grad im Schatten er
lebt und mich ver dabei gefühlt. kommt
wirklich nur darauf an, wie man ſich in Kleidung
und Eſſen und Trinken darauf einrichtet Natür-
lich iſt die Bureauarbeit dann auch in leichteſter
Gewandung kein reines Vergnügen; wenn der
n von der Naſe und vom Füllfederhalter
rinnt, ſehnt man ſich nach dem Paradieſe urück,
das die Arbeit noch nicht kannte. Was die Stadt
verwaltung tun kann, um zu mildern, das tut ſie:
alle Springbrunnen ſind im Betrieb, die Spreng-
wagen machen Ueberſtunden, die Hydranten an
den Straßen ſpeien Waſſer für die Jugend, die
barfuß in den Pfützen planſcht.

Stolz verkündet Berlin, daß es an dem heiße
ſten Tage dieſes Jahres 269 Liter Waſſer auf den
Kopf der Bevölkerung verausgabt habe, die größte
bei uns je vorkommende Menge. Iſt das wirklich
ſo ſehr viel? Jn Rom kommen im Jahres
durchſchnitt, bitte, im Jahresdurchſchnitt lag
lich 490 Liter auf jeden Römer Daß wir in
Berlin trotz der „unerhörten“ ſtädtiſchen Frei-
gebigkeit noch zu wenig Waſſer an Hitetagen
haben, zeigt der erſte friſche Wind am Montag-abend: b rieſelten in Maſſen, ſchon ganz herbſt-
lich, die gelben Blätter von den Bäumen, die inder Aſphaltwüſte verſchmachten. Das Schlimmſte
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In den Klauen
der Tſcheka.

Moskauer Foltermethoden.

Ein vor kurzen aus der Sowjet-
union ausgewieſener öſterreichiſcher „Spe

berichtet im „Vorwärts“ wiem in der Sowjetunion gegangen ſt

als er in die Hände der eka geriet.
Auf Grund eines Arbeitsvertrages, den ich im

1925 im Atelier der Meyer Goldwyn Film
ſellſchaft in London mit dem Vertreter der

„SowKino“ abſchloß, erlangte ich die offizielle
Erlaubnis, nach Rußland einzureiſen. Bereits
einige Tage ſpäter befand ich mich mit meinem
Kurbelkaſten an Bord des holländiſchen Dampfers
„Kraake“ auf der Fahrt nach Archangelsk, meinem
vorläufigen Beſtimmungsort. Wichtig iſt, daß
ich eine Tages auf eine völlig unbegründete An
ſchuldigung hin unverſehens in die Hände der
„Tſcheka“ geriet, als ich, eine Stunde vor Ab
gang des D-Zuges von Tiflis nach Minsk--
Berlin, verhaftet und kurzweg

zum öſterreichiſchen Spion erklärt wurde.
Jch hatte vom Direktor der Filmfabrik in Tu

flis, wohin ich von Archangelsk aus kommandiert
worden war, den Auftrag erhalten, nach Berlinzu reiſen, um dort Einkäufe von Lichtapparaten
zu erledigen. Als man mich ins Gebäude der
„Tſcheka“ einlieferte, wurde mir

ein ſchon fix und fertig geſchriebenes Protokoll
zur Unterſchrift vorgelegt, wonach ich freiwillig
erkläre, Spion zu ſein

und auch zu dieſem Zwecke von England nach
Rußland gereiſt wäre. Jch verweigerte ſelbſt
verſtändlich die Unterſchrift, worauf man mich
in einen Keller führte und dort in einen faßähn
lichen Behälter ſetzte, darin ich weder ſtehen noch
ſitzen konnte. Ueber meinen Kopf wurde ein
Deckel geſchoben, der jedoch porös geweſen ſein
mußte, denn durch ein ſinnreich konſtruiertes
Waſſerleitungsſyſtem tropfte mir in regel-

mäßigen Zwiſchenräumen Waſſer auf den Kopf.
Eine fürchterliche Tortur

Wie lange ich dort verblieb, v ich nicht, ich
erwachte erſt in einer kleinen dumpfen Zelle, wo
hin man mich einige Stunden ſpäter gebracht

atte, Ueber mich gebeugt ſtand der blutjunge
nterſuchungsrichter und ſprach in mich hineinich ſollte durch ein umfaſſendes Geſtändnis doch

meine Lage erleichtern, er verſprach mir auch voll
kommene Straffreiheit, Als er ſah, als auch dies
nicht fruchtete, meinte er-wütend, ich würde ſchon
bald klein beigeben! Einige Tage ließ man mich
in Ruhe, bis ich plötzlich eines Nachts und nur
mit einem Hemd bekleidet aus meiner Zelle ge-
riſſen, hinunter in den Hof gezerrt und dort

an eine Wand geſtelle wurde, vor mir drei
Gewehrläufe,

von denen zwei auf meine Bruſt und einer auf
meinen Kopf gerichtet waren. Daneben ſtand der
höhniſch grinſende und ſich vor Vergnügen die
Hände reibende Unterfuchungsrichter. Lange
ſtand ich nicht an der Wand, ich bin bald zu
ſammengebrochen. Später wurde ich dann nach
Moskau gebracht, wo man mir beſſere Koſt und
eine reinlichere Zelle gab. Bis ich eines Tages
im Oktober vorigen Jahres mein Urteil erhielt,
es lautete wegen Konterrevolution 10 Jahre Ver
bannung nach Solovetzkoi,

Jch unterſchrieb es automatiſch, ich war
ganz abgeſtumpft geworden

Nun wattete ich auf meinen Abtransport nach
der berühmten Jnſel, doch nichts dergleichen ge
ſchah. Auf Umwegen erfuhr ich, daß die öſter
reichiſche Geſandtſchaft für meine Freilaſſung
intervenierte. Jch wurde nach Minsk gebracht,
um von dort nach Warſchau weiterzufahren; ſo
war ich endlich frei, nachdem man mich ſorgfältig
unterſucht und mir alles weggenommen hatte,
was ich noch beſaß.

Vieh)euchenentſchädigung und bäueriicher Beſitz.

Uns wird geſchrieben: Die Sozialdemokraten
und ihre e haben wieder ein neues Mittel,
um die Einheit der Landwirtſchaft zu ſtören und
„Klein“ und „Groß“ gegen einander zu hetzen.
Es jſt dies ihre Darſtellung der geſetzlichen Vieh
ſeuchenentſchädigung reſp. die Erhebung der Um-
lage dazu. Die Verhältniſſe liegen hier bekannt-
lich ſo, daß bei Entſchädigung don Viehverluſten
für die Tiere die auf pol'zeiliche Verordnungetötet wurden, der gemeine Wert d
neben dem Schlachtwert auch der a und Rutz
wert zugrundegelegt wird. Die Erhebung der
geſetzlichen Beiträge erfolgt dagegen gleichmäßig,rein ſchematiſch nach der Kopfzahl ohne Berück

rn des en S cm Die Folgeiervon n emotrutiſch-ſozia er Ausung, e die große n Wert en
der

V chter zum m a im Oſten aus ihren
eiträgen zu der Entſchädigung für beſondere

Zuchttiere aus dem Großgrundbeſitz mit beitragen
müſſe.“Le Preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium hat

auf eine entſprechende Anzapſung erklärt, daßſog ſrinns der Beiträge praktifch undurch
rbar ſei.Wir Können hinzufügen, daß ſie wenigſtens

was unſeren Bezirk anbetrifſt, für den wir das
Material allein bei der Hand haben auch völlig
ungerecht wäre, da die Tiere mit hohem züch

G

teriſchen Weri durchaus nicht allein in den
Ställen der Großgrundbeſitzer, ſondern in der
weitaus größeren Menge in den der kleinen
Bauern ſteh n.

Die r züchteriſche* Veranſtaltungen
der J ände für die Provinz Sachſen ſinddie Bullenprämiierungan Be dieſen wurden im
Jahre 1927 im ganzen 62 Geldpreiſe vergeben,davon 46 an bäuerliche und nur 16 Preſſe an

Großgrundbeſitzer. Auf den Bullenprämiierungen
im Jahre 1928 wurden 75 Geldpreiſe vergeben,
davon 63 an bäuerliche und nur 12 Preiſe an
Großgrundbeſitzer.

Aehnliches ergibt ſich. wenn man den Tier
beſtand der angekörren Zuchttiere et ter
muß man die Einze t die faſt ausſchlie

roßgrundbeſitzer
bäuerlichen Mitgliedern gegenüberſtellen.

Jm Jahre 1927 ſtanden dei 274 Einzelzüchter
5338 eingetragene Rinder (Durchſchnittsbeſtand
19 Tiere), bei 2964 Mitgliedern von Genoſſen
ſchaften 19 584 eingetragene Rinder (Durchſchnitts
beſtand 5,5 Kühe). Dieſe Zahlen ergeben wohl

deutlicher als jede lange Reoe, daß gerade die
Art der Erhebung nach der Kopfzahl und der
Verteilung der Viehſeuchenentſchädigung nach dem
Zuchtwert im Hinblick auf die bäuerlichen Betriebe
unſerer Provinz die rechte iſt.

Orden ſtatt Brot.
Ein Proteſt tſchechiſcher Beamter.

Die Gewerkſchaftszentrale der tſchechoſlowaki
ſchen Beamten wendet ſich in einer Eingabe an
die Regierung und die geſetzgebenden Körper

iſt für die Menſchen das Eingepferchtſein in enge
äume mit unbewegt laſtender Luft; gräßlich derAufenthalt in großſtädtiſchen Kellerwohnungen

mit ihrer angeſäuerten Atmoſphäre. Man kann
nur zörnig lachen, wenn die neue Reichsregierung
ihre „ſoziale“ Einſtellung dadurch zu
ucht, daß ſie die Lohnſteüer ſenkt, im beſten
alle um 3 Mark, im Durchſchnitt um e0 Pfennig

monatlich. Baut lieber geſunde Wohnungen!
Nun ſchaut der kleine Mann in Berlin an heißen
Tagen mit glanzloſen Augen in das Leben und
hat nur noch den einen Gedanken: Flucht! Flucht
aus dem erſtickenden ſteinernen Babel hinaus ins
Freie und ans Waſſer.

Jn unſerer ben Straße, die ſonſt vom Auto
hupen widerhallt, eine faſt dörfliche Stille. Am
Morgen hört am irgendwoher Kirchenglocken, als
ſei man im Gebirge. n den Häuſerwänden
drüben ſieht man faſt nur zu Fenſtervor
Znge. Ein r ukelt träge daher.
ein Lautſprecher quäkt. i uns in den e

iſt ſcheinbar auch jedes Leben erſtorben. un
alfo her mit dem Pyjama, nachdem man ſich unter
der Brauſe im Badezimmer abgekühlt Bl Dann
die kümmerlichen Bohnen auf der Loggia be-
ſprengt, das gibt ein bißchen Verdunſtungsfriſche.
Und nun ein gutes Buch und eine gute Zigartre,
nicht zuviel Fläſigreit eingepumpt, ſondern nur
gelegentlich einen Schluck Selters mit Milch: ein
herrlicher Sonntag!

m Krollgarten jenſeits der Siegesſäule Eine
Militärkapelle ſpielt die Kreuzritterfanfaren.
Wie die Leute ruck, zuck die Fanfaren an-
ſetzen und abſetzen, und überhaupt der ganze exakte
Drill bei nes tun lrgee Darbietung begei-
ſtert eine fünfköpfige Geſellſchaft von Amerikanern
am Nebentiſch bis zur Ekſtaſe. Sie haben früher
über den deutſchen Militarismus geſchimpft, haben
ihn jetzt ſelber adoptiert im eigenen Lande, finden
Geſchmack daran und ſind ſelig, ihn nun im Ur-
ſprungslande original echt wiederzufinden. So
eht es allen Ausländern, die uns heute beſuchen.n der Pauſe nach dem Armeemarſch wird es in

dem Muſiktempel amerikaniſch, da taucht eine
Jazzband auf, macht mpwa, mpwa, mpwa undſchlenkert die Glieder, iſt das Gegenſtück zu allem

ilitäriſchen. Darnach tanzen die Leute im

ſchaften gegen das geplante Ordensgeſetz, da die
Beamtenſchaft einen immer härteren Kampf um
ihre Exiſtenz führe und wirtſchaftliche Hilfe
brauche und nicht deren Erſatz durch Titel und
Auszeichnungen.

reien, Kopf an Kopf, Schulter an Schulter, bei

r n ſt h do e g iinter uns ein aar icherlich aukommt; und der Mann ſagt „Wie
kann mer nor danze, do bappe ja die Bäuch'
annenanner!“ Alle Dialekte Deutſchlands, alle
Sprachen Europas ſchwirren hier durcheinander.

Eſſen und Trinken hält auch an heißen Tagen
Leibh und Seele zuſammen. Es gehört ſchon eine
anze Menge dazu, um Berlin zu ſättigen. Zolael einen Roman über den „Bauch von Paris“
eſchrieben. Noch ganz andere Maſſen vertilgt
r Bauch von Berlin. So morgens zwiſchen 3

und 4 Uhr bekommt man an der Zentralmarkt-
halle eine Ahnung davon, wenn die großen Nacht
üterzüge ihren Jnhalt ausgeſpien haben, die

lle ſich füllt und in den gänzlich verſtopften
Nebenſtraßen rund 4 800 Laſtautos und andere

uhrwerke aufladen, um die Lebensmittel weiter
in in die Läden zu bringen; und es gibt viele

rkthallen in Berlin. Trotz eines wahren Mont-
blancs von Eis, der täglich verbraucht wird, ver
dirbt manches in der Hitze J feinen Läden wird
einem dann wohl vom Verkäufer geſa t: „Daskann ich ren nicht mehr empfehlen! Wan hat
ein Stückchen geräucherten Stör kaufen wollen,
aber er iſt ſchon leicht verfärbt, wird morgen viel
leicht ſchon grünlich ſchimmern; oder man weiſt
auf einen Pfirſich, aber er hat unten auf der
Liegeſeite ſchon eine dunkle ganz weiche Stelle.
Das Pat als Abfall in den Kehricht, und das
macht bei dem großen Umſatz nicht viel aus. Aber
in Gemüſekellern und anderen kleinen Geſchäft-
chen, da warnt einen niemand, da wird Ver
dorbenes einem womöglich noch gufgehängt, wennman nicht Stammkunde iſt, der Kullich erfordert.

„Wat, ſagenſe, der Barſch hat ſchon trübeSchuppen? Wennſe blanke Schuppen ſehen
wollen, jehnſe doch in die Oper und ſoofen ſich
den echt vernickelten Wat, ſagenſe,der Fiſch riecht ſchon? So ſcheen duften Sie nicht

mal mit ded re Pafeng!“ Die jungeFrau, natürlich eine von auswärts, iſt en
tert, iſt der Berliner -chnauze nicht gewachſen.
Schon gibt es anzügliche Bemerkungen. Da kauft
ie den Barſch Die Folgen bleiben nicht aus diewen wen iſt da. Das wird der Händ

die faſt aus lich
den Genoſſenſchaften mit

Auf das Reich angewieſen.

Baden kann allein nicht leben, Ueber 24 Mil
lionen Fehlbetrag,

Der Badiſche Landtag hat den Staaksvoran
ſchlag für 1928 und 1929 mit 45 Stimmen der Re

gierungsparteien (Weimarer Koalition) gegen
20 Stimmen der Oppoſition angenommen. Der
ungedeckte Fehlbetrag beziffert ſich auf
rund 24,6 Millionen. Darum erweiſt ſich die drin
gend gewünſchte Senkung der badiſchen Realſteuer

als unmöglich. Der Finanzminiſter hofft jedoch,
durch größte Sparſamkeit die beſtehenden Finanz

nöte zu meiſtern,
Die Geſamtſitzung des japaniſchen Kabinetts

hat den Antikriegspakt Kelloggs angenommen.

Auf Grund der in der vergangenen Woche mit
dem Eiſenbahazentralamt geführten rand
lungen rechnet man in Kreiſen der Poggonbau-
vereinigung mit der Erteilung neuer Aufträge
noch in dieſem Mongt. Dabei gebingen owohl
Perſonen als auch Güterwagen zur Vergebung,
und zwar für das erſte Semeſter 1929.

Keue Kohlenſubvention in England.
Wie Reuter erfährt, hat die engliſche Regie

rung beſchloſſen, der Kohleninduſtrie ſofortige
Hilfe zu gewähren. Sie hat wegen der Zunahme
der Arbeitsloſen und der Schließung weiterer
Bergwerke finanzielle Unterſtützungen beſonders
für die Kohlenausfuhr bewilligt.

Der vorſtehende Beſchluß der r Regie
rung, angeſichts der ſich immer mehr zuſpitzenden
Kriſe im engliſchen Kohlenbergbau erneut ſtaat
liche Subventionen einzuführen, iſt von weit
trägender Bedeutung nicht nur für die engliſche
Wirtſchaft, ſondern auch für die ganze Welt undvor allem für Deutſchland. S inführung
neuer Regierungsſubventionen, die tesmal
allerdings, wie es in obiger Meldung heißt, haupt-
ſächlich auf den Kohlenexport beziehen wird,
kommt eigentlich überraſchend, denn noch vor
wenigen Wochen erklärte der britiſche Handels
miniſter im Unterhaus, daß nicht einzuſehen ſei,
warum die Regierung gerade in die Kohlen
induſtrie eingreifen ſollte, während bezüglich der
Baumwollinduſtrie das allgemeine Gefühl zu ſein
e daß dieſe allein ihre Rettung bewirken
muſſe.

Dem verſtärkten Drängen aller Kreiſe des
Bergbaus n We der r ſowieder dauernden Zunahme der erwerbsloſen ohlen
arbeiter und der Schließung zahlreicher Gruben

abinett ſeinen Standpunkt revidiert hat. Man
wird dies ſicherlich nur ſchweren getan

r denn es iſt noch in e rinnerungwelch neſes Loch die von uguſt 1925 bis

April 1926 gezahlten Subventionen w. Berg
bau in den engliſchen Staatsſäckel geriſſen haben.
Es handelte ſich damals für die Dauer dieſes ver
hältnismäßig kurzen Zeitraumes um eine Geſammt
ausgabe von rund 21 Mill. Pfund Sterling.

s bleibt nun abzuwarten, in welcher Form
und in welcher Höhe die Regierung nunmehr den
engliſchen Bergbau zu unterſtützen gewillt iſt. Es
iſt kaum denkbar, daß man dafür ähnlich hohe
Beträge ausſetzen wird, wie das bei der erſten
Subvention geſchah.

e r reu vkää

Ah n n rlerin ein paar Tage ſpäter mitgeteilt. „Wat, Sie
wollen woll ehrliche Leute verkohlen! Da die
ja meine Hauskatze! Sie wern woll unreifet Obſt
jefreſſen ham? Nee, jick verkoofe nur prima Ware!“
Dagegen iſt nicht anzukommen.

eber die Pracht der Auslagen in den Schau
fenſtern Berlins iſt alle Welt erſtaunt und meint,
es müſſe uns doch fabelhaft gut gehen. Jawohl,
dieſen Anſchein hat es, aber wir leben doch auf
Pump.

In Amerika ſind für Unverheiratete Ein
kommen unter 4 500 Mark jährlich, für Verhei-
ratete über 14 000 Mark überhaupt einkommen-
ſteuerfrei! Dort Pariſer man das Kapital
nicht weg, ſondern günſtig ſeine Neubildung.
reie Bahn dem Tüchtigen! Der deutſche Art
t das Vergnügen, daß die Kapitaliſten ruinier

werden, der amerikaniſche aber die Genugtuung
ſelber Kapitaliſt werden zu können. Allerdings
muß er dafür ſchuften; und ſoziale Einrichtungen
und Verſicherungen wie bei uns gibt es nicht.
Augenblicklich rüſtet ſich Amerika dank ſeinem
Kapitalüberfluß, den es nicht etwa nur als
Kriegsgewinnler, ſondern ſchon vorher als Hoch-
ſchutzzöllner erworben hat, zur Eroberung des
europäiſchen auch des deutſchen Marktes. Jn
den neuen Berliner Warenhäuſern am Potdamer
und am Hermannplatz W auch amerikaniſches
Geld. Jedes kleine Stahl warengeſchäft in Deutſch
land iſt on mit amerikaniſchen Waren aller
Art überſchwemmt, nicht etwa nur mit Gilette
Raſierklingen. Unſer Staat führt uns immer-
mehr in den Kapitalismus hinein, nur in den
fremden unter Ausrottung des eigenen Kapitals.

a einer Geſellſchaft in dem Palazzo eines
reichen und gütigen Auslanddeutſchen, der
mehrere Monate des Jahres in Berlin verbringt,
in der alten Heimat, redete geſtern ein deutſcher
Induſtrieller der Kleineiſenbranche auf uns ein,
Fach anderthalb Stunden lang über dieſe Dinge.
Lit außerordentlicher Klarheit. Mit lohendem

Jdeglismus. Zum großen Teil waren es die Ge
danken des Oberfinanzrates Bang über die Werk
gemeinſchaft zwiſchen Unternehmer und Arbeiter,
die er da en wickelte, ohne Bang ſelbſt zu nennen;
Er ſelbſt aber hat ſein rheini Jnerikaner eut Werk an die

Keue Waggonaufträge der Reichsbahn?

iſt es wohl zuzuſchreiben, t das engliſche
idie



Sonnabenòö, 21. Juli 1928

Aus Merſebueg.
Erntefreude.

i Sonntagsgedanken.
Jn den Erntewochen herrſcht ein bewegtes

Treiben auf den Feldern, ein rüſtiges Schaffen und
ein freudiges Arbeiten! Der Landmann tut ſein
ſchweres mühevolles Werk auf dem Acker mit einer
tiefen inneren Befriedigung. Er hat ja eine wohl

geratene Ernte einzubringen. Die Wetterverhält
niſſe waren günſtig, wenn auch öfters Regen fehlte,

ſo iſt doch das Korn gut geraten, ſo ſteht doch der
Weizen dicht Halm an Halm und die Gerſte hat

einen guten Körneranſatz. Der Landmann hat auf
die Ernte hin gearbeitet von der Beſtellung des
F und der Ausſaat an, die Ernte hat er als

ie Frucht ſeiner Arbeit, als ſeiner Mühe Lohn
erwartet. Für den Landmann iſt es eine große
Enttäuſchung, wenn der Ertrag ſeiner Ernte gering

2 iſt, die Hoffnung ſeiner Arbeit ſich nicht erfüllt,

5

durch Hagel und anhaltenden Regen die Körner
ausfallen.

Deſto größer die Freude, wenn die Halme gelb
werden, die Körner hart, und wenn der Ernte-
wind leiſe die Aehren durchrauſcht. Am Abend
vorher bricht er einen Halm ab und prüft die
Körner. Wenn ſie knacken, wenn ſie hart ſind und
ſich ſchwer zerbeißen laſſen, dann freut er ſich. Er
gibt die Parole aus: „Morgen geht es los“! Die
Senſe wird gedengelt, die Maſchine zurechtgemacht.
Die Sonne taucht am Horizont in rötlicher Glut
auf, da liegen ſchon die erſten Schwaden, da ſpeit
der Binder Bündel auf Bündel, da türmen fleißige
Hände die Mandeln.

„Alles vergängliche iſt nur ein Gleichnis“!
Jeſus hat ſeinen Blick gern auf die Vorgänge in
der Natur geworfen, ihm iſt alles Jrdiſche ein
Gleichnis geweſen für die Vorgänge in der ewigen
Welt. Ein großes Ackerfeld hat er in der ganzen
Menſchenwelt geſehen. Er ſelbſt hat ſich als
Sämann gewußt, der den Samen des Friedens und
der Güte ausſtreut. Ein Höherer bringt dann die
Ernte ein, und wenn wir die Geſchichte verfolgen,
dann wiſſen wir, was für ſchöne und gute Früchte
herangereift ſind auf dem Feld, wo Gott gearbeitet
hat, was ſein Wort in zahlloſen Menſchen für
rechtſchaffene Früchte geſchaffen hat.

Ob die Ernte am Ende der Weltzeit gering ſein
wird, das wird abhängen von den Mitarbeitern,
die Gott unter den Menſchen findet. So ſollen
auch wir uns ſagen: ich will ein Mitarbeiter, ein
Erntearbeiter Gotteswerden, dann wirken wir mit
an der großen Ernte der Ewigkeit und wir werden
bei der großen Welternte einmal zu denen gehören,
die mit Freuden kommen und bringen ihre h

g.

a Die gefährdete Keumarktbrücke.
S en Na ehe ch der ae haben er erigkaiteNachdem 2 Bogen bereits etren ſt beim 3. Bogen feſtgeſtellt worden, da
die Steine locker ſind. Die Arbeiten werden da
durch verzögert, denn der Bogen muß vollſtändig
neu hergerichtet werden.

Man wundert ſich, daß beim eigentlichen Um
bau der Brücke nichts paſſiert iſt.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl.
Einbrecher dringen in eine Wohnung ein,
deren Jnhaber ſich in Ferien befindet.
In der Lauchſtädker Straße Nr. 6, in der

Wohnung des Generalinſpektors a. D. Knittel,
iſt in Abweſenheit des Wohnungsinhabers ein

gebrochen worden. Zum größten Teil ſind
Wertſachen: ein goldener Ring mit einem
Rubin, ein goldener Siegelring mit einem
blauen Skein, ein Trauring, ein goldenes Arm
band, Geldſcheine 50, 20 und 10 Mark, Silber-
geld für 40 Mark, eine lange goldene Damen
uhrkelte, eine goldene Broſche, eine ſilberne
Broſche, ein ſilbernes Armband, 3 Damen-
nachkhemden und 3 Damenhemden geſtohlen
worden. Der Geſamkſchaden bekrägt etwa
500 Mark.

Der oder die Täter ſind mit einem Nach

Evangeliſche Füm
Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

arbeit in der Provinz Sachſen.
Was will der evangeliſche Film? Der Stoffkre is evangeliſcher Filme. Gemeindeabende.

Heimatliebe und Film. Statiſtik.
Der Film iſt ein Lichtbringer. Jm Kegel ſeines

Lichts malt ſich die Welt wunderbar eindrucksvoll.
Er beherrſcht die ganze Welt; er beherrſcht auch
die Herzen der Menſchen. Der Film an ſich iſt
weder gut noch ſchlecht; er wird erſt ſchlecht durch
die Gedanken, die er ausſprechen ſoll. Was liegt
nur näher als dies, mit der Technik des Filmes
auch für das Gute in der Welt zu kämpfen und es
dadurch hundertfältig wirkſam zu machen Frei
lich werden dabei nicht die auf ihre Koſten kom
men, die von dem Film irgendwelche Aufregungen,
Senſationen oder Darſtellung prickelnder Vor
gänge erwarten. Jm Lichtkegel des evange-
liſchen Films ſoll ſich

eine reine Welt widerſpiegeln,

die Welt derer, die ihren Mitmenſchen helfen
wollen, weil ihnen ſelbſt geholfen iſt. Der evan-
geliſche Film will Charaktere ſchaffen; er iſt aus
Charakterhaftigkeit heraus gegründet und ins Le
ben gerufen worden. Sein Heldentum iſt nicht das
der breiten Maſſe, ſondern die Treue und Auf-
opferung in der Tat der Hingebung und der Für-
ſorge für die anderen.

Damit iſt der Stoffkreis evangeliſcher Filme
von vornherein umſchritten. Die Kirche iſt ja ſo
reich in ihrer Liebesarbeit! Wer aber weiß etwas
von dieſer Vielſeitigkeit! Das vollzieht ſich alles
in der Stille, ohne daß die rechte Hand weiß, was
die linke tut. Aber iſt es nicht richtig, daß es
nun doch ans Tageslicht tritt, allen denen zum
Troſt, die heute verzweifeln möchten? Wer die
kirchliche Arbeit durch Liebesgaben und Spenden
unterſtützt, ſieht in manchem evangeliſchen Film
ein Stück ſeines Werkes, das er mitgefördert hat.
Es iſt eine neue Art der Einſtellung gewiß,
die

zur Volkstümlichkeit erwachte Kirche

tritt vor das Volk hin und ruft auch durch ihre
Filme zur Mitarbeit auf. So wird man im
evangeliſchen Film vieles ſehen, was man ſonſt
zu beobachten keine Gelegenheit hatte:

Seelſorge in den Eiswüſten, Miſſionsarbeit in
den Tropen, Fürſorge in der Heimat und in
Ueberſee, Kranfenpflege, Arbeit an den Ver

ſchlüſſel in die Wohnung eingedrungen und
haben die Behälter geöffnek. Irgendwelche
Spuren zur Verfolgung der Täker waren nicht
vorhanden.

Der Diebſtahl wurde am Mittwoch enkdeckt,
als der Wohnungsinhaber von einer Reiſe zu
rückkehrte.

Von Krämpfen befallen.
Gegen 20 Uhr am Freitag wurde ein Mann

auf der Schulbrücke von Krämpfen befallen. Neu
gierig umſtand das Publikum den Kranken, ohne
daß jemand ihm Hilfe leiſtete. Ganz in der Nähe
in dem neu aufgeſtellten Perſilturm befindet ſich
eine Krankentragbahre, die bei dieſer Gelegenheit
gute Dienſte geleiſtet hätte. Schlie lich nahm ſich
die Polizei des Mannes an.

Maſern-Epiöemie in Meuſchau.
Das Kinderfeſt abgeſagt.

n Meuſchau ſollte heute, Sonnabend, das
Kinderfeſt ſtattfinden. Durch das plötzliche Auf
treten der Maſern, das geradezu epidemiſchen
Charakter hat, iſt unſer Ort in große Aufregung
verſetzt worden, Etwa 30 Kinder ſind an den
Maſern erkrankt. Das Kinderfeſt mußte deshalb
abgeſagt werden.

Es ſoll in etwa 4 Wochen oder ſpäteſtens am
1. September gefeiert werden.

Vom Motorraö angefahren.
Dreifacher Sturz

Am Freitag befuhr der Dreher P. B. mit
einem Motorrad die Burgſtraße vom Markt aus.
Als er in die Burgſtraße einbiegen wollte, liefen
3 Mädchen über die Fahrbahn und zwar von der
Ecke Oelgrube-- Burgſtraße auf die andere Seite
der Burgſtraße auf den Bürgerſteig, Jn der
Mitte der Burgſtraße wurde plötzlich die Merſe
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icht rechts geren ſein. Der ius

kümmerten, Verkrüppelten, Erblindeten, Ge
fangenen, an Mann und Weib, Greis und Kind,
hoch und niedrig, kurz, eine Fülle flutenden
Lebens.
Die evangeliſchen Filme ſind bisher in der

Hauptſache gezeigt worden im Rahmen eines
evangeliſchen Gemeindeabends. Dieſe Ver
anſtaltungen wurden möglichſt heimatlich gefärbt.
Die Vereine wirkten mit ſtarkes Gewicht wurde
gelegt auf Anweſenheit der ganzen Gemeinde ohne
Unterſchied der Stände. Auch muſikaliſch reich
wurden dieſe Feiern ausgeſtattet. Die Nachfrage
nach ihnen wuchs von Jahr zu Jahr. Der Evan
geliſchSoziale Preßverband für die Prov. Sach-
ſen, der dieſe Filmabende veranſtaltet, be
gann im Jahre 1926 mit 200 Filmſpielen, im
Herbſt desſelben Jahres bis zum Frühjahr waren
es 695, im letzten Winter bereits 1 143, mit ins
geſamt etwa 300 000 Beſuchern.

Mehrere Filme ſind es, die in Merſeburg
und Umgebung vom Preßverband gezeigt wurden.
Hervorzuheben ſind hier die

Filme aus dem Gebiet der inneren Miſſion
„Vom unfſichtbaren Königreich“, der „Heilige
Born“ (ein Krüppelfilm) und „Sprechende Hände“.
Der letztere führt uns in die Anſtalt Nowawes
bei Poisdam, wo die Aermſten der Menſchen, die
Taubſtummen-Blinden ausgebildet werden. Es
exiſtieren nur drei Anſtalten dieſer Art auf der
ganzen Welt. Neben der Vorführung dieſer An
ſtaltsfilme ließ ſich der Preßverband auch die
Förderung des Kulturfilms und des
evangeliſchen Spielfilms angelegen ſein. Zu die-
ſem Zwecke wurde der große Ufakulturfilm
„Wunder der Schöpfung“ und „Glaube und Hei-
mat“, ein Film aus den erſchütternden Glaubens
kämpfen aus der Zeit der öſterreichiſchen Gegen
reformation, nach dem gleichnamigen Drama von
Karl Schönherr, erworben.

Die Filme ſahen die Orte: Merſeburg,
NeuRöſſen, Spergau, Schladebach, Skopau,
Niederbeuna, Geuſa, Frankleben, Burgliebenau,
Blöſien, Benndorf, Bedra, Braunsdorf, Crumpa,
Leiha, Mücheln, Möckerling, Neubiendorf, Roßbach,
Neumark, Schnellroda, St. Micheln und Stöbnitz.

burger Schülerin G. K. von dem Motorrad erfaßt.
Sie wurde zur Seite geſchleudert und erlitt Ver
letzungen am linken Oberſchenkel. Die Ver-
letzungen ſind glücklicherweiſe nicht erheblich.
Jnnere Verletzungen hat das Mädchen nicht
davongetragen.

Von hilfsbereiten Leuten wurde es ſofort in
die Wohnung ihrer Eltern gebracht. Das Pu-
blikum ſammelte ſich ſofort an der Unfallſtelle und
nahm zum Teil für Teil derr den Motor-
raädfahrer Stellung. Der Motorradfahrer ſoll ſehr
ſchnell gefahren ſein, er ſoll nicht gehuvt 273

türzte
ebenfalls mit dem Fahrer, beide erlitten jedoch
nur leichte Verletzungen.

Der Vorfall zeigt wieder, daß die Polizei ihrbeſonderes Augenmerk auf die Wotorradiahrer

die beſonders ſchnell die traßen durchfahren,
richten muß. Auch den Eltern ſei es eine War-
nung, ihre Kinder nicht ohne Aufſicht auf der
Straße zu laſſen.

Moktorraö gegen Fahrrad.
An der Ecke Markt und Burgſtraße kam es am

Freitag gegen 19.10 Uhr zu einem Zuſammenſtoß
pigen einem Radfahrer und einem Motorrad-
ahrer. Der Radfahrer wollte von der Oelgrube
mit ſeinem Fahrrade nach dem Markt einbiegen,
der Motorradfahrer fuhr aus der Richtung Markt
nach der Burgſtraße. Hierbei ſtießen beide
zeuge zuſammen. Das Fahrrad wurde ſtark be-
ſchädigt. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß ſoll
der Motorradfahrer haben, der angeblich kein
Signal gegeben haben ſoll. Ueber den ent
ſtandenen Schaden einigten ſich beide. Von den
beiden Fahrern wurde niemand verletzt.

Noch ein Zuſammenſtoß.
Am Freitag gegen 18.45 Uhr kam es am

Entenplan noch zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Radfahrer und einer Radfahrerin. Der
Radfahrer kam vom Entenplan und wollte in die
Kleine Ritterſtraße einbiegen, die Radfahrerin
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kam aus der Kleinen Ritterſtraße und wollte 4
dem n fahren. Bei dem Zu ammenſto
erlitt die Radfahrerin einige Hautab chürfungen
am linken Knie, auch wurden ihr die Strümpfe
erriſſen. Der Schaden wurde ihr von dem Radſahret an Ort und Stelle erſetzt.

Gefährliches Spiel an der Saale.
Am Donnerstag gegen 16 Uhr gerieten an

der Ufermauer bei der Neumarktbrücke zwei
Kinder in große Gefahr. Die beiden Kleinen
ſpielten dort an dem Sandhaufen und rückten
dabei aber immer näher an die Mauer, ſo daß
z befürchten war, ſie könnten rücklings in das

aſſer ſtürzen. Der Erwachſenen, die es ſahen,
bemächtigte ſich eine lähmende Angſt. Jm
v Augenblick wurde das eine Kind weg-
geholt.

An dieſer Stelle, die durch die dort liegen-
den Sandhaufen für die Brückenarbeiten be
ſonders zum Spielen einladen, ertrank vor
nicht allzu langer Zeit ein Mädchen, das hier
Ball ſpielte. Der Rettungsring, der danach
angebracht wurde, nützt in ſolchem Fall nur
nicht viel. Ein Gitter wie auf der anderen
Seite der Brücke wäre jedenfalls ein wirk-
ſamerer Schutz. Jn allen größeren Städten liegt
übrigens an jeder Brücke mindeſtens ein Boot
für Rettungszwecke bereit, das an der Neu-
marktbrücke ebenfalls vermißt wird.

Um die „holde“ Weiblichkeit.
In der Nacht zum Sonnabend gegen 2 Uhr

wurde die Polizei nach den Amtshäuſern gerufen,
da dort angeblich ein, Einwohner von zwei anderen
Perſonen bedroht wurde. Angeblich handelte es
ſich um einen Streit nach einem Tanzvergnügen,
der ſich um die holde Weiblichkeit drehte. Die
Polizei ſchlichtete die Angelegenheit und ſchickte
die Teilnehmer nach Hauſe.

Die ſchwarze Luppe!
Noch ein Notſchrei aus der Aue.

Jn der geſtrigen Ausgabe re Zeitung
veröffentlichten wir einen Aufſaß über „Die
Verpeſtung der Luppeaue“. Auch von anderer
Seite aux unſerem Leſerkreiſe werden wir ge
beten, einer Zuſchriſt, die ſich mit den Verhält
niſſen in der Aue beſchäftigt, Raum zu geben.
Es wird unſeres Erachtens höchſte Zeit, daß ſich
die zuſtändigen Stellen mit den unerträglichen
Zuſtänden befaſſen und für Abhilfe Sorge
tragen. (Die Schriftltg.)
Jn der Zuſchrift heißt es:

Es wäre doch ſehr wünſchenswert, wenn bei der
Hitze der letzten Tage die Waſſerverhältniſſe der
Luppe von den zuſtändigen Stellen kontrolliert
würden, beſſer noch kontrolliert worden wären,
denn ſo kann es nicht weitergehen. Bei der Hitze
treten die bekannten Folgen der Abwäſſerung
doppelt in Erſcheinung. Vor allem der Peſtgeruch,
der hauptſächlich ſich in den erſten Abendſtunden
bemerkbar macht.

Wir Luppeanlieger ſind nun ngen,
dieſen Geruch einzugtmen und ſind
Lage, abends, nach den heißen Tagesſtunden, die
Fenſter zu öffnen.
Das ſpottet jeder Beſchreibung.
Jn anderen Gegenden werden mit großen

Mitteln Bäder angelegt, um den Einwohnern Er-
friſchung und Erholung zu e was vom
geſundheitlichen Standpunkte aus ſehr zu begrüßen
iſt. Wir Luppeanlieger hatten vor ungefährvierzig Se auch die Möglichkeit in der
Luppe eine Erfriſchung zu finden, aber jetzt ſind
wir verurteilt die Ueberſchwemmungen und
weitens die ſch dlichen Peſtgerüche, die durch die
bwäſſer von Leipzig entſtehen, kennenzulernen.
Auch die Leipziger Herren, die in ge

wöhnlichen Zeiten das Luppewaſſer in unſerer Ge
gend ab und zu mal unterſuchen, laſſen ſich jetzt
nicht ſehen. Sie halten es nicht für nötig, ſich von
den fürchterlichen erhältniſſen zu überzeugen oder
e haben ſelbſt Befürchtungen, daß ſie durch den

er infiziert werden könnten.
bhilfe tut dringend not.

Verwalter, Lehrlings und Wirtſchaftsgehilfen
9 Prüfungen.Die nächſten Verwalterprüfungen der Landwirtſchaftskammer finden im r v. Lehr

lings und Wirt gaftogehirtenprüfungen im Sept.
d. J. ſtatt. Die Anmeldungen zu den Prüfungen
ſind im Laufe des Juli d. J. bis ſpäteſtens 1. Aug.
der Landwirtſchaftskammer einzureichen.
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Reſchstagung der Kriegsbeſchädigten.

Unter ſtarker Beteiligung von etwa 1000
Delegierten und Gaſtteilnehmern wurde am
Sonntag der Verbandstag des Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger
hinterbliebener in Koblenz eröffnet. Der erſte
Verhandlungstag ſtand im s eines aus
hre hen Referates des Herrn Miniſterialrats

cobs zu dem Thema: „Grundſätzliche Ver
ſorgungsfragen. Rückblicke und Ausblicke.“
Der Redner gab zunächſt einen Ueberblick über
die Entwicklung der Ferſzrgungeneſe zaebung
ſeit dem Weltkriege unter Betonung der grund
ſätzlichen Unterſchiede zwiſchen dem alten und
neuen Recht. Er wies nach, welche Hem-
dungen der Reichsregierung im Gegenſatz zu
den Organiſationen der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen den Anlaß geben, nicht
allen Wünſchen der Organiſationen entſprechen
zu können. Der Vertreter des Miniſteriums
gab ein Bild von dem Stande der Verſorgung
der einzelnen Kreiſe der Verſorgungsberech-
tigten und eröffnete ſchließlich einen Ausblick,
in welcher Richtung ſich vorausſichtlich die Ver-
ſorgung in Zukunft weiter zum Wohle der
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
entwickeln wird.

Die Wünſche der Kriegsbeſchädigten
und Forderungen des Reichsverbandes Deut-
ſcher Kriegsbeſchädigter wurden in einem Kor-
referat des Verbandsſchriftführers Riemer
(Berlin) zuſammengefaßt. Der Redner ſtellte
den Rechtsanſpruch unter Ausſchaltung des Be-
dürfnisprinzips und das Streben nach einer
Einheitsrente beſonders heraus. Beſonders er-
wähnte Redner die Geſtaltung der Verſorgung
anläßlich der Verabſchiedung der 5. Geſetzes
änderung, erkannte an, daß die geldliche Ver
ſorgung der Kriegsbeſchädigten zweifellos einen
Fortſchritt erkennen ließ, daß aber die allzu
ſtarke Benachteiligung der Kriegerhinter-
bliebenen dem Reichsverbande zur Pflicht
mache, nachdrücklichſt für die Abſtellung der
hierbei in Erſcheinung getretenen Härten be-
müht zu ſein. Die Sicherung der Heilbehand-
lung der Kriegerhinterbliebenen ſteht hierbei
im Vordergrunde anzuſtrebender Geſetzes-
geſtaltung.

Hochkonſunktur in Kirſchen.

An allen Ständen Berge von Kirſchen. Große
und kleine, ſüße und ſaure. Jn allen Schattie-
rungen vom Wachsgelb zum leuchtenden Hell, übe,
feuriges Dunkel zum Schwarz. Sie glänzen in
der Sonne und locken. Das Pfund koſtet von
25—-35 Pfg. Es geht faſt niemand vom Markte
weg, ohne Kirſchen gekauft zu haben.

Die Preiſe: Butter 1,10-—1,15 M., Eier 13 Pfg.,
Käſe 8—12 Pf., Quark 30 Pf. Blumenkohl 40
bis 80 Pf., Schoten 15 Pf., Mohrrüben 40——50 Pf.,
Kohlrabi Stück 5 Pf., Salat, Kopf 5 Pf., Weiß-
kohl 15 Pf., Wirſing 20 Pf., Gurken 20—50 Pf.
Beeren: Heidelbeeren 65 Pf., Johannisbeeren
25 Pf., Stachelbeeren 30—35 Pf. Fiſche: Schell
fiſch 40 Pf., Scholle 45 Pf., Kabeljau 35 Pf.,
Heringe 10 Pf. Eſſig-Gurken Stck. 10 Pf.
Fleiſch: Schweinefleiſch 1,00--1,40 M., Rind
fleiſch 1,30 M., Kalbfleiſch 1,20--1,40 M., Hammel
fleiſch 1,220 M.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Die Wetterlage iſt auch am Sonnabend noch
unverändert. Nördlich des Hochdruckgebietes ziehen
weiterhin leichte Störungen vorüber, die ſich in
Nord und Mitteldeutſchland nur durch zeitweiſe
ſtärkere Bewölkung bemerkbar machen. Das
Niederſchlagsgebiet erſtreckt ſich jetzt von Skan-
dinavien nach Dänemark. Auch über Schleſien iſt
es zu Niederſchlägen gekommen. Wir werden
weiterhin im Bereiche der kühleren Luftmaſſen
bleiben. Niederſchläge werden nur vereinzelt
auftreten.

Vorherſage: Bei weſtlichen bis nordweſtlichen
Winden weiter bewölkt. Keine oder nur geringe
Niederſchläge.

Erfurt, bewölkt, 18 Grad.
Oberhof, bewölkt, 11 Grad.
Eiſenach, heiter, 12 Grad.
Liebenſtein, bewölkt, 15 Grad.
Garmiſch-Partenkirchen, heiter, 13 Grad.
Berchtesgaden, heiter, 15 Grad.
Oberſtdorf, heiter, 13 Grad.
Bad Tölz, bewölkt, 14 Grad.
Tegernſee, heiter, 15 Grad.
Weſterland, bewölkt, 14 Grad.
Travemünde, heiter, 17 Grad.
Saßnitz, heiter, 15 Grad.
Swinemünde, leichter Regen, 13 Grad.
Kolberg, leichter Regen, 14 Grad.
Seebad Kranz, bewölkt, 14 Grad.
Helgoland, bewölkt, 15 Grad.
Köln, bewölkt, 14 Grad.
Koblenz, bewölkt, 14 Grad.
Schierke, bewölkt, 13 Grad.
Harzburg, bewölkt, 16 Grad.
Bad Sachſa, bewölkt, 13 Grad,
Flinsberg, bewölkt, 13 Grad.
Krummhübel, bewölkt, 13 Grad.
Rheinerz, heiter, 14 Grad.
Landeck, bewölkt, 16 Grad.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Merſeburg:

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Pat und Patachon:
„An mein Volk“, ſowie ein gutes Beiprogramm.

Union- Theater. „Toms gefährlichſtes Abenteuer“
ſowie „Die tolle Herzogin“.

Kammerlichtſpiele. „Hütet euch vor den Frauen“
ſowie „Hyänen der See“. Nachtvorſtellung 23 Uhr.

Seidel-Sänger. Sonnabend, 21. Juli, Sonntag,
22. Juli, Gaſtſpiel im „Caſino“.

Dramatiſcher Verein „Euterpe“. Sonnabend, den
21. Juli, im „Tivoli“ „Jtalieniſche Nacht“.

Geſellſchafts-Verein „Euterpia“. Sonntag, 22. Jult,
ab 15 Uhr, Großes Garten und Kinderfeſt im
„Strandſchlößchen“.

Schrebergarten-Verein „Gute Hoffnung J.“ Sonn
V Juli, Gartenfeſt ab 15 Uhr (Naumburger
Straße).

Reichsverband der Kriegsbeſchädigten. Sonntag,
22. Juli, ab 15 Uhr, Sommerfeſt im Kaffeehaus
Meuſchau.

Lützen
RadſportVereinigung. Sonntag, 22. Juli: Aus

fahrt nach Corbetha.
Reichsbund deutſcher Mieter, Ortsverein Lützen.

Sonntag, 22. Juli, 15 Uhr, im „Bürgergarten“ Ver-
ſammlung.

Porbitz:
Handwerker-Verein Porbitz und Umgebung. Diens

tag, 24. Juli, im Gaſthoof „Kronprinz“ 2 Quartal-
verſammlung.

Sturz eines Schnellfahrers.
Am Freitagnachmittag verunglückte in der Wil

helmſtraße ein Radfahrer. Er fuhr in ſcharfem
Tempo den Berg von der Halliſchen Straße
herunter. An der Kreuzung mit der Ueberland-
bahn brach die Lenkſtange des Rades und er
ſtürzte auf die Straße. Der wilde Fahrer erlitt
bei dem unliebſamen Sturze Hautabſchürfungen
im Geſicht und an den Händen

Konzert des Beamten-Orcheſters.
Es hatten ſich leider nur wenige eingefunden

zu dem 2. Abonnements-Gartenkonzert, das der
Beamtenorcheſter-Verein im „Caſino“ veranſtaltete.
Das Orcheſter gab wieder das Beſte, dem Pro-
gramm und der muſikaliſchen Ausführung nach.
Man ſpürt immer wieder den ehrlichen Willen,
nur wirklich Gutes zu geben und dafür gebührt
der Kapelle beſonderer Dank. Jedes Stück zeichnet
ſich durch eine ſorgfältige Ausarbeitung aus, der
Klangcharakter jeder einzelnen Darbietung blieb
bis in das Aeußerſte gewahrt. Jn den beſonders
liebevoll behandelten Pianos entzückt immer wiedrr
das Melodiöſe, im Forte lebt eine innere Kraft,
die durch keine noch ſo große Tonfülle verſchüttet
wird.

Das Stammpublikum, (es handelt ſich tatſäch-
lich um ſolches) wußte das Gebotene zu ſchätzen.
Reicher Beifall dankte den Muſikern.

fordernd: „Rotfront!“

Von der Regierung.
um Regierungsamtsgehilfen wurde der

d Alfred Thie le in Merſeburg, zu Regierungsoberſekretären wurden die
Regierungspraktikanten Geſelle, Feuer-
herm, Ecke und Schram m ernannt.

Buntes aus dem Gerichtsſaal.
Wie man zum Hausfriedensbruch kommt.

Der Hauswirt O. in Lettewitz glaube Deran
laſſung zu einer kleinen Auseinanderſetzung mit
ſeinem Mieter A. zu haben. Deshalb begab er
ſich zu A. und traf in einem Vorraum, der zur
A. ſchen Wohnung gehörte, worin ſich aber auch ein
Stromzähler für das ganze Haus befand, Frau
A. „Hören Sie“, ſagte er zu der Frau, „wie können
Sie nur ſo ſchwindeln“. Frau A. erwiderte:
„Machen Sie das mit meinem Mann ab, wenn
der kommt. Jetzt gehen Sie raus!“

Herr O. ging aber trotz nochmaliger Aufforde-
rung zum Verlaſſen des Raumes nicht fort, ſon
dern erklärte, er wolle Herrn A. erwärten. Das
wurde nun Herrn O. als Hausfriedensbruch aus
legt für den er mit 15 M. beſtraft werden r

gegen forderte er tie Entſcheidung.
Sein Einſpruch hatte Erfolg. Er wurde freige

en, weil ihm nicht nachzuweiſen war, daß er
wußt geweſen ſei, rechtswidrig in einem

aum zu verweilen, von dem man der Meinung
ſein kann, daß er nicht lediglich zur A.ſchen Woh
nung gehöre, ſondern daß er allen Hausbewohnern
zugänglich ſei.

Auf ſchiefer El ene?
da T. war beim Bäckermeiſter F. in Röſſen

einige Zeit mit Brötchenaustragen und anderen
Arbeiten beſchäftigt worden. Den einen Tag hatte
P morgens 8,45 M. vereinnahmt und, wie ſie
agte, das Geld in ihre Aktentaſche in einen Spind
verſchloſſer. Als ſie mittags habe abrechnen
wollen, hätten ihr 8 M. von dem Geld gefehlt.
Nur 45 Pf. blieben übrig. Nun hatte aber
Frau bei ihrer Durchſuchung in einem

trumpfe des Mädchens fünf einzelne Reichsmark
gefunden. Vor Gericht behauptete Jda T., ſie
habe 4,90 M. Schulden kaſſiert, und davon ſtamme
das Geld. Der Geldbefund an aber hiermit
nicht überein, denn, wie geſagt, Frau F. hatte
5 M. gefunden. Dem Mädrhen wurde nachgeſagt,
es gäbe viel Geld für Näſchereien aus; das aber
wurde von dem jungen Bubikopf energiſch be
ſtritten. Die Mutter ſagte: „Sie iſt wohl etwas
leicht, aber nervös“. Trotz vieler Verdachts-
gründe hielt das Gericht den ſtrikten Beweis für
eine Schuld des Mädchens nicht als erbracht und
erkannte darum auf Freiſprechung.

Rotfront vor die Front!
Von der Deutſchnationalen Jugendgruppe

Halle hatte eine Anzahl Mitglieder am 26. März
im „Caſino“ in Meer einer kleinen Feſtlich-
keit beigewohnt. ann hatten ſich die jungen

wieder mit ihrer Fahne nach dem Bahn-
of begeben, wo ſie bis zum Abgang des Zuges

in der Vorhalle verweilen wollten Hier trat der
26jährige Arbeiter Paul W., ein robuſter Mann,
an die jungen Leute heran und ſagte heraus

Der Führer der Jugend
Krupre ſprach begütigend auf ihn ein. Man laſſe

otfront in Ruhe, man ſolle auch die anders ge
a Fern in Rube laſſen. Darauf ging W.
auf einen der jungen Leute zu und befahl ihm
ſchroffen Tones: „Ziehen Sie die Handſchuhe
aus!“ Der Jugendgruppenführer ging auf den
Vorplatz hinaus und bat einen Polizeibeamten,
weitere Reibereien zu verhüten. Der lehnte ab,
weil er hierzu ir der Vorhalle nicht befugt ſei.
Drinnen aber war inzwiſchen dem kindiſchen Ver
langen des W. nicht gefolgt worden. Nun verab-
folgte W, einem der Hallenſer einen ſo derben
Schlag ins Geſicht, daß der Getroffene zuſammen-
ſtürzte. Aber dann hat auch W. von irgendeiner
nicht feſtzuſtellenden Seite einen ſo heftigen
Schlag bekommen, daß er blutete. Nun kam der
draußen ſtehende Polizeibeamte, und die Sache
war zu Ende.

hatte darauf im kommuniſtiſchen „Klaſſen-
kampf“ eine in üblicher Weiſe entſtellende Dar

des Vorganges veröffentlichen laſſen, und
as Blatt hatte mit Gier dieſen ſaftigen Biſſen

verſchlungen. W. war danach natürlich zuerſt ge

lagen und ein Opfer der ruchloſen Rechtsr ſeeie geworden. Auch vor Gericht ſuchte

W. gegen die Anklage der vorſätzlichen Körper
verletzung durch die Behauptung zu verteidigen,
daß er zuerſt zweimal geſchlagen worden ſei.
„Wenn man angegriffen wird, verteidigt man
ſich“, bemerkte er Die Zeugen bekunden, daß W.
zuerſt den Schlag geführt hat. Urteil: 15 M.
Geldſtrafe.

Filmſchau.

„Hütet euch vor den Frauen“.
Michael Orloff iſt ſehr reich, im beſten Mannes

alter, in ſeinem Hauſe jagt ein Feſt das andere.
Mit den Frauen ſpielt er nur. Er hat den Glau-
ben an ſie verloren. Eines Tages, als er wieder
einmal eine Geliebte verabſchiedet, nimmt es die
ſchöne Dolly Gray nicht ſo ohne weiteres dahin,
ſondern ſinnt auf Rache. Sie kennt auch Michaels
wundeſten Punkt. Alexis, ſein Bruder jung, un
erfahren, iſt ſein Liebling; ihn möchte er vor den
böſen Einflüſſen der Frauen bewahren. Und hier
ſetzt Dolly ein und verſteht es, ein Zerwürfnis
zwiſchen beiden Brüdern heraufzubeſchwören, das
einen tragiſchen Ausgang nimmt. Dolly trium-
r Alexis iſt tot. Michael wird ein anderer,
aber er haßt die Frauen. Die kleine Colette, der
Dolly das Feld hatte räumen müſſen, gibt ihm
aber doch wieder den guten Glauben an das Edle,
an wahre Liebe, heilt wieder die Wunden, dieeine andere geſchlagen hat. Es iſt ein T
zweier Kräfte, in dieſem Film, der augenblicklit
in den ammerlicht ſpielen läuft, ein
Nebeneinander von Gut und Böſe, von Liebe und
Haß, er ahit von den Fähigkeiten einer liebenden
Frauenſeele in beredter Sprache. Man kann Dolly
W verſtehen in ihrer beleidigten, weiblichen

ürde. Das Pſychiſche, die Taten einer Frau
haben hier ſo gar nichts an ſich von „Rätſel Weib“;
nein, alles entwickelt ſich natürlich, überzeugt da
durch, erſchüttert. Die W s gut zu nen
nen, die Photographie auch. Die Ausſtattung ver
rät in allem einen gediegenen Geſchmack, der Film
iſt ſehenswert. „Hyänen der See“ beſt ein
weiter Film, der in die Kreiſe der Kokainſchmug ler führt. Manche luſtige Szene macht

dieſe Bilder unterhaltſam. Die Opelwochenſchau
bringt manche RNeuigkeit im Bild.

Pat und Patachon im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
Sie ſind noch die alten, die beiden däniſchen

Filmkomiker, der lange Pat und der kleine Pata-
chon. Auch in ihrem neuen Film „Pat und Pata-
chon in Pelikanien“ warten ſie wieder mit ihren
alten und doch neueſten Scherzen auf und unter
halten die Zuſchauer aufs beſte. Lachſalven über

Lachſalven erſchüttern das Haus. Der Jnhalt der
köſtlichen Geſchichte aus Pelikanien iſt nicht wieder
zugeben. Es iſt Blödſinn, aber konſequenter Blöd
ſinn, der durch die Kunſt der beiden geadelt wird.
Wer wirklich einmal herzhaft lachen will, der ſehe
ſich dieſen Film an. Auch das übrige Programm
hat Luſtſpielcharakter. Zwei ausgezeichnete Gro
tesken vom Bayernfilm ergänzen die luſtige Ge-
ſchichte von Pat und Patachon.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leunag

die Fbfahet der Kolnfahrer.
NeuRöſſen. Am Montag, 23. Juli, abends, werden

auch die 50 Teilnehmer Röſſens am Deutſchen Turnfeſt
in Köln die Heimat verlaſſen. Um den Auszug der
Teilnehmer feierlich zu geſtalten, treffen ſich alle Köln
fahrer ſowie alle Vereinsangehörige 19.30 Uhr auf dem
Schulhofe. Von dort aus Abmarſch nach dem Torplatz
mit Spielmannszug. Am Torplatz werden dann die
Kölnfahrer zwei Autoomnibuſſe beſteigen und nach
Weißenfels fahren, dort wird dann der Sonderzug be
ſtiegen, der die Weiterbeförderung nach dem Rhein be
orgt.

Die Einwohner Röſſens werden den Turnern das
Geleit geben.

Ausflug des Evangeliſchen Jungmädchen
vereins.

Bad Lauchſtädt. Am Mittwoch unternahm der
hieſige Evangeliſche Jungmädchenverein ſeinen
üblichen Sommerausf 35 diesmal nach dem
Wörlitzer Park. Um 4.30 Uhr ging's unter Ge

Vom ahlen Merſcheborcher.
Solche ſcheen Dache wie in den lädzdn zwee

Wochen hammr wahrhafdch ſeid fiehln Jahrn nich
mehr im Juli gehabd. Ee Himml wie an dr
Riffjähra, eene Dämſe wie am Agwadohr, ee Eis-
hungr wie am Nordbohl un eene Leidnſchafd ne
Amfiebche zu imediehrn wie in Oſdände. Die
Fruchd uffn Fälde ſchdehd juhd un werd mid dr
Reefe nich mehr lange wardn laſſn, die Gardoffln
machn een fawlhafdn Eindrugg un voch dr Wein
ſcheind heir nich von ſchlächdn Aeldrn ze wärn.
Soll een da nichs Härze vor Freide iewrloofn,
Leide? Wißdrn noch, wiemr in den lädzdn Jahrn
dachdn, daß die Aerde uff eene neie Sindfluhd
drähniern dähde, weilſe egahl Rähn un Unwäddr
ſchluggn mußde. Wiemr iewrall von Schdurm-
fluhdn un Hochwaſſrſchädn heern un läſn dad,
woran die Bedeelichdn heide noch ze gnabbrn
hamm., Jſſis da nich fiehl bäſſr dieſen Sommer,
womr ärſchmahlich widdr ſo richdichgehnde Hunds-
dache erlähm dirfn. Freilich eene Gaddegorche
von Mänſchn is drodzdem nich zefriedn. Das ſin
die Schuljungns un Mächns, diede biddrlich
glachn, daß die heeßen Dache nich in die Schulzeid
fiehln, denn da häddnſe doch jewiß egahl hidze-
frei jegrichd. Jn ihrm Jndräſſe will ich awr
hoffn, daß ſich ooch dr Auguſd nich lumbn läßd.

Was mei Freind un Schgahd-, Gerchl- und
Sangisbrudr Willi auſm Roſnwäche is, der läbd
ſchone beinahe drei Wochn in dr Sommrfriſche.
Aerſchdmahlich iſſe an die See jemachd un had
mir eenen langkn Brief iewr ſei Lähm un Dreihm
am Schdrande jeſchriehm. Er is mid Gind un
Gechl nach Ahlbägg jefahrn, um ſich mah grindlich
ze ahln. Alſo friehmorchns vor um zähne grichdn
geene Jewald dr Aerde auſn Fädrn, dann ſchdehde
uff un jehd zum Friehſchobbn. Der dehnd ſich aus,
biſſeſm ſo lächrlich um die Roſädde is, wodurche

heemzeſuchn. Dadruff machde ſei RNiggrchn, mar
will ſich doch erhohln, jehd mid dr Aldn gehn ſäxe
zum Finfuhrdeerumml, lahbd ſich an eem Gännchn
Gaffee, langweihld ſich bei dr Muſige bis zum
Ahmdbrohd un is froh, wenne denn ändlich mid
Gleichjeſinnde am Schgahddiſche ſidzn und wo
meeglich was jewinnen gann.

Zu ſchnäll vrgehd dadrbei die Zeid, reene-
wägg unmeeglich, jemahls vor Middrnachd ins
Bädde ze gomm. Da iſſis nu nadiehrlich
vrſchdänd, daſſe bishär noch geene Zeid un Je-
lächnheed hadde, ä richdichgehndis Seebahd zu
nähm. Das is je voch reen eißrlich, die Haubd
ſache is die Jewißheed, daſſe drheeme im Roſn-
wäch änne juhderhaldne beinah neie Bahdewanne
zeſchdehn had. Was ſeine Alde is, die had voch
bloß eemah ihrn ſälbſtjemachdn Bahdedriggoh
ſchraziehrn jefiehrd. Aerſchdns warſch ihrſch ſehr
beinlich, daß alle Männr hindr ihr härguggdn,
zweedns war dr Schrandſand eene Nuangſe ze
heeß, un driddns gahm eene Delegadzjohn dr vr
eenichdn Aelbefiſchr un bohdn ihr ee jewinn-
bringdis Daurangaſchemang an, weilſe dangk
ihrer jewichdichn Gerbrgonſchdidudzjohn in dr
Lage wärn enſcheidnd uff die Aebbe- und Fluhd
vrhäldniſſe der Oſd- un Nordſee einzuwärgken.

Da ſin mir Wildn doch bäſſre Mänſchn. Jedn
Dach, den Godd wärn läßd, jehds zum Bahdn.
Dem Zuche dr Zeid folchnd warmr ſchone in See
borch, hamm uns in Dieſge bei Greewrſch ame-
ſiehrd un ſin bei Hohnweidn iewrſch Wehr je-
machd, Am ſcheenſdn had uns awr das Famielchn-
bad bei Schgoobe jefalln. Schade, daſſis uff dr
Eläggdriſchn ſo fiehl goſd wie nach Ammendorf,
awr vrleichd läßd die Owrleidung dadriewr mid
ſich redn. Das wäre ä ſozchahlis Wärgk, das
reiche Frichde bringn dähde. Alſo nee Leide, was
mr da bloß far Schbaß had. Die ſcheene Waſſr-
fläche, die griene Dummlwieſe un die reizndn

lufdbälln. Un nobliche Leide ſin vrdrähdn. Mei
Freind, dr Dängkmahlsginſdler, is Schdammgaſd.
Fabrieg- un andre Beſidzr, Doggdrſch un Baſ-
dohrn, Redagdehre un Rejiehrungsrähde jähm
ſich ä Schdälldichein, zejahr unſe Schdaddvädr ſin
vrdrähdn un faſſn im Bahde die farſch Wohl dr
Schdadd wichdichn Beſchliſſe. Ee Gligge, daß mr
ſo eene ſcheene Einrichdung vor den Dohrn der
Schdadd hamm.

Awr ovoch ſonſd bieded Merſcheborch den ze
Hauſe Jebliehmn allrleihand. Siddrn beim
Filmaufnahmn im Gaſiehno jewäſn, Leide?
Sonſd habdr nähmlich was vrbaßd. Jch war voch
da un habe mich geſdllich ameſiehrd. Freilich, je
ſchwidzd hammr wie die Affn, obwohl mr in
Hädsärmeln ſaßn un je mehr. mr neindrangkn,
deſde mehr gahms rundrjeloofn. Der arme Re-
ſchieſehr had een daurn genn, wie e ſich abmiehde,
Lieschn aus dr Schdeenſchdraße und ihre Frein-
dinnen zu Filmdiewahs ze machn. Das is nähm-
lich ſcheinbahr gahr nich ſo eefach, un die bäſdn
Vorſädze nidzn niſchd. Sobald die grälln Jubidr-
flimmrgärzn uffblidzn un „Achdung Uffnahme“
jebrilld werd, ſchdehn jeweehnlich alle „Film-
ſchdaare“ ſo hilfslos, als wie wennſis bedaurdn
uff die Wäld jegomm zu ſin.

Deſde greeßrn Feez haddn mir als Zuguggr,
bis uff eemah die Lambn in den Saal nein-
blidzdn un mir uff dr Bldadde ſäſdjenachld wurdn,
was mei Freind Richardn von dr Regiehrung
ziehmlich beinlich beriehrde, weile ohne Erloobnis
ſeinr ahnungslofn Aldn gegomm war. Er
ſchdäggde zwar ſei Gobb zwiſchn de Gnien wie dr
Vogl Schdrauß, awr mir riefnrächdzeidch „Richard
färdch!“ un alſe ſchweeßdriefnd widdr hochgahm,
ware mid uff die Bladde jegomm, waſſe uns
eißrſchd iewl genomm had. Mir hoffn je freilich,
daß die Filmferma uffn uffmärgkſahm werd, weile
far die Rolle eenis Häldnvadrs durch die Naduhr

Garaggdrgobb haddr voch noch die Beene falſch
einjehängd un leefd midn Gnien nach dr Heimahd.
Alſo unbedingd ä uffjehndis Jeſchdärne am
leichdndn Filmhimml, Er is bis jädzd ähmd bloß
noch nich endäggd wordn. Wäre das eene Freide,
wenn Merſcheborch in Bungkdoh Gunſd widdr
mah auſm Rahmn falln dähde, nach dr anjenähm
Seide.

Mr wolln alſo s'bäſde hoffn
Dr ahle Merſcheborcher.

Gewitter.
Rieſen, wie in Stahl gepanzert ſteigen
Unheildrohend überm lde auf.
Springen aus der Sonne goldnem Knauf
Dunble Degen? Alle Vogelgeigen
Sind verſtummt. Der Sturm daschwe

t

igen.
Aus der Rieſen ſchwarzem Flintenlauf
Praſſeln rote Feuergarben auf.
Regen trommelt einen irren Reigen.

Franz Mahlke.
l ARS1d

Papa hat recht.
Mutter: „Helmut, ich werde dem Vater aber

doch erzählen müſſen, was du heut für ein unge-
zogener Bengel biſt!“

Helmut: „Na ja, der Papa hat ſchon recht,
wenn er ſagt, die Frauen können auch gar nichts
für ſich behalten!“

Vorſchlag.
Ach, Edgar, wie mich die neuen Schuhe drücken!Bei jedem Schritt tut es weh!“ Schuhe

größere Schritte, Liebling, dann tut
es nicht oft weh!“

Rummelplatz.
„Herr Direktor, heute kann ich nicht als Neger

auftreten. Die Farbe reicht nicht.“
„So, dann werde ich Sie als ſchwarzen Albino

496

Waſfrnixn mid Schuhn, Schdurzhauhm un Waſſr l beginſdichd is. Denn nähm ä augsjeſchbrochnen l vorſtellendrann jemahnd werd, die Fleeſchdebbe ſeinr Holdn
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AurrärBrennendes Moor.
Zerbſt. Jn Ratsbruch brach wieder ein Brand

aus, der die erſt kürzlich von einem Feuer heim
geſuchte Stelle und die ſogenannte „Rohrwieſe“
auf große Strecken vernichtete. Die Motorſpritze,
die beim letzten Brande bereits gute Dienſte
leiſtete, trat wieder in Aktion. Es brannten
400 Quadratmeter Moorboden, jedoch kein Wald.
Vom Ragöſener Saugbrunnen wurden mehrere
Schlauchleitungen gelegt. Das Feuer ſoll dadurch
entſtanden ſein, daß beim Verbrennen von Zacken
und Reiſerholz, das von dem gerodeten Wald an
jene Stelle herrührte, nicht die nötige Vorſicht ver
wendet worden iſt. Es wird alles getan, um das
Tiefbrennen des Moors zu verhindern.

Unterſchlagung
in einem Kommunjiſtenbetrieb.
Weißenfels. Ein von der kommuniſtiſchen

Partei in Halle beſetzter Poſten iſt die Geſchäfts
führerſtelle des Gewerkſchaftshauſes hier. Sie
war, erſtmalig feſtbezahlt, einem ihrer Getreuen,
dem früheren Bäcker und jetzigen Reiſenden in
Leipzig Ul rich Rogg, der acht Jahre lang die
Stelle eines Parteiſekretärs der KPD. bekleidet
hatte, als guter Biſſen verſchanzt worden. Das
Gewerkſchaftshaus, ein Gaſthausbetrieb größeren
Umfanges, war bisher von einem Büffettier ge
leitet worden und die Geſchäftsführerſtelle wurde
dabei ehrenamtlich verwaltet, nur ein beſtimmter
Betrag wurde als Mankogelder ausbezahlt. Die
Mitslieder des Aufſichtsrats, die, wie Rogg jetzt
angab, ihm von den halliſchen Genoſſen als
„Strohmänner“ bezeichnet worden waren,
die nichts zu fagen hatten, ſahen ihm aber ſchärfer
auf die Finger; ſie entdeckten dabei Unregel
mäßigkeiten und Rogg wurde friſtlos entlaſſen.
Das Schöffengericht in Weißenfels hatte Rogg
wegen Unterſchlagung zu vier Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte
er Berufung eingelegt. Es war ein Fehlbetrag
von 1277 Mark in der Kaſſe feſtgeſtellt worden.
Die Verurteilung iſt aber nur wegen drei Punkten
erfolgt, nämlich unberechtigte Entnahme von
400 Mark, Nichtbuchung vereinnahmten Baugeldes
von 150 Mark und Einbehalten von 517 Mark zur
eigenen Sicherung. Laut des dem Gericht vor
gelegten Anſtellungsprotokolls ſollte R. 400 Mark
Monatsgehalt einſchließlich freier Wohnung und
Koſt für ſich und ſeine Frau erhalten. Er will aber
der Auffaſſung geweſen ſein, er bekomme 400 Mark
Ge Wohnung und Koſt beſonders, das Gere he s beſch. wie das in Gewerkſchaft

len immer Brauch ſei. Deshalb ſei er berechtigt
geweſen, ſich das Geld am Erſten jeden Monats
zu nehmen. Das ſei aber meiſt wegen Geldknapp-
heit in der Kaſſe nicht möglich geweſen; er hat
aus dieſem Grunde nicht alles auf einmal genom
men, Velege in den Geldſchrank gelegt und am
Ende des Monats erſt das Gehalt verbucht. Da
bei der Entlaſſung ohne triftigen Grund ihm bis
Ende September das Gehalt zugeſtanden hätte,
habe er zu ſeiner Sicherheit die 517 Mark an ſich
genommen. Jn Not geraten, hätte er ſie dann für
ſich verbrauchen müſſen, weil die Genoſſen durch
ein Schreiben an die Gewerkſchaften es ihm un
möglich gemacht hätten, Stellung zu finden. Sie
hätten im anderen Falle ihr Geld ſchon lange
zurück.

Die Berufung Röggs wurde aber trotz dieſer
Entſchuldigung in der Sitzung der großen Straf-
kammer des Landgerichts Naumburg am Mittwoch
verworfen.

Ehrlicher „Räuber“.

Salzmünde Um ein Pake“ mit Stoffen abzu
len, wurde hier eir. Bote wit dem Rade nach
lle geſchick. Bei ſeiner Rückkehr meldete er

ſchreckensbleich ein Mann habe ihn unterwegs
angefallen das Paker vom Rede abgeſchnitten und
a Bei einer Nachfrage auf demalliſchen Fundbureau ergab ſich, daß das Paket
am gleichen Tage von dem ehrlichen „Räuber“
dort abgegeben war

Prozeß um einen Bienenſchwarm.
Den Einfänger verprügelt.

Weißenfels. Ein Maurermeiſter, der einen
Bienenſchwarm, der ſich an einem Kirſchbaum feſt
geſetzt hatte, im Glauben, er ſei herrenlos, ein-
fing, u ſpäter erfahren, daß der Schwarm
dem Fleiſchermeiſter Schuhmann in Zorbau ge
örte. er erhielt ſogar deswegen eine tüchtige
racht Prügel, die die Söhne des Bienenſchwarm

beſitzers erteilten. Nun folgt ein Prozeß

Ferkelpreiſe.

Bad Bibra Za Markt waren 82
d in 15 Körben angefahren. DiePreiſe bewegten ſich zwiſchen 22 bis 30 RM. je

Paar. Der Geſchäftsgang war gut und der Markt
wurde ir kurzer Zeit geräumt.

Der Taubſtumme.
Güſen, Mit welcher Frechheit gewiſſe Klinken

putzer arbeiten, beweiſt ein Fall, der dieſer Tage
in Güſen geſchah. Kam da bei einem Einwohner
ein Fechtbruder im Alter von ungefähr 30 Jah-
ren an, verzog das Geſicht und verrenkte den
Mund und drückte der Hausfrau einen Zettel in
die Hand, auf dem ſtundto, Taubſtumm, arbeits
los.“ Er erwartete alſo eine Unterſtützung. Als
die Hausfrau den Zettel etwas lange behielt,
nahm unſer Klinkenputzer ihn ihr einfach wieder
aus den Händen und entfernte ſich wütend mit
den Worten: „Schwer von Begriff.“. Der arbeits
loſe Taubſtumme hatte ſeine Sprache wieder
gefunden.

Ein Totgeglaubter zum Leben erweckt.
Großbodungen, Der Schloſſerlehrling Walter

Hildebrand wagte ſich, obwohl er des Schwimmens
unkundig war, in das tiefe Waſſer der hieſigen
Badeanſtalt und verſank. Der Schüler Friſchauf
brachte ihn bewußtlos aus dem Waſſer. Da die
drei Stunden lang vorgenommenen Wieder
belebungsverfuche kein Ergebnis hatten, gab man
alle Ho rung W Der hinzukommende Arzt
Dr. Müller aus Großbodungen die
Rettungsverſuche fort und machte den Ertrun
kenen Einſpritzungen, die ihn tatſächlich ins Leben
zurückbrachten.

Grubenholz für Weſtfalen.
Lengefeld. Reges Leben herrſcht zurzeit auf

dem Spaler Forſte wo ſchon ſeit einem halben
Jahre Holz abgeſchlagen wird für die Harpener
BergbauA.-G., Münſter (Weſtfalen). Täglich
fahren bis zwanzig Langholzwagen, ferner zwei
Zugmaſchinen mit Anhänger zu den Bahnhöfen.
Vieles Holz iſt ſchon verſardt worden von den
Bahnhöfen Orlamünde und Rudolſtadt. Auch in
Blankenhain lagerr zurzeit zwei große Stapel von
Holz. Täglich wird noch hinzugefahren Poſten
mit 350 und 400 Heftmeter. Dieſe werden zer
ſchnitten und zu Grubenausbau fertig verſandt.

Sprung aus dem Zug.
Wittenberg. Jn dem von Köthen kommenden

Perſonenzug wurde zwiſchen Klieken und Coswig
die Notbremſe gezogen. Ein etwa 25jä 3
junger Mann hatte ſich aus dem in voller Fahrt
befindlichen Zuge geſtürzt. Der Lebensmüde wurde
in ſchwerrerletztem Zuſtande in ärztliche Behand
lung gegeben. An ſeinem Auffom men wird ge-
zweifelt

t

Roßwein i. Sa, Bei der Ausfahrt aus der
Station Niederſtriegnitz iſt eine Frau Löffler aus
Otzdorf aus dem Zug gefallen. Die Frau hatte
ſich an die Tür angelehnt. Sie wurde
ſchwer verletzt nach dem Döbelner Krankenhaus
gebracht. Durch den Unfall hatte der Zug eine
Verſpätung von 20 Minuten.

Ein Perſonenzug beſchoſſen.
Staßfurt. Als der Perſonenzug Magdeburg

Güſten, fahrplanmäßig 19,39 Uhr in Staßfurt
Donnerstag abend die Bodebrücke überfuhr, fiel
vom Mühlendamm her ein Schuß. Die Kugel, an
ſcheinend aus einem Geko-Karabiner, Kal. 6 Milli-
meter, ſtammend, durchſchlug die Fenſterſcheibe
eines 4. Klaſſewagens, traf jedoch niemand des
ziemlich beſetzten Wagens. Nur wurde durch die
herumſpritzenden Glasſplitter ein kleines Kind
verletzt. Alle Nachforſchungen, durch die Dunkel-
heit erſchwert, blieben bis jetzt erfolglos.

Vom Welt-Skatkongreß.
Amerikaniſche Gäſte eingetroffen.

Altenburg. Beim 12 deutſchen Skatkongreß in
Altenburg ſoll die neu deutſche Skatordnung, die
auf Antrag des 11 Skatktongreſſes ausgearbeitet
worden iſt beraten und beſchloſſen werden. Dann
wird ein Bericht des Altenburger Skatgerichts
folgen. Den Amertikanern, die ſich am 7. Juli
in Neuyork zur Deutſchlandſahrt eingeſchifft haben
und am 17. Juli in Lemburg eingetroffen ſind,
war in geſchmackvoller Lederhülle ein Kongreß-
karte überreicht worden, damit ſie ſich während
der Seereiſe für die Altenburger Welt und
Meiſterſchaftsſpiele einarbeiten könnten.

b

Diemitz. (Stahlhelmkinderfeſt.)
Am vergangenen Sonntag konnte der Stahl-
helm, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, ſein
diesjähriges Kinderfeſt, gemeinſam mit dem
Königin-Luiſe-Bund und Kriegerverein, auf
dem „Birkhahn“ abhalten. Auch diesmal wie-
der war die Beteiligung von allen Seiten ſehr
groß. „Onkel Pelle“ ſorgte für die Unterhal-
tung der Kleinen. Reichlich beſchenkt, mar-
ſchierten ſie beim Anbruch der Dunkelheit im
Fackelſchein heimwärts, während die Großen
noch einige frohe Stunden beim deutſchen Lied
und Tanz zuſammenblieben.

Stiftungs-4
5. Auguſt begeht unſer

Diemitz.
fie ſt) Am 4. und
Kriegerverein ſein 50jähriges Sfiftungsfeſt,
verbunden mit der Weihe einer neuen
Fahne. Faſt ein Menſchenalter iſt die alte
Fahne dem Verein vorangetragen worden.
Freud und Leid, Höhen und Tiefen unſeres
Vaterlandes hat ſie geſchaut und mit ihr auch
der Verein. Jetzt ſoll ſie die verdiente Ruhe
finden. Der Verein wurde nach den großen
Einigungskriegen im Jahre 1878 gegründet.
Von den Gründern können noch zwei am
Jubelfeſt teilnehmen. Die Kameraden Kulf-
und Reinhold Köcke, ein alter Todesritt-
kämpfer.

Salzmünde. (Sozialſekretär Kurt
Diete) hier iſt einſtimmig zum geſchäftsführen

den Direktor des volkskirchlichen Laienbundes für
Sachſen gewählt worden und hat ſich entſchloſſen,
dem Rufe nach Dresden am 1. Oktober zu folgen.
gleichen Zweck ſoll auch Unterröblingen erhalten.

Salzmünde. (Ucgter den vielen Frem-
denbeſuchen) der letzten Zeit verdient der
Beſuch am Freitag beſondere erwähnt zu werden.
Unter Leikung von Oberamtmann Wentzel,
Teutſchenthal chtigten führende Männer der
Großinduſtrie (Leunawerke, Siemens-Schuckert,
rheiniſche Jnduſtrielle uſw die landwirtſchaft
lichen und u Betriebe der Firmen
Wentzel, Boltze. Die ſtraffe Orgoniſation der ein
zelnen Werte und dere rationelle Arbeitsweiſe er-
weckten allgemeine Bewunderung und An-
erkennung.

Förderſtedt. (Fahrradmarder.) Einem
hier zu Beſuch weilenden jungen Manne
wurde bei einer Beſorgung im Orte auf der
belebten Magdeburger- Leipziger Straße das
Fahrrad geſtohlen. Ebenfalls wurde vor eini-
en Tagen einem Arbeiter das Rad entwendet.

an vermutet, daß in beiden Fällen der
Täter ein und dieſelbe Perſon iſt.

Thondorf. (Saatenſtand.) Nach den
letzten Niederſchlägen hat ſich das Getreide in
hieſiger Flur weiter gut entwickelt. Der Rog-
gen hat gut gekörnt und fängt an zu reife n.
Rüben ſtehen ebenfalls gut. Kartoffeln haben
gut angeſetzt. Die Samenrübenfelder ſind
lei vielfach vo.. der Schmeichfliege befallen.

Bennſledt. (Motorradunfall.) Am
Ausgang der Dorfſtraße Bennſtedt--Halle er
litt der hieſige Fleiſchergeſelle Hugo Einführ
einen Unfall, da ein in entgegengeſetzter Rich-
tung fahrendes Auto das Licht nicht abblen-
dete. Er fuhr gegen die an der Straßenſeite
lagernden Pflaſterſteine, ſtürzte und brach den
linken Oberarm und das Schlüſſelbein.

Oberröblingen am See. (Neue Waſſer-
leitung.) Jn einer dringenden Sitzung der
Gemeindevertretung am 18. Juli wurde be-
ſchloſſen, die Lieferung der zum Bau der neuen
Waſſerleitung benötigten Rohre und Zubehör-
teile der Firma Engel Vogel (Halle) zu
übertragen. Die Angebote für die Ausführung
des Waſſerleitungsbaues bewegen ſich zwi-
ſchen 21 000 und 35 000 Mark. Ein Waſſer-
ausſchuß (die Gemeindevertreter Schmidtchen,
Scheibe und Wohlfahrt) ſoll die Angebote prü-
fen und dann Vorſchläge machen. Für den
Bau des neuen Spritzenhauſes mit drei
darüberliegenden Wohnungen wurden die
Maurerarbeiten an Höhne (Wansleben), die
Zimmermannsarbeiten an Wahlmann (Ober-
röblingen), die Tiſchlerarbeiten an Bohndorf
(Oberröblingen), die Glaſerarbeiten an Triebe
(Oberröblingen), die Dachdeckerarbeiten an
Wölfer (Erdeborn), die Klempnerarbeiten an
die beiden Klempner Klein und Krauſe (Ober-
röblingen) und die Malerarbeiten an Löſche
(Oberröblingen) vergeben. Mauerſteine ſollen
von der Oberröblinger Ziegelei Höhnes Erben
gekauft werden.

Hergisdorf. (Der Kriegerverein) hielt
am Sonntag im Aderholdſchen Lokale eine Ver-
ſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Kamerad Ernſt
Klaube, berichtete über das 60. Stiftunggsfeſt.
Kamerad Klimm gab einen Ueberblick über die
Koſten des Feſtes. Trotz des Fehlbetrages iſt der
Abſchluß nicht ungünſtig. Zur Erinnerung an
das Stiftungsfeſt iſt noch eine photographiſche

Freunde de Merſeburger Zagehlutts

werbht für euer Blatt.

Müllers Hotel: Sonntag Ahr Tanz Tee
Das Perlenbanö

der Stuart.
Kriminalroman

von Gebh. Schätzler-Peraſini.
(15 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)

Der Doktor ſuchte auch hier genau den Boden
ab. Daß es ganz zwecklos ſein würde, die Ver
folgung des Unbekannten auf der Straße draußen
vorzunehmen, davon war er überzeugt,

Und dann bückte er ſich plötzlich, hob einen
kleinen Gegenſtand auf, der im Graſe lag, lief
das Licht der Laterne darauf ſpielen und lachte
verſtändnisvoll.

„Dachte ich es mir doch,“ meinte er. „Das iſt
der erſte Beweis. Das weitere findet ſich.“

Er ſchoh den winzigen Gegenſtand in die
Taſche, verlöſchte ſeine Laterne und begab ſich zu
der Baroneſſe zurück.

Die junge Dame war raſch wieder zu ſich ge
kommen. Soeben reichte ihr Frau Walter ein
Glas Wein. Auf einen Wink des Doktors zog ſich
darauf die gute Dame zurück.

„Sie haben den unheimlichen Menſchen ver
folgt, Herr Doktor?“ rief bleich und bebend Eva.

„Allerdings, aber er iſt mir vorläufig noch
entwiſcht. Fragen Sie jetzt nicht weiter, was der
Zwiſchenfall zu bedeuten hatte. Schenken Sie
mir Jhr unbedingtes Vertrauen. Jch werde ſchon
alles zum rechten Ende führen!“

Er reichte ihr lächelnd die Hand, und ſie ſah
ihn mit den klaren, hellen Augen tiefernſt an.

„Sie haben mein vollſtes, unbegrenztes Ver-
trauen. was immer auch geſchehen möge,“
flüſterte ſie.

Er nickte.
„Sie ſollen ſich nicht in mir täuſchen. Und

nun, denke ich, gehen Sie nach dem Hotel zurück.

Und fahren heim. Bald werden Sie weiteres von
mir hören.“

Er begleitete die Baroneſſe ſelbſt bis zu der
nächſten Halteſtelle der Elektriſchen, nickte ihr dort
noch einmal zu und ſah dem davonrollenden
Wagen eine Weile nach

Darauf ſchritt er, in tiefe Gedanken ver-
ſunken, ſeinem Heim zu. Was er da ſoeben erlebt
hatte, verwickelte die dunkle Geſchichte noch mehr.
Aber er hatte einen beſtimmten Anhalt jetzt, auf
dem ſich weiterbauen ließ.

Nur das Verſchwinden des jungen Grafen
machte ihm mehr Kopfzerbrechen, als er der jungen
Dame hatte merken laſſen. Hier lag noch etwas
in der Tiefe, das ſich ſo leicht nicht heben ließ.

Und wenn er Eva gegenüber die Verſicherung
ausſprach, daß er gar nicht an den Tod ihres Ver
lobten glaubte, ſo tat er dies doch mehr, um die
Baroneſſe zu beruhigen, als aus innerſter Ueber
zeugung.

Nur eines ſtand felſenfeſt bei ihm: Auch dies
wollte er aufhellen, koſtete es, was es wolle.

I.

Doktor Borngräber betrat in aller Ruhe ſein
Beſitztum, ſchloß hinter ſich ebenſo ruhig ab und
begab ſich ins Haus. Seine Miene war wiederum
ganz ruhig.

Er ſchickte Frau Walter ſchlafen und gab an,
er wolle noch etwas im Laboratorium arbeiten.
Sie brauche ſich nicht weiter um ihn zu bekümmern.
Ueber die immerhin ſeltſamen Dinge, die ſich kurz
zuvor in ſeinem Heim abgeſpielt hatten, ſprach
er gar nicht, und Frau Walter hütete ſich wohl,
nach Einzelheiten zu fragen. Dieſe ganzen Ver-
rücktheiten, wie ſie die Tätigkeit ihres Herrn re
ſpektwidrig nannte, wenn ſie nicht gehört wurde,
war ſie ſchließlich gewöhnt.

Der Doktor kleidete ſich nicht erſt um, er warf
nur den Gelehrtenrock ab, ebenſo die ihn be
engende ſchwarze Seidenkrawatte und uftelin den langen Laboratoriumskittel.,
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Er hatte das elektriſche Licht in dem kleinen
Raume eingeſchaltet und die plumpe Piſtole mit
ſich genommen, mit der er vorhin nach dem
Fenſter blitzte.

Eine Waffe war das Ding eigentlich gar nicht,
wenigſtens nicht in gewöhnlichem Sinne, ſondern
eine ſchlau erdachte, aber im übrigen einfache Vor
richtung, um mittels Blitzlicht irgendeinen
Gegenſtand auf dunklem Grunde oder in der
Nacht zu photographieren.

Die Revolverkammer enthielt eine ſehr licht
empfindliche Platte, und die Aufnahme ging indem Moment vor ſich, wo der Doktor, nachdem
er genau gezielt hatte, abdrückte.

Jetzt ging er daran, die belichtete Platte zu
entwickeln. Er konnte dadurch das erhellte Ge
ſicht des Unbekannten bekommen, ſomit einen be
ſonders ſtarken Beweis.

Nachdem das weiße Licht aus und das zur
Entwicklung nötige rote Licht eingeſchaltet war,
zog er die runde Platte aus der Revolver-
trommel und legte ſie in die vorbereitete Ent-
wicklerflüſſigkeit. Es dauerte nicht lange, dann
zeigten ſich die Umriſſe in der bekannten Weiſe
einer photographiſchen Platte das beleuchtete
Geſicht, dem chemiſchen Prozeß entſprechend, zuerſt

ſchwarz bis eine volle Klarheit vorhanden
war.

Die Platte wurde raſch fixiert, in Alkohol ge
trocknet, dann auf Bromfſilberpapier kopiert, Alles
dies wurde in etwa einer halben Stunde erledigt.

Der Doktor hielt jetzt das noch naſſe Bild
unter das wiederum weiße Licht. Er nahm ein
Vergrößerungsglas und betrachtete ſich den
ziemlich ſcharfen Kopf auf dunklem Grunde, die
hagere weiße Hand, die offenbar einen Ueberrock
zufammenhielt, die dunklen, ſtechenden Augen.

„Mühlhauſer!“ ſagte er ganz ruhig. „Jch
dachte es mir. Der Fuchs ging abermals in die

Falle.“

Mit dem noch feuchten Abdruck des Geſichtes
ging er in ſein Arbeitszimmer hinüber und legte
das Bild zwiſchen Löſchpapier.

Für heute konnte er ſchlafen gehen. Er hatte
genug geleiſtet.

Nach
Sie er

Am nächſten Morgen wurden die
forſchungen von neuem aufgenommen.
ſtreckten ſich diesmal bis in das Dorf und die
weitere Umgebung. Auch Mühlhauſer, der noch
fahler ausſah als ſonſt, beteiligte ſich wieder
daran. Der alte Mann zeigte überhaupt eine
fieberhafte Unruhe und Aufregung. was ſchließ-
lich zu erklären war, handelte es ſich doch um
ſeinen jungen Herrn.

Doch auch diesmal wurde nicht das geringſte
von Egon entdeckt. Er ſchien wie vom Erdboden
verſchwunden zu ſein. Auch keine Botſchaft von
ihm an Eva traf ein,

Schluchzend brach die Baroneſſe zuſammen.
„Er iſt doch wohl tot!“ rief ſie. „Er brächte

es ſonſt gar nicht übers Herz, mich in dieſer Ver-
zweiflung zu laſſen

Der alte Mühlhauſer, der zufällig im Zimmer
war, ſchlich ſich lautlos davon. Er ſchien ebenfalls
in ſich zuſammenzuſinken, ſchwer und ſchleppend war
ſein Gang. Nur das Feuer in ſeinen halbver-
ſchleierten dunklen Augen brannte noch fieber-
hafter, unheimlicher.

Der Tag ging zur Neige, ohne daß ſich ein
Umſtand zeigte, der Eva etwas beruhigt hätte.
Sie war nun entſchloſſen, ſo lange im Schloß zu
bleiben, bis ſie wußte, was mit Egon ge-
ſchehen ſei.

Die erſten Schatten der einbrechenden Nacht
ſanken über den weiten Schloßhof von Arensberg,
Da ſchritt ein breitgebauter, einfach gekleideter
Mann durch das große Eingangstor, ſah ſich erſt
ſuchend um und näherte ſich hierauf den
Stallungen. Aus einer der Türen ſchob ſich gerade
ein Angeſtellter. der den Beſucher mißtrauiſch

betrachtete.
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Siersleben. (Jn der Gemeindever
treter ſitzung wurde der diesj rige Obſt
verkauf beraten Man entſchloß ſich, wie im
vorigen re das Obſt im ganzen meiſtbietend
zu verkaufen.

Hettſtedt. (Kinderleiche.) Von einem
n wurde in dem Waſſerſtollen des alten

umpwerks an der „Roten Welle“ eine Kindes
leiche gefunden, in Packpapier eingewickelt und
mit einem drei Kilo ſchweren Feldſtein beſchwert.
e e Herkunft der Kindesleiche iſt noch nichts

ekannt.

Unſeburg. (Durch Starkſtrom) wurde der
hieſige Dachdeckermeiſter Fritz Marmuth ſchwer

n m war bei der Arbeit der Strom
eitung zu n gekommen. Der Schwerverletzte

fand Aufnahme im Krankenhaus.
Langendorf. (Kirchliche s.) Geheimer Kon

ſiſtorialrat und Militäroberpfarrer a. D. Pfarrer
Luetjohann iſt zum Pfarrer von Schora und
Moritz bei Gommern im Bezirk Magdeburg be
rufen worden.

lennſchüßz. (Wenige Tage nach der
goldenen Hochzeit. Am Sonnabend, dem
14. Juli feierte das Wilhelm Benndorfſche Ehe
paar das Feſt der goldenen it in geiſtigerund körperlicher Friſche. Die wſegnn fand in

der Kirche zu Plennſchütz durch den Paſtor Fleck
ſtatt. Länge ſollte das goldene Paar nicht mehr

denn ſchon am 18. Juli wurde die
ttin durch einen ſchnellen Tod dahingerafft.
Volkſtedt bei Eisleben. (Erdſtoß.) Jn ver

Nacht zum v gegen 12,30 Uhr wurde
hier eir ſehr heftiger Erdſtoß wahrgenommen.

Petersroda (Raußüberfall) Auf dem
Wege zum Bahnhof „Grube Ludwig“ iſt
wieder ein Raubüberfall verübt worden. e
Tochter eines Einwohners wurde plötzlich von
einem Unbekannter und ihrer Hand
taſche mit etwe 20 M. beraußt. Der Täter iſt
leider wieder unerkan nut entkommen.

Bad Bibra. Eröffnung des Schwimm-
bades.) Die Arbeiten am ſtädtiſchen Schwimm-
bad, das an der Straße Bad Bibra Laucha liegt,
ſind beendet. Das Schwimmbadbecken iſt wieder
bis an den Rand des Beckens mit Quellwaſſer
efüllt. Jn den letzten Tagen wurde das
chwimmbad von vielen auswärrigen Bade- und

Erholungfuchenden beſucht, ſo daß ein reges Leben
und Treiben am Schwimmbad herrſchte. Wir
weiſen auf die Anzeige im Anzeigenteil hin,

Wallhauſen. (Die diamantene Hoch
zeit) feierte am Donnerstag das Ehepaar Chri
ſtian Mann im Alter von 86 und 82 Jahren bei
verhältnismäßiger Rüſtigkeit.

Roßla (Harz). (Die h a von2000 Morgen iſt an die Fürſtliche Rentkammer
für 500 Mark verpachtet wo ben.

Schortewitz bei GroßWeißandt. (Kinder-
feſt) feierte am Sonntag die hieſige Schule,
das am Sonnabend durch einen e er
öffnet wurde. Am Sonntag, 2 Uhr, war Feſt
umzug mit prächtig geſchmückten Wagen, die von
der Ober laſſe geſtellt wurden, und die vier Jah
reszeiten vorſtellten, durch Schortewitz und Zeun
dorf. Dann nahm die zur Verfügung geſtellte
Scheune der hieſigen Domäne Kinder und Eltern

auf. Kleine Auf m ehe reisn und Jan ginge ehe die
verrinnen. um uß brachte eine Verloſung
jedem Kinde ein Geſchenk

Erdeborn

Treiben. Mittag bewegte ſich ein ſtattlicher Feſt
86. voran die Kapelle, dann die Knaben der

erſtufe mit der altehrwürdigen Schulfahne und
her die Schulkinder unter herrlichem Roſen

ogen mit fröhlichen Geſichtern. Auf dem Platze
angelangt, begann das Spielen der einzelnen
Klaſſen. Volkstänze, en eng urſtſchnappen. Das Shultaruſel orgte für Ab-
wechſlung. Die Knaben trugen die Reichsjugend-
wettkäwpfe aus und erzielten ſchöne Leiſtungen.

„Heda was wollt Jhr hier?“ fragte er
dann grob.

Der Mann mit dem zugeknoteten Bündel in
der Rechten und dem ſtarken Knotenſtock er
widerte keck:

„Warum denn ſo patzig, Gevatter? Jch möchte
den alten Mühlhauſer ſprechen. Habe ihm
einen Auftrag auszurichten.“

„Unſern Leibdiener?“ verſetzte etwas hHöflicher
der Stallangeſtellte. „Könntet auch am hellen Tage
kommen. Aber meinetwegen geht dort
hinüber, wo das Licht durch die Ladenritze
ſchimmert in das kleine Häuschen da
findet Jhr den Herrn Leibdiener,“

„Danke ſchön, Gevatter,“ nickte der Beſucher
und ſchritt ohne weiteres in der angegebenen
Richtung weiter.

Kopfſchüttelnd zog ſich der Stallmenſch wieder
in die Wirtſchaftsgebäude zurück.

Drüben klopfte der Beſucher an die Tür des
kleinen Hauſes, nachdem er ſich vergewiſſert hatte,
daß von innen der Riegel vorgeſchoben war.

Mühlhauſer ſaß in ſeiner Stube am Tiſch. Vor
ihm brannte eine Lampe. Die kleine Stube hatte
keine elektriſche Lichtanlage.

Der Mann ſtarrte mit dem grauen, fahlen Ge
ſicht wie geiſtesabweſend vor ſich nieder, und ſein
Mund murmelte unverſtändliche Worte. Dann
fuhr er ſich über die feuchte Stirn und ächzte
dumpf.

Jn dieſem Augenblick klopfte es draußen.
Mühlhauſer zuckte zuſammen und zitterte.

Sein halboffener Mund bewegte ſich, ſeine Augen
wendeten ſich voller Unruhe der Tür zu. Er ſaß
wie gelähmt.

Als ſich das Klopfen ſtärker wiederholte, riß es
ihn doch vom Stuhl empor, und er ging mit dem
Licht in der Hand in den Gang hinaus, drückte
ſein Ohr an die verſperrte Tür und fragte heiſer:

„Wer iſt draußen? Was gibt es?

Viel Freude erweckten auch die ſchönen Geſchenke,
die die Kinder erhielten. Gegen 7 Uhr wurde
der Rückmarſch angetreten, Rektor Wagner dankte
allen, die durch Gaben die Auswirkung des Feſtes
ermöglich hatten. Sieger in den Reichsjugend
wettkämpfen waren in der Abteilung über u
ahre: en Crone mit 67 Punkten; Ku
önnicke 66, Hermann Baldauf 80; Fritz Hähnge

59; Artur Griemske 55; Kurt Danders 53; Fr
Paul 58. Jn der Abteilung unter zwöl ren
erhielten Kurt Herold 60 Punkte; Gerhar
58 und Hermann Muth 52 Punkte.

Bitterfeld. (Wie der ftéei.) Die Sperrung
der Provinztalſtraße Bitterfeld Deſſau, Kilo
meter 1,908 bis 4,350, iſt aufgehoben.

Berga a. Kyffh. (Turneriſches.) Eine
oußerordentliche i r m und Vor-
turnerſtunde des Turnbezirks D. T. Stolberg

rz, fand am letzten Sonntag hier ſtatt. Die
eitung hatte in Vertretung des Bezirks der

Bezirksturnwart, Turnbruder Gremblewsky
S Erſchienen waren die Vertreter aus

olberg, Rotha, Petersdorf, Buchholz, Her
mannsacker und Berga. Ab 8 Uhr früh war
flotter Turnbetrieb. Dann wurde das Bezirks
turnfeſt beſprochen, das am 5. Auguſt in Hermannsacker abgehalten wird. Turnbruder Börner

r machte auf die Platzweihe am
12. Auguſt in Stolberg aufmerkſam, es wurde
beſchloſſen, allgemein teilzunehmen, da eine
den Je 2rwentfeter damit verbunden wer

oll.
Magdeburg. (Als Konſiſtorialrat)

wurde in das Evangeliſche Konſiſtorium nach
Magdeburg Superintendent Hage,
Zeitz, berufen. Er wird u. a. das Schuldezernat
übernehmen. Sup. Hage wurde am 3. Juni 1884
in Oſterwieck geboren, bezog 1908 das Dom-
kandidatenſtift in Berlin, war 1909 Hilfsprediger
in Aſchersleben, ſeit 1910 Pfarrer in Garde-
legen, ſeit 1915 geſchäftsführender Geiſtlicher der
Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und
Anhalt und Geiſtlicher am Gerichtsgefängnis und
an der Univerſitätsnervenklinik in Halle. Seit
1921 wirkt er in Zeitz.

Iſt Graphologie Wiſſenſchaft?
Der Charakter des Menſchen verrät ſich in ſeiner

Geſtalt in ſeinen Taten, Worten, Gebärden
bis in ſeine kleinſten Bewegungen hinein; das iſt

eine uralte Wahrheit. Jede praktiſche erkunde rechnet mit ihr. Da nun die Schreibbewe
un leichfalls eine Bewegung der Menſchenan iſt muß ſich auch in ihr der Charakter eines

Menſchen ausdrücken. Es gibt ja auch keine Hand
ſchrift, die einer anderen vollſtändig gleicht, eineede Handſchrift iſt „individuell“, ſie entſpricht

r Individualität, dem perſönlichen Charakter
des Schreibers. Eben deswegen kann eine Unter
ſchrift rechtsverbindlich ſein.

Wenn wir ſagen daß jeder ſich ſeinem Charakter
entſprechend vethält, ſo iſt das richtig, nun aber
verändert ſich ſein Verhalten in jedem Augen-
blicke. Es bleibt zwar charakteriſtiſch, aber es
ändert ſich fortwährend. Der Träger des rak
ters, die Perſönlichkeit, lebt und alles Leben
fließt“ ſagt der alte Grieche. Wie ſoll ich
eine Bewegungen feſthalten. und welche von

ar Denn unmöglich kann ich alle
Feſthalten, um ſie nach Regeln und Geſetzen ein
teilen zu können, muß ich ſie, denn anders iſt einewiſſenſchaftliche eurteilung nicht möglich.
Ebendatun war praktiſche Menſchenkunde wenig-

m bisher ſo ſehr Kunſt und ſo wenig Wiſſen
t

Es iſt ſonderbar, aber freilich auch geſchichtlich
begründet, daß die Pſychologie, alſo die Wiſſen
ſchaft von der Seele, ſo ſpät auf die Schveibbewe
gung, auf die Handſchrift, als auf einen Vorgang
en iſt, der dieſen Bedingungen i
Denn in der Handſchrift werden tatſächlich die
Bewegungen des ſchreibenden Charakters auf das
Papier gebannt. Nun kann ich ihre charakteriſti-
ſchen Züge in Ruhe betrachten. Jch habe das
Leben wie es die Wiſſenſchaft will einge

nun ich einen Brief an einen e ſchreibe
oder für mich ſelbſt etwa Tagebuchaufzeichnungen
mache, denke ſch nicht an das Schreiben ſelbſt, d. h.

„Jch muß den Herrn Mühlhauſer ſprechen.
Oeffnet bitte,“ ertönte die Antwort.

Der Alte ſah eine Sekunde beſtürzt vor ſich
hin. Es war, als ſuche er in ſeiner Erinnerung
nach irgendeinem feſten Punkte Hatte er dieſe
Stimme nicht ſchon einmal gehört irgendwo

an einem Orte, der keine angenehme Rück-
wirkungen ausübte?

Aber nein, Unſinn, das Alter macht unficher,
nervös! Er mußte ſich täuſchen.

Langſam ſchob er den Riegel zurück. Mürriſch
betrachtete er das Geſicht des Mannes, der
draußen ſtand und von dem ſchwachen Schein der
Lampe beſchienen wurde.

„Jch kenne Sie nicht! Was haben Sie mir zu
ſagen ſtieß er knurrend hervor.

Den Fuß hielt er ſo, daß er die Tür jeden
Augenblick zuſchlagen konnte.

Der Beſucher bog ſich etwas vor und er
widerte leiſe:

„Jch komme von Moſes Aron
Ein kurzer Schrei, der aber ſofort erſtickte, glitt

über die Lippen Mühlhauſers. Unwillkürlich
trat er zurück, der Beſucher folgte ihm auf dem
Fuße und ſchloß ſelber die Tür hinter ſich,

Drinnen in der Stube ſtellte der Leibdiener
die Lampe auf den Tiſch. Klirrend ſtieß ſie auf.
Dann zerrte er einen dunklen Vorhang über das
eine Fenſter. Nun konnte man auch von außen
nicht hereinſehen. Zu dumm, daß er dies neulich
vergaß, wo der junge Schloßherr bei ihm war.
Da ſchielte jemand durch den Riß im Laden oder
es war auch nur eine Täuſchung. Wer ſollte es
denn geweſen ſein?

Aber beſſer war beſſer! Nun war er ſicher,
nicht geſehen zu werden. Er wendete ſein gelbes
Geſicht dem Manne zu, der am Tiſch ſtand, etwas
gebückt. Das Bündel und den Stock hatte der
Beſucher auf einen Stuhl gelegt und kramte umſtändlich in ſeiner Bruſetaſche herum.

das Schreiben, die Schreibbewegung, chiehtunbewußt. So werden von ſelber nur kg Be

nungen ausgeführt, die aus dem geheimen, mir
vielleicht ſelbſt unbekannten Kern meiner Perſön-
lichkeit dringen. Was wir bewußt wollen und
denken. das iſt in gewiſſem Sinne nur Schale um
dieſen unbewußten Kern.

Ein eine er re e gerauch unſere Alltags, ſtimmung“ wieder. Se
ſtändlich reagiert die Schreibbe ng mehr oderweniger u h Stimmung. Ein Menſch, der
das große ewonnen hat, ſchreibt etwa unmittelbar u in ſeiner Freude anders,
als er vor dem Empfang geſchrieben hatte. Aber
er wird in ſeinem Leben nur einmal das große
Los gewinnen und darum nur inmel etwa ſo eroß
und eilig ſchreiben. Es gibt eine durchſchnittliche
typiſche Ge Aletage und in dieſer werden die
c 3 Briefe, Tagebuchaufzeichnungen uſw. ge

riebenWiſſenſchaftlicheres Material konnte uns die
gar nicht geben. Sie liefert uns un-

ewußte, typiſche, fixierte, individuelle Bewe
un

s Material iſt da, aber nun T nni erſt
die eigentliche wiſ r erie Aufgabe, es zuordnen und zu erklären. rſt ſo entſteht die
Wiſſenſchaft von der Handſchrift, die Graphologie

Sie iſt eine Wiſſenſchaft geworden. auch offi
ziell. Es wäre ſehr intereſſant zu unterſuchen, wie
das mit den allgemeinen geiſtigen
unſerer Gegenwart, mit unſerem Zeitgeiſt zu

r 5 57 vie in ſt Weger große Ahner n dieſe Wi vorgeſart Wirt wiſſenſchaftli eekgz haben
ie, nach der Vorarbeit vor allem des Franzoſen

Michon, von der Wende des Jahrhunderts an,
Deutſche, von denen namentlich Dr. Ludwig
Klages genannt ſein ſoll.

Natürlich kann hier riß auch die Art und
Weiſe, wie Klages ſeine Ergebniſſe gewinnt, er
örtert werden.

Gerade Klages betont indeſſen, daß der Laie
ſich hüten muß, irgendein ihm auffälliges Merk-
mal der Schrift für ſich zu deuten. Gerade weil
durch die Arbeiten Klages' und ſeines Kreiſes die
Ergebniſſe der Graphologie immer mehr ins Pub-
likum gegen werden, iſt ſolche Warnung nötig
h ießlich, wenn einer auch das Verfahren be
greift, es geeignet anzuwenden, iſt gewiß eine
andere Sache. Zum tüchtigen Arzt, zum Künſtler,
zum Kaufmann, zum Ingenieur muß man ver
anlangt ſein alſo auch züjm re g ogen.

s ch B. für jemanden typiſch, daß er be
ndelt. Dies kann ſich in der Handſchrift

darin zeigen, daß er langſam V es kannſich aber auch darin erweiſen, daß er ſteil ſchreibt,
es kann ſich die Art ſeiner Beſonnenheit aber auch
darin ausdrücken, daß er klein ſchreibt abge
W von anderen Möglichkeiten. Kann ich nun

eswegen, weil einer langſam oder ſteil oder klein
ſchreibt, ohne weiteres ſagen, er ſei beſonnen? Jch
kann auch langſam ſchreiben aus Willensſchwäche
oder aus Phlegma. Jch kann auch klein ſchreiben
aus Nüchternheit oder Beſcheidenheit. kann
auch ſteil ſchreiben aus Kaltherzigkeit oder Uneſelligkeit. Beſonnenheit, Willen hwa Kalt-

rzigkeit, Beſcheidenheit uſw. ſind aber noch
nge, die keineswegs einander bedingen.Jch kann ſehr unbeſonnen ſein und doch

willensſchwach oder kaltherzig oder beſcheiden.Wenn jemand zu z. B. gwgfein ſchreibt, kann ich

ihn noch nicht deshalb allein als r beſonnen
einen Es kommt ganz darauf an, wie ſichalle übrigen Merkmale Pelder Handſchrift damit

vertragen. „Jm Jnnern iſt ein Mikrokosmosauch“, ſagte Goethe. Die Handſchrfft, die dieſe
„Weltordnung im kleinen“ genau widergibt ſiekann ſelber nur ſo gedeutet werden, daß ein Merk-
mal än einheitlich geordnetem Zuſammenhange
mit allen anderen erklärt wird.

Ein zweiter Aufſatz folgt.)

Nachbarſtadt Halle.
Die Forderungen des Rangier

perſonals.
Die Bezirksfachgruppe Halle des deutſchen

ReichsbahnRangierperſonals in der Gewerkſchaft
deutſcher Eiſenbahner faßte auf ihrer jüngſten
Tagung eine Entſchließung, in der es heißt:

ſonnen

Stechend hefteten ſich die Augen des Alten auf
ihn. Ein gebräuntes Gefſicht, etwas verſchmitzt,
aber in der Hauptſache doch einfältig, wenn nicht
zu ſagen, dumm. Struppiges, gelbes Strohhaar,
das den Schädel umgab und das Stupide des
Menſchen noch erhöhte. Nur die Augen hatten
einen kecken, gewitzigten Ausdruck, etwas, vor dem
Mühlhauſer unwillkürlich erbebte.

„Was habe ich mit Moſes Aron zu tun?“
ſagte er jezt rauh „Wer iſt der Mann über-
haupt

Das war dumm geſagt. Er hatte ſich doch be
reits durch ſein erſtes Zurückſchrecken verraten.

„Moſes Aron war mein Vetter, Herr Mühl-
hauſer,“ erwiderte der Beſucher vertraulich. „Sie
wiſſen vielleicht noch gar nicht, daß er tot iſt?“

„Was kümmert es mich? Was wollen Sie
eigentlich

Er wußte ſeit kurzem allerdings, daß ſich der
Hehler das Leben genommen hatte, aber das
brauchte der Menſch hier nicht erſt beſtätigt zu
erhalten.

„Jch bin der Vetter Chriſtian. Herr Mühl
hauſer,“ fuhr der Burſche in ſeiner Vertraulichkeit
fort. Langfam ließ er ſeine Stimme bis zum
Flüſterton ſinken und meinte, den Kopf mit den
ſtrohgelben Haaren vorſchiebend:

„Jch habe einen Brief an den Herrn Mühl-
hauſer hier vom Moſes Aron. Vor ſeiner
Verhaftung ließ er ihn an mich ſchreiben durch
den lahmen Baruch, den Jhr doch auch kennt. Und
er ließ mir ſagen, daß, wenn ihm etwas zuſtoßen
ſollte, möchte ich nur zum Herrn Leibdiener Mühl
hauſer in Arensberg gehen und ihm den Brief
bringen. Der werde dann ſchon für mich ſorgen.
Eine Hand waſche die andra. Und der Aron habe
dem Herrn Mühlhauſer doch auch manchen Dienſt
erwiefen, habe ihm die vielen ſchönen Sächelchen
abgekauft mit vielem Geld

Der Alte fuhr auf.

„Die Bezirksfachgruppe ſtellt feſt, daß die Be
ſoldungsordnung der Reichsbahnbeamten weder
dem gefahrvollen Dienſt noch der erhöhten Ab
nutzung und der beſonders großen Verantwortlich
keit der Rangierbeamten genügend gerecht wird.
Die Bezirkskonferenz fordert eine Reviſion der
ReichsbahnbeamtenBeſoldungsordnung mit dem
Ziele einer beſſeren Bewertung der Reichsbahn
beamtenſchaft.Sie Pevent ferner eine Reviſion der Aus

führungsbeſtimmungen und wendet ſich insbeſon
dere dagegen, daß dieſe ſogar zur Verſchlechterung
benutzt worden iſt.

Der Grundſatz der Verzahnunggsſtellen iſt bei
zubehalten.

Die Leiſtungszulagen ſind zu beſeitigen, die da
für vorgeſehenen Mittel zur Schaffung von Plan
ſtellen, Gewährung von Zulagen für langjährige
Dienſtzeit oder dgl. zu verwenden und zur allge
meinen Erhöhung der Löhne und Gehälter.

Die Verſammlung erkennt in dem jetzigen
Stellenprogramm die Abſicht, das Berufsbeamten
tum in weiteſtgehendem Maße einzuengen und für
gewiſſe Gruppen von Reichsbahnbeamten über
haupt zu beſeitigen. Solche Abſichten lehnt die
Verſammlung mit Nachdruck ab. ß

Die Beamtendienſtpoſten, deren jetzige Zahl in
keiner Weiſe dem dienſtlichen Bedürfnis entſpricht,
ſind auch zur Erzielung verbeſſerter Anſtellungs-
und Beförderungsverhältniſſe des vielfach über-
alteten Reichsbahnperſonals zu vermehren.

Die neuen Dienſtdauervorſchriften ſind mit dem
Ziele der Herbeiführung des Achtſtundentages
einer grundſätzlichen Reform zu unterziehen.

Das der Berechnung der Arbeitszeit jetzt zu
grunde gelegte Verfahren, nach dem die Arbeits
zeit auf Grund der mittelbaren Zeitwerte errechnet
wird, trägt in keiner Beziehung dem wechſelvollen
und aufreibenden Eiſenbahnbetriebsdienſt Rech
nung.

Dringend verbeſſerungsbedürftig ſind insbeſon
dere die Beſtimmungen über die Länge der Dienſt-
ſchichten, die Pauſen und Arbeitsunterbrechungen,
Nachtdienſtſchichten, beſonders anſtrengende Be
ſchäftigung ufw.“

Undankbares Friedenſtiften
Geſtern abend wurde das Ueberfallkommando

nach der Humboldtſtu gerufen. Dort war ein
Polizeibeamter, der
wollte, von mehreren Perſonen tätlich ange
griffen worden. Drei Angreifer wurden feſtge
nommen und dem Polizeirevier zugeführt.

Erwiſchter Einbrecher.
n der vergangenen Nacht um 34 Uhr bemerkte der Wachter Nr. 7 der Halleſchen Wach

und e e pat. an einem Hutgeſchäft in
der Gr. Steinſtraße zwei junge Männer, die ſich
dort zu ten machten. Bei ſeinem Näher
kommen ergriffen ſie die Flucht.

Der Wächter, der feſtſtellte, daß die Schau
enſterſcheibe I pgeſchrascn war und Waren

fehlten; nahm ſofort die Segfolaung auf und be
nachrichtigte die Polizei. E n aucheinen Täter feſtzunehmen und die ge ſohlenen
Sachen ſicherzuſtellen.

Kommuniſliſche Agitation auf einer ſtädtiſchen
Bauſtelle.

Ueber unwürdige Arbeitsverhältniſſe auf
dem Neubau des ſtädtiſchen Verwaltungs-
gebäudes in der Rathausſtraße bringt die
kommuniſtiſche Preſſe Mitteilungen, die von
der Bauleitung als wahrheitswidrig erklärt
werden. Der c erfolgte nur aus Unmut
darüber, daß die Abſicht der Kommuniſten, die
anze Baubelegſchaft in das kommuniſtiſFahewaſſer zu bringen, mißlungen ſei. Es

ärgere die Herren, daß auf der Bauſtelle poli-
tiſche Auseinanderſetzungen und politiſche Agi-
tation nicht geduldet, ſondern daß lediglich
Arbeit verlangt werde.
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„Schweigen Sie! Unſinn, was der alte Dumm-
kopf da zuſammen redete! Jch weiß nichts von
Geld und noch weniger von Dingen, die er mir
abkaufte ich

Seine Stimme ſchlug in der Erregung über.
Ein Mitwiſſer ſtand vor ihm! Herrgott, an dieſe
Möglichkeit hatte er nie mehr gedacht! Das traf
ihn gleichſam wie ein Hieb auf den Kopf.

Er hatte den Brief, der ſehr zerknittert war,
an ſich geriſſen und machte ihn auf. Unterm Licht
las er den Jnhalt.

In plumper Weiſe teilte ihm der lahme Ba
ruch als Beauftragter ſeines Herrn mit, er möge
dem Vetter Chriſtian, wenn ſich dieſer an ihn
wendete, etwas unter die Arme greifen. Der
Chriſtian wäre immer ein Pechvogel, aber ſeiner
verſtorbenen Schweſter Sohn und ihm ans Herz
gewachſen. Deshalb möge ihm der Herr Leibdiener

der Chriſtian wiſſe, daß er mit Aron in ver
ſchiedenen Geſchäften ſtand doch irgendeine
Stelle im Schloß verſchaffen, wenn es dem Chri
ſtian mal wieder ſchlecht gehe. Er, Moſes Aron,
erwarte das aus Gefälligkeit von dem Herrn
Leibdiener.

Mühlhauſer fühlte, wie ihn die Wut packte.
Daß dieſer alte Hehler ſeine Geheimniſſe derart
preisgab, das hätte er wiſſen ſollen!

„Der Moſes Aron muß verrückt geweſen ſein,“
ſtieß er nun hervor. „Wenn ich ihm mal irgend
eine kleine Sache anbot ein antikes Stückchen,
das mir der Herr Graf ſchenkte ſo iſt das lange
her

„Der Herr Leibdiener muß ein ſchlechtes Ge
dächtnis haben,“ lachte Chriſtian, der den Alten
von der Seite genau beobachtet hatte. „Jch denke,
der Herr Leibdiener war erſt vor kurzem beim
Aron von wegen dem Perlenhalsband.“

Mühlhauſer hob den Arm. Es ſah aus, als
wolle er den Burſchen niederſchlagen.

„Schweigen Sie keuchte er.
ſoll ich denn

Fortſetzung folgt.)

„Alſo was

eine Schlägerei ſchlichten
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Sonnabend, den L. Juli 1928

Morgen: Saalegautagung.
Mit dem am morgigen Tage fälligen Gautag

des Saalegaues im VMBV. erreicht das ereignis
reiche Jahr 1927/28 ſeinen Abſchluß und das kün
tige Jahr 1928/29 ſeinen Agtang. Mit dem Ab-
ſchuß des vergangenen Jihres kann Holles
Sportgemeinde voll und ganz zufrieden ſein. Die

Mitteldeutſche Meiſterſchaft im Fuß- und Hand-
ball in Halles Mauern zu haben, iſt ein Erfolg, der
wohl zur äußerſten Seltenheit gerechnet werden
darf. Durch dieſe großen Erfolge unſerer Fuß-
und Handballer waren uns mehrere ſportliche
Delikateſſen beſchieden, die in dem Entſcheidungs
ſpiel um die Meiſterſchaft der DSVB. zwiſchen
PSV. und Deutſchen HandballClub Berlin einer
ſeits und dem Vorrundenſpiel um die DFVB.-
Meiſterſchaft zwiſchen Wacker und BayernMün-
chen andererſeits den Höhepunkt erreichte. 75 Ver
eine des Saalegaues mit 10347 Mitgliedern (im
Vorjahr 9903) konnten mit Stolz auf ſolche
Großtaten ſchauen. Zur Genüge wurden ja dieſe
Erfolge gefeiert.

Nun gilt es morgen, den Männern, die vom
grünen Tiſch aus mit viel Geſchick und Ueberſicht
den großen Apparat leiteten, Entlaſtung zu er
teilen. Viel hat man denen zu danken, die als
wahre Jdealiſten ſich in den Dienſt der guten
Sache ſtellten, ſei es im Gauvorſtand. Schieds-
richtersüsſchuß. Jugendausſchuß oder dergleichen.
Was von ihnen für viele Mühe und Arbeit ver-
langt wird. kann nur der ermeſſen, der fort
während mit den einzelnen Ausſchüſſen zu tun
hat. Zu wünſchen wäre für das Wohl unſeres
Saalegaues, das bei dem Punkt „Neuwahlen“
zur Wiederwahl der einzelnen Vorſtandsmitglie-
der geſchritten würde, denn durch die große lang
jährige Praxis haben ſie ſich in dem Umgang mit
den Vereinen eine Fertigkeit angeeignet, die oft
heikle Situationen gut geklärt hat.

Um eine kleine Jubelfeier wird die Verſamm-
lung nicht herumkommen, denn der Vorſitzende
des Sagalegaues, Herr Buſch leitet in ſeiner
ihm gewohnten ſicheren Art und Umſicht zehn
Jahre den Saalegau als Vor-

anſeigende r.
Da die einzelnen Unterabteilungen des Gaues.

Suwie Fuh und Handball und Schiedsrichteraus
ſchuß ihre Verſammlungen ſchon abgehalten

haben, dürfte ſich der morgige Gautag nicht
ſonderlich in die Länge ziehen und auch nicht ſolch
erregte Gemüter erwecken, wie ſie in den Vor
jahren bei dem Punkt „Klaſſeneinteilung“ an der
Tagesordnung waren.

Der Gautag beginnt um 10 Uhr, und zwar im
MarslaTour Große Ulrichſtraße.

GauJugendleftertag.

Heute abend geben ſich in „Mars-la-Tour“
die Jugendleiter des Sagalegaues ein Stelldichein

Die Tagesordnung weiſt folgende Punkte auf:
Anweſenheitsliſte, Prüfung der Vollmachten, Ver-
leſen der letzten Niederſchrift, Geſchäftsbericht, Be
richt über den VerbandsJugendleitertag in Leip
zig, Verteilung der Wimpel anläßlich des Jugend
ſpieltages, Klaſſeneinteilung, Entlaſtung und Neu
wahl, Verſchiedenes.

Merſeburg gewinnt das Preſſeſpiel 12:3.
Das geſtrige Abendſpiel im Augarten zwiſchen den

„federführenden“ Herren brachte alle auf ihre Koſten;
die Zuſchauer wurden zuſehends wärmer und be-
jubelten Tore wie Abwehrarbeit, Kombinationszüge
und Fehlſchläge in gleicher Weiſe. Daß Merſeburg ſo
überraſchend hoch in Hront endete, lag einmal an der
wirklich guten Geſamtleiſtung der Hieſigen, die nur
eine ſchwache Anfangs und eine ſchwache Schluß-
viertelſtunde hatten; zum anderen kam Halle durch das
zeitweiſe Verſagen ſeines Tormanns ſchlechter als ver-
dient weg. Bei Halle fehlte Gäbelein, dafür ſpielte
ber der frühere Ligakämpe Bierbrauer (98) als Ver
teidiger, außer ihm ragten noch Schirwitz Mittel
äufer), Kühne (R.-A.) und vor allem Vorkauf im
Sturm hervor.

Bei den Hieſigen war Bock (Pr.) im Schlußdreieck
der beſte; die Läuferreihe Grahmann--Utecht-- Meyer
unermüdlich und recht erfolgreich. Jm Sturm über
ragte naturgemäß Wuttke (99) als Halbrechts; er ſchoß
fünf Tore, darunter einen Prachtſchuß und einen
Elfmeter, der abſichtlich dem Torwart in die Hände
gegeben wurde, den dieſer aber unter unbeſchreiblichem
Jubel doch noch ins Netz fallen ließ. Die übrigen Er
folge kommen auf das Konto von Bock (2), Dege (3)
und Georgi (2). Alles in allem eine gelungene
Sache in jeder Hinſich:!
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Letzte Olympia-Fusſcheioungen
der Reiter.

Obwohl die gründlichen Vo-hereitungskurſe
und die verſchiedenen Olympiatarniere in Ro
ſtock, Berlin, Hannover uſw. bereits die Mann
ſchaft für die Olympiſchen Reiter vettbewerbe in
ihren weſentlichen Teilen ermittelt haben ſind
die letzten Ausſcheidungen erſt für den 24 Juli
nach der Rennbahn Dobecan feſtgeſetzt worden.
Bekanntlich können an jeder Amſterdamer Kon
kurrenz, im einzelnen Vielleitigkeitsprüfung,

Köln im Zeichen des 14. Deutſchen Turnfeſtes.
Der Feſtplatz des 14. Deutſchen Turnfeſtes iſt

die wundervolle Stadionanlage, die der Ober-
bürgermeiſter der Stadt Köln. Dr. h. c. Aden-
auer am 16. September 1923 ihrer Beſtimmung
übergab. Er prägte damals den Spruch: „Der
Sport iſt der v am Krankenbettedes deutſchen olkes!“ Dieſe herrliche
s die auf Kölner Feſtungsanlagen, die

eſchleift werden mußten, entſtanden iſt, wurde
ür das Deutſche Turnfeſt um die Jahnwieſe, die

den Hauptfeſtplatz darſtellt, vergrößert, eine
wundervolle Grünfläche im Ausmaß von 240 mal
360 Meter. Die Länggsſeite ſchließt eine rieſige
Tribüne ab, der gegenüber Schaudämme ſanft
in r auf denen 150 000 Zuſchauer bequem
Platz finden.

Hier weiht die Stadt Köln zu Beginn des
Feſtes ein

Jahndenkmal,
eine vierkantige achtzehn Meter hohe Betonſäule,
die als Krone die vier F trägt; um dasſelbe her
um iſt ein Jahnhain aus jungen Eichbäumen an
gepflanzt.

Das deutſche Turnfeſt rin eigentlich in
zwei Teile. Vom Sonnabend, dem 21. Juli, bis
mit Dienstag, dem 24. u in das rheiniſche und

u Turnen und in das eigentliche Turn
eſt, das vom Mittwoch, dem 25. Juli, bis zum

Sonntag, dem 29. Juli, dauert. Am Feſhue. der
ſich im Gegenzaug über den Deutſchen Ring be
wegt, nehmen vorausſichtlich 120 000 Perſonen
teil. Durch den Gegenzug iſt es möglich, daß auch
die Zugteilnehmer ſelbſt den Feſtzug zu ſehen
bekommen.

Die Maſſenfreiübungen am Sonntagnach-
mittag bringen zwanzigtaufend Turner und
achttauſend Turnerinnen auf den, Plan. Die
Turnerchöre ſtellen fünftauſend Sänger. An den
Wettkämpfen beteiligen- ſich achttauſend Turner
und Turnerinnen, nachdem ſie in den ſchwierigen
Ausſcheidungskämpfen der ue und Kreiſe die
Vorprobe beſtanden haben und vierzehntauſend
Kampfrichter ſind notwendig um die Prüfungen
abzunehmen

Die bedeutendſte ſchwimmeriſche Veranſtaltung
der ganzen Welt, die

Rheinſtromſtaffel von Baſel bis Köln,
die am pattigen Sonnabend, dem 21. Juli, in
Baſel beginnt, mit den Rebenflußſtaffeln imNeckar, Main, in der Lahn, el r die
uſammen Kilometer

chwimmſtrecke mißt, wird
tauſend Turnerſchwimmern
endet am Dienstag, dem 24.
in Köln am Preſſaturm.

An den Schwimmwett kämpfen be-
teiligen ſich dreihundert Schwimmer bis 35 Jahre,
hundertfünfzig über 35 Jahre und hundertfünfzig
Schwimmerinnen; außerdem hat das 5000- bzw.
3000 Meter-Stromſchwimmen hundertfünfzig
Nennungen.

Dreſſurprüfung und Jagdipringen drei Teil-
nehmer eines jeden Landes ſtarten. Das
Deutſche Olympia-Komitee für Reiterei häl
heute nach gewiſſenhaftem Abwägen noch vier-
zehn Reiter und 24 Pferde in Bereitſchaft, zwi
ſchen denen nun die endgürtige Auswahl getroffen
wird. Jn Doberan werden auf dem Plin er-
ſcheinen: Vielſeitigkeitsprüfung“ Maj. Neumann
mit Jlja, Oberleutnant v. Varnekow mit Flucht
und Preußenprinz, Oblt. Lippert mit Kampf-
geſell. Hptm. Feyerabend wit Alpenroſe, Rittm.
Seer mit Mirabelle, Oblt. v Noſtitz mit Quell
nymphe. Dreſſurprüfung: Maj. v Loßbeck mit
Caracalla, Rittm. Linkenbech mit Bimpel und
Alberich, Maj. v. Hauügk mit Haustochter und
Donner, Frhr. v. Langen mit Draufg
Jagdſptingen: Oblt. v. Nagel auf Der
Hartherz und Ninon, Oblt. v. Bargg
Adamello, Hptm. Krüger auf Donauw
v. Langen auf Falkner und Bayernſtolz,
Sahla auf Corregio, Urſus und Catilina, Oblt.
Andrege auf Meerkönig und Bullo,

von zwei-
eſchwommen und
uli, nachmittags

M

82 Meldungen zur Olymp i
Ruderregatta.

n r ſind zur Olympiſchen Ruderregatta
82 Meldungen abgegeben worden, die ſich wie
folgt verteilen: Einer 17; Doppelzweier 10;

weier m. St. 10: Zweier o. St. 8; Vierer mit
St. 15; Vierer o. St. 8; Achter 14.

Erfolge des Ammendorfer Kanu-Ciubs.
K. Rothe gewinnt den Senats-Einer zum 2. Mal.

Jn der Weſer-Ems-Kreisregatta des Deutſchen
Kanuverbandes, welche bei ſtürmiſchen Wetter
ausgetragen wurde, errangen die Geſchwiſter
Rothe in der Langſtrecke, 10 Kilometer, einen
roßen Erfolg. Mit mehr als 150 Meter Vor-
prung und in der beſten Zeit der s

Rennen des Tages gingen ſie im Klepperfaltboot-
weier durchs Jiel. Jm KurzſtregenRennen für

me und Herr gewann dieſelbe Mannſchaft mi:
zwei Längen Vorſprung.

Im Einerkajat ſiegte Kurt Rothe mit vier
Bootslängen. Er war auf der Strecke von Zachau.

amburg angefahren worden und behindert
Zachau wurde aber nicht ausgeſchloſſen, ſondern

der Schiedsrichter entſchied nochmalige Aus-
tragung Jm zweiten Lauf, welcher ſofort aus-
gefahren würde, wurde K. Rothe von einem vor

Bei den e en kreuzen 157Fechter und Fechterinnen die Waffen, und das
erſtmalig zum Austrag kommende Tennis-
turnier ſieht in 233 Spielen 256 Teilnehmer
am Netz; 96 ſpielen in der A-Klaſſe und 160 in
der BKlaſſe.

Außer dem Turnen finden aber in Köln noch
im Rohmen des Deutſchen Turnfeſtes

die D. T.-Meiſterſchaften für 1928
ſtatt im Volksturnen, Schwimmen und in ſämt-
lichen Spielarten. Es iſt ein gewaltiger Apparat,
der reibungslos laufen muß.

Zum Schluß ſei noch betont, daß das Deutſche
Turnfeſt nicht ein Feſt rauſchender Fröhlichkert iſt,
ſondern ein Feſt ernſter, turneriſcher
Arbeit und Tat. Der tiefe Sinn, den es aus
ſtrahlt, liegt gerade in dem Eintreten für den
großen Gemeinſamkeits- Gedanken und in den
Nachwirkungen des Erlebniſſes, den es in jedem
einzelnen Feſtteilnehmer auslöſt.

Hindenburg grüßt die Turner.
um erſten Male hat das Staatsoberhaupt die

Schirmherrſchaft über ein Deutſches Turnfeſt
übernommen. Unterm 1. Juli 1923 ſchrieb der
Herr Reichspräſident v. Hindenburg.

„Den vielen Tauſenden deutſcher Turner,
die ſich aus allen Teilen Deutſchlands und auch
von jenſeits der Grenzen unſeres Vaterlandes
in der altehrwürdigen Stadt Köln am Rhein
zum 14 Deutſchen Turnſeſt zuſammengefunden
haben. entbiete ich meine herzichſten Grüße.
Mit meinen a ſrichtigen Bünſchen für einen
guten Verlapf dieſes wahren deutſchen Volks
feſtes verbinde ich den Wunſch und die Hoffnung,
daß dieſe große Feier nicht nur die Pflege
körperlicher Uebungen verbreiten, ſondern auch

das Gefühl der n allerDeutſchen und die Liebe zum Vaterland ver-
tiefen möge!“

Deutſchlanös Turnerfechter in Köln.
Noch ſind die Deutſchen Turnfechtmeiſter

ſchaften, die im vergangenen Jahre in Leipzigs
Mauern ſtattgefunden haben, in aller Er?nnerang
und ſchon wieder rüſten die Waffenführer zum
Streite um den Platz an der Sonne, g3 Rahmen
des großen Deutſchen Turnfeſtes in Kööln werden

260 Fechter und terinnen
unter Betreuung von 36 Kampfrichtern

erneut um die Würde eines Meiſters der D. T.
und der Zugehörigkeit zur D. T.-Sonderklaſſe ihre
Klingen reuzen Da die Auswahl der Teilnehmer
aufs erſor alt gſte erfolot iſt. muß die Anzahl
der Nennungen als außerordentlich groß be-
zeichnet werden. Es treten an: im Florett 76,
im Säbel E7, im Degen 64 W ter und im
Damenfloreit 43 Fechterinnen. Beſonders erfreu-
lich ift die Teilnahme von Auslandsdeut-
ſchen aus Chicago und Hermannſtadt.

ausfahrenden Motorboot derart behindert, daß er
auf halber Strecke das Rennen aufgab, ſo daß
das Rennen unentſchieden blieb. Jn der Nieder
elbekreisregatta, auf der Außenalſter in Hamburg,
war wie alljährlich, der große Senats- Einer das
Hauptrennen. Bei einigermaßen gutem Wetter
ging das Rennen über die 1500-Meter-Bahn.
Rothe und Zachau, Hamburg, löſten ſich gleich
nach dem Start von den übrigen los; bis 800 Mtr.
führte der Hamburger. Es war ein erbitterter
Kampf, den Rothe, Ammendorf, am Ziel mit zwei
Fape für ſich entſcheiden konnte.
Kurt Rothe hat ſomit zum zweiten Male den
wertvollen Preis, geſtiftet vom Hohen Senat der
Stadt Hamburg, gewonnen.

MotorraöSechstagefahrt.

Nur noch wenige ohne Skrafpunkte.
Nach der Wertung des zweiten Tages wardas Feld auf 67 Bewerber werde ganzen

nachdem wiederum zehn Maſchinen wegen
Sturz und Defekt aus der Konkurrenz ſcheiden
mußten. Erheblich zuſammengeſchrumpft iſt
auch die Zahl der Strafpunktfreien. Nach dem
zweiten Tage waren nur noch 15 ohne Straf-
punkte, und zwar in der 250er-Klaſſe v. Krohn-
Berlin (Zündapp), Kittner-Namslau (Zün-
dapp), GlaßSchleißheim (Zündapp), Hierony-
mus Nürnberg (Zündapp), Fiſcher Dachau
(Zündapp) und Vielhauer-Plauen (Zündapp),
bei den 350ern K. v (DKW.),Schleiſinger Chemnitz (DKW.), Schütthoff jr.
Berlin (Schütthofff und Hirth Chemnitz
(Schütthoff). Jn der Halbliter-Klaſſe, die am
ſtärkſten beſetzt war, iſt nur noch Baylon-Mün
chen ohne Strafpunkte, bei den ſchweren
Maſchinen haben Grob-Cannſtatt (Wanderer),
Mauersberger Düſſeldorf (Viktoria), Mün-

(Viktoria) und Millauer-
hemnitz (Wanderer), ferner als einziges

Fabrikteam Zündapp die bisherige Fahrt
fehlerfrei überſtanden. An dieſer Liſte dürfte
ſich aber nach Erledigung der Nachprüfungs-
fahrt manches geändert haben. War auch die
Strecke der Nachfahrt durch den erſten Tag
bekannt, ſo machte die Dunkelheit den Fahrern
doch ſtark zu ſchaffen. Hinzu kam, daß ſich der
Führungswagen verfuhr und mit ihm eine
ganze Anzahl Fahrer, ſo daß viel Zeit ver-

loren ging. Durch die ſchlechte Bodenbeſchaffen-

heit wurden wieder viele Stürze verurſacht.
Kammer-Berlin (EBS.) mußte mit einer Ge-
hirnerſchütterung ins Krankenhaus geſchafft
werden. Auch an Pannen aller Art fehlte es
nicht. Als erſter traf Henne-München auf
BMW. wieder in Pößneck ein, die übrigen
folgten in größeren Abſtänden. Außer demleſtürgten Kammer ſchieden noch Friedrich
NRürnberg auf Triumph und Kitza-Berlin auf
D-Rad durch Defekt aus, insgeſamt kehrten
66 Teilnehmer zurück. Die Einſchiebung der
Nachſtrecke gilt als zweckmäßige Bereicherung
der ganzen Sechstagefahrt. Die beiden Sonder-
prüfungen über 9,2 und 5,4 Kilometer dürften
für die Hälfte der Teilnehmer ohne Straf
unkte verlaufen ſein. Die nächſte Etappeführt über 246,8 Kilometer und berührt u. a.

auch Oberhof.

Radrennen in Magdeburg.
Einen wenig anregenden Verlauf nahmen die

Abendrennen auf der derr Radrennbahn,
n den drei Dauerrennen war Roſellen der beſtekann der über 10 und 20 Kilometer als Erſter

einkam, über 50 Kilometer aber unter Rad und
Motorſchäden zu leiden hatte. Ergebniſſe:
10 Kilometer: 1. Roſellen, 10:08; 2. Bauer,
200 Meter 3. Dederichs, 300 Meter 4. Nefatti,
340 Meter zurück. 26 Kilometer: 1. Roſellen,
19.37; 2. uer, 100 Meter; 3. Dederichs,
220 Meter; 4. Nefatti, 360 Meter zurück.
50 Kilometer: 1. Bauer, 48:08; 2. Dederichs,
450 Meter; 3. Nefatti, 1610 Meter; 4. Roſellen,
1960 Meter zurück.

Jockey M. Oertel iſt nach rollkommener Hei-
lung (er hatte ſich bekanntlich im Winter beim
Skilaufen einen Oberſchenkelbruch zugezogen) am
Freitag zum erſten Male wieder in der Morgen
arbeit in Hoppegarten im Sattel geweſen. Oertel
wird in Kürze wieder Rennen ceiten, und zwar
in erſter Linie für den Stall des Trainers W.
Michael.

Vorausſagen für Sonnkag, 22. Juli.
Karlshorſt: 1. Jrkutsk-Fechterin; 2. Tar

tar--Welf; 3. Mannestreue--Merkur II; 4.
Greif-- Eintracht II; 5. rege6. Die Linde--Sanſſouci; 7. Hans Thoma--
Türkenbund.

Magdeburg: 1. Halbblutrennen; 2. Halde--
Logarithmus; 3. Amara--Wetterhexe; 4. Con
kurent Jmmortelle; 5. Boros Caeſar II;
6. Halbblutrennen; 7. Kanzler--Marlitta.

Doberan: 1. Landwirtſchaftliches Rennen;
2. Habitus--Liebestraum; 3. Kasbek--Alſter-
blümchen; 4. Amazonen-Rennen; 5. Mara-
vedis Hermes; 6. Midgard--Rundfunk; 7.
Lorbeerkranz--Dompfaff.

Vorausſage für Monkag, 23. Juli.
Doberan: 1. Radio--Maid; 2. Medina--

Diamant; 3. Magnet--Schäferburg; 4. Cock-
tail--Laß ſein; 5. Allah--Ozema; 6. Mag-
net--Sturmbraut.
t

Frauen-Kegelſport in Merſeburg.
Freundſchaftskampf: Frauenkegelkluß „Gemütlichkeit“

erſeburg gegen Frau u „Rollendes Glück“
polda.

Das auch der „Frauen“Kegelſport in Merſeburg in
utem Foriſchritt ſich befindet, beweiſt, daß ſich die

Sportkeglerinnen vom Frauenkegelklub „Gemütlichkeit“
nicht ſcheuen, den ſehr ſpielſtarken Frauenkegelklub
„Rollendes Glück von Apolda nach hier zu ver-
pflichten. Die Sportkeglerinnen von Apolda zählen
mit zu den beſten im Thüringer Kegler-a u und werden auch in dieſem Kampfe ihre kegel-ſporttichen Leiſtungen zu beweiſen vermögen.

Auch die Sportlerinnen des Frauenkegelklub „Ge-
mütlichkeit“ Merſeburg haben in letzter Zeit
bei den Uebungsabenden gute Leiſtungen zu erzielen
vermocht, ſo daß ſich dieſer Kampf recht ſpannend ge-
ſtalten wird. Da die Apoldaer Keglerinnen über eine
iängere Spielerfahrung verfügen, dürften dieſe auch
nach zwar recht ſchwerem Kampfe den Sieger ſtellen.

Beginn des Kampfes Sonntag, 22. Juli, 14 Uhr,
im Keglerheim Merſeburg. Ein Beſuch iſt den
Frauen“ von Merſeburg ſehr zu damite ſehen können, welche geſundheitlichen Vorteile

gerade der Kegelſport auch den Frauen bietet.
Beide Klubs ſtellen eine Fünfer-Mannſchaft, und

jede Sportkeglerin ſchiebt 60 Kugeln mit Bahnwechſel
in die Vollen.

Der Frauenkegelklub „Gemütlichkeit“ Merſeburg tritt
mit folgender Mannſchaft an: Kegelſchweſter Frau
Kahlert, Dies, Ellrich, Baumgart, Erben.

Herausforderungskampf auf Aſphalt.
Am Sonntag, 22. Juli, ab 14 Uhr, ſteigt dieſer

Kampf zwiſchen dem Herausforderer Kegelbruder
Dies der „Merſeburger Kegler-Geſellſchaft“ gegen
den Verbandseinzelmeiſter Kegelbruder Erben auf
500 Kugeln im Gange mit Bahnwechſel.

Durch dieſen Kampf wird erſtmalig im Keglerheim
Merſeburg von zwei r 7 Sportkeglern des Ver-
bandes Merſeburg ein Dauerkegeln (236 Stunde
ohne Unterbrechung) zur Durchführung gebracht.

Beide Sportkegler befinden ſich zurzeit in ſehr guter
Form und beſonders Kegelbruder Dies der Merſebg.

egler-Geſ. wird gut auf dem Poſten ſein müſſen, um
bei einer ſo hohen Kugelzahl mit Kegelbruder Erben
durchzuhalten, denn die Ausdauer wird in dieſem
Kampfe für den Sieg ausſchlaggebend ſein.

Trotzdem Kegelbruder Dies beſonders bei Wett-
kämpfen immer ſehr gute Leiſtungen vollbrachte, dürfte
Kegelbruder Erben nach ſeinen letzten guten Erfolgen,
euren auch mit geringem Holzunterſchiede den Sieger
ellen.



ad aneh re ehren e e

Alk rDas Sportmäodel.
Skizze von Carl de Riz.

Glatt landet der kleine raſſige Eindecker. Alle
umdrängen Marga. Blitzenden Auges, bleich vor
Triumph und Nervenſpannung, läßt ſie ſich huldi-
gen. „Chefpilot.“ Jhre Loopings, Rücken- und
Sturzflüge haben ihr heute dieſen Ehrentitel ge
bracht.

Jhr Blick ſucht Joe Holl, der etwas abſeits ſteht.
Zärtlich leuchten ſeine Augen auf und umfangen
ihre Geſtalt. Wie erlöſt reicht er ihr die Hand.
„Gott ſei Dank!“ „Das iſt alles?“ Eine Falte
gräbt ſich in Margas Stirn. „Sie hatten wohl
Angſt Spöttiſch wendet ſie ſich halb ab. „Nerven
müſſen von Stahl ſein. Angſt, Bangen, Senti-
mentalität ich haſſe ſie Wie ein Kampfruf
klingt es. Joe beißt ſich auf die Lippen. „Uebrigens,
Joe, Vater hat endlich zugeſtimmt, ich fahre über
morgen das Frankenrennen auf Bugatti mit.“
„Alſo ſchärfſte Konkurrenz?“

„Wenn Sie es wollen, ja. Jch habe auf jeden
Fall den Willen zu ſiegen rückſichtslos, unbe
dingt eine Frau darf ſich nicht blamieren, muß
ſiegen!“

Sie fuhren in ſeinem Rennwagen zum Flug-
platze. „Flug zur Sonne, Höchſtleiſtung, An
ſpannung aller Sehnen und Nerven. Joe, ich bin
ſo glücklich heute.“

Er will ihre Hand faſſen. Er ſucht ihren Blick.
Sie ſieht ihn nicht in weite Fernen wandern
ihre Augen. Ein Fröſteln überläuft ihn. Kalter
Ehrgeiz über Herzen herzlos. Stumm bringt
er ſie nach Hauſe

Sonne über den grünen Hängen. Wie eine
große Raupe ſchlängelt fich die Rennſtrecke. Alle
Kurven dicht gedrängt, Automobile, Menſchen, Er-
regung, Wetten, Senſationsluſt ob es Stürze
gibt

Start.
Wie weiße Wolken, vom Sturm gepeitſcht,

ſauſen die Maſchinen heran, ein kurzes Aufbrüllen,
vorbei, der nächſte, in atemloſer Jagd gefähr
liches Knirſchen in den Kurven Hazard um
Zentimeter und Leben vorbei

Stärkſte Klaſſe: Wie ſchwere Granaten heulen
die Kompreſſoren. Mit einem wilden Satze iſt
Margas Maſchine vorgeſchnellt. Sie führt. Wil
der Triumph in den Augen, ein harter Zug um
den jungen Mund. Jn raſendem Tempo nimmt
ſte die Kurven. Zujubeln, Winken, ihr Herz pocht.

Die Gerade. Vollgas. Vornübergeneigt, als
woute ſie den Motor antreiben. Orkan um ſie.

Hinter ihr dumpfes Sauſen näher ſie
beißt die Zähne zuſammen. Aufheulen einer
Sirene der Wagen iſt an ihrer Seite, ſekunden
lang, wird ſchneller, fie fühlt förmlich die gegne
riſche Maſchine länger werden.

Da vor ihr, auf der Bahn ein dunkler Punkt,
kommt raſend näher, ein Tier, ein Hund Ent
ſetzen über Tauſenden eine Dogge, ihr Haſſan.
Um Himmelswillen, Haſſan vom Vater los-
geriſſen der Wagen neben ihr ſchnellt vorwärts

ein rotes Seidentuch flattert Joe!
Jetzt, jetzt muß es kommen. Er muß Haſſan

auch geſehen haben. „Haſſan Himmel Joe!“
ſchreit ſie. Der Sturm reißt jedes Wort von
ihren Lippen.

Das große Tier, wie gebannt, mitten auf der
Straße Joe muß ſtürzen. „Joe, mein Joe!“

Schreckhaft groß ſind ihre Augen. Tauſend wilde
Gedanken in Bruchteilen von Tauſendſtel-
Sekunden: „Joe du darfſt nicht ſtürzen mein
Joe!“

Ein plötzliches Schwanken, Schleudern des
Wagens vor ihr eine jähe Staubwolke hüllt
alles ein ein Körper wirbelt durch die Luft
die Wolke jagt weiter.

Margas Wagen hält vor dem lebloſen Körper.
„Haſſan, mein alter Haſſan!“ Wie ein trauriger
Jubel klingt es, wie eine ſchmerzliche Erlöſung.
Sie zittert, wankt, muß ſich ſetzen.

Tränen zeichnen Rinnſale in ihr ſtaubbedecktes
Geſicht. Ein Schluchzen erſchüttert ihren Körper.

Menſchen eilen auf ſie zu. Ein Murmeln:
„Jngenieur Holl Sieger unglaubliche Rekord
zeit.“

war, ſchrie er plötzlich auf: „Das Kind! Das Kind

hundert Meter vom Lande entfernt, ſich nur durch

Sonnabend, den 21. Juli 1926

Kot eines Herzens.
Skizze von Richard Zillmer.

Jm Sprechzimmer des Chefarztes der Jrren
anſtalt fielen mir einige ſehr hübſche hand-

emalte, wenn auch ein wenig ſtark idealiſierte
ilder in Poſtkartengröße auf, die alle dasſelbe

Motiv hatten: Eine Familie, Mann, Frau und
Kind, anſcheinend nur immer die gleichen drei
Perſonen, ſtets in eine heitere, idylliſche Um

ebung gefetzt, auf blumige Wieſen, vor ein nied-
iches Landhäuschen oder unter blütenſchwere
Obſtbäume. Auf meine Frage antwortete der
Arzt, die Bilder ſtammten von einer Kranken
einer Frau von achtundzwanzig Jahren, die ſei
zwei Jahren in der Anſtalt untergebracht war.
Sie wäre früher eine recht begabte Malerin ge
weſen, und jetzt verbringe ſie faſt ihren ganzen
Tag mit dem Malen ſolcher Bildchen.

Als ich äußerte, daß ſich die Kranke wohl
wenigſtens nicht unglücklich in r Daſein fühle,
da die Bilder für eine zur Ruhe gekommene, be
friedete Seele ſprächen, ſuchte er noch ein anderes
Bild hervor und reichte es mir. Es ſtellte eben
falls die Familie in glücklichem Frieden dar, dies
mal an den Ufern eines Sees, darüber aber hing
ein düſterer Himmel von unheimlich gewitter-
hafter Schwüle, gus dem geſpenſtiſch die kralligen
Finger einer rieſigen Hand drangen und über der
ahnungsloſen Familie ſchwebten. Mir fiel auf,
daß dies Bild nicht vollendet zu ſein ſchien „Beim
Malen dieſes Bildes bekam die Patientin einen
Tobſuchtsanfall und verſuchte, ſich die Pulsader
zu öffnen. Hier hat ſie bei dem Verſuch künſt-
leriſcher Geſtaltung ihr les Erlebnis wie
der in ihrer Seele aufgewühlt. Das war unge
fähr ein halbes Jahr nach ihrer Einlieferung in
die Anſtalt, ſeitdem hat ſie die Erinnerung daran
wohl ganz verloren“, bemerkte der Arzt.

So viel erfuhr ich über die Ereigniſſe des
Unglückstages:

Die moderne, ſportgewandte junge Frau, die
aus Liebhaberei, aber auch mit gutem Talent
malte, war damals die Gattin eines Jngenieurs,
und die beiden lebten mit ihrem einen Kinde
ſehr glücklich. Die Sommerſonntage verbrachten
ſie gewöhnlich an einem der märkiſchen Seen, wo
ſie ein kleines Häuschen beſaßen.

So waren ſie wieder an einem Sonnktagvor-
mittag draußen und erfriſchten ſich durch ein Bad
im See. Während die junge Frau ſchon das
Waſſer verlaſſen hatte, am Ufer lag, s onnte
und mit Kind tändelte, war ihr ann
noch im aſſer geblieben, vergnügte ſich mit
Kopfſprüngen von dem ziemlich weit ins Waſſer
führenden Landungsſteg und ſchwamm dann ein
Stück auf den See hinaus.

Plötzlich hörte die junge Frau Hilferufe vom
See. Sie kamen von ihrem Mann, der, etwa

Bewegungen der Arme über Waſſer hielt und
erüber ſchrie, er hätte einen Krampfänfall im

in. Seine Frau ſprang ſogleich auf und ſtürzte
zum Boot am Steg, aber es lag noch an der
Kette, und ſie hätte den Schlüſſel erſt vom Hauſe
holen müſſen. Da die Bewegungen ihres Mannes
immer matter wurden, ſprang ſie
ins Waſſer und ſchwamm ihm zur Hilfe. Wie ſie
jedoch vielleicht noch zehn Meter von ihm entfernt

iſt ins Waſſer gefallen!“ Sie hielt inne und blickte
Arbeit zurück, nur no

zurück. Das Kind war verſchwunden, aber an
der Spitze des Steges trieh etwas Hellblaues:
das Kind. Verängſtigt durch das aufgeregte Ge
baren der Mutter, war es ihr wohl auf den Steg
nachgerannt und dann ins ſſer gefallen. Aber
der weite, luftige Bademantel, in den es gehüllt
war, hielt es noch ein wenig über Waſſer. „Rette
das Kind! Jch kann mich noch halten“, ſchrie der
Mann jetzt ſeiner Frau zu, und ſie wandte ſich
Zin von ihm ab und ſtrebte dem gefährdeten

inde zu.
Wenige Stöße noch, dann hätte ſie es erreicht,

als ſie hinter ſich gellende Schreie vernahm, die ſie
wieder herumriſſen, und da ſah ſie ihren Mann,
den jetzt die letzten Kräfte verließen, verzweifelt
um ſein Leben kämpfen. Er ſchlug mit den Armen
um ſich und kam dadurch immer mehr unter
Waſſer, arbeitete ſich aber immer wieder für
einige Augenblicke hoch. Seine Frau, ſinnlos vor
Angſt zwiſchen dem Mann und dem Kinde gehetzt,
wandte ſich wieder ihrem Gatten in ſeiner Todes
not zu. Aber ſie mußte er wie er auf einmal
nicht mehr an die Oberfläche kam. Fest fiel ihr
das Kind wieder ein, ſie wandte ſich es war
nicht mehr zu ſehen. Da verſank ſie, ohne eine
Bewegu u machen.

Inzwiſchen war ein Boot herangeeilt, von
dem man dies alles aus der n beob-
achtet hatte, ohne rechtzeitig zur e fe kommen zu
können. Als die Bewußtloſe noch einmal an die
Se kam, faßte man ſie und barg ſie.
Stundenlang et man die Wiederbelebungsver-
ſuche an T ort, bis ſie endlich Erfolg hatten.
Kaum bei Bewußtſein fragte ſie nach ihrem Mann
und ihrem Kind. Man zögerte, ſchwieg, ſuchte
nach Ausreden, da hob ſich vor ihrem geiſtigen
Auge der Vorhang von den t Geſchehniſſen,
und mit einem Schrei r ie auf: „Sie ſind
tot! Jch will ihnen nach!“ Mit Mühe hielten die
Männer die Tobende zurück. und da begann die
Trübung ihres Geiſtes..

Sie muhie ſpäter in Aal gebracht wer
den, wo ſie anfänglich ſcharf beobachtet wurde,
weil ſie immer wieder verſuchte, ihr Leben von
ſich zu werfen. Allmählich aber ließ die Kraft des
Gedächtniſſes nach. Nur ihr Talent für Malerei
blieb, man gab ihr Material und ſie malte nun
aſt ohne Aufhören dieſe Bilder, für die das Er
nnerungsvermögen vor jenem Unglück abbricht.

Einmal nur drang ſie vor bis zur Ahnung jener
Geſchehniſſe, und es entſtand jenes Bild, das un
vollendet blieb, weil der Schmerz ihr von neuem
die Krallen in die wunde Seele ſchlug. Seitdem
hatte ihr kranker Geiſt niemals wieder jene
Schwelle zu den Glückstagen überſchritten.

Als wir die Anſtalt verließen, kamen wir an
dem Garten der Frauenabteilung vorbei, wo die
kranken Frauen im Kreiſe gingen, tiefſinnig auf
den Bänken ſaßen, heftig redeten
oder unbeweglich in einer Ecke des Gartens ſtan-
den und ihren Geſichten nachhingen. Abſeits,
etwas verſteckt unter einem Fliederbuſch, ſaß vor
einer kleinen Staffelei eine junge Frau inhellem Kleide. Sie ſah nicht auf e ſchien ihre
Umgebung nicht zu bemerken. Nur einmal trat ſie
prüfend mit ein wenig W Kopf von ihrer

t der Darſtellung ihresGlücks von einſt lebend.

decUnter Tränen lächelt Marga ein weiches, liebes

Lächeln und ſtreicht dem toten Haſſan übers Fell.

Feind Leben.
Skizze von Karl Fr. Rimrod.

„Jch weiß gar nicht, wo ich anfangen ſoll!“
ſagte der Oberſtaatsanwalt, der in außerordent-
licher Erregtheit zu dieſer frühen Morgenſtunde

es war kaum 7 Uhr im Dienſtzimmer des
Strafanſtaltsdirektors auf und nieder ging.
„Denken Sie ſich: Heute nacht um zwei Uhr werde
ich von einem Schupobeamten aus dem Bett ge-
holt: ein Mörder habe ein Geſtändnis zu machen.Mit dem Auto fahren wir zu einem ſhnauhigen

Hintergebäude vier Treppen hoch und kommen in
ein dumpfiges Zimmer mit notdürftiger Beleuch-
tung. Auf einem Bett liegt ein vernachläſſigt
ausſehender älterer Mann. Eine Schweſter und
der Arzt ſtehen daneben. Sie richten den alten
Mann, dem das Todeszeichen an der Stirne ſteht,
auf, er ſpricht, mühſam zwar, aber er en Sund bekennt ſich als Mörder des Viehhändlers

Waitz, für welche Tat ſeit achtzehn Jahren der
gralige Knecht Hubert Kraft hier bei Jhnen

ü

Der Direktor war erſchüttert, er ließ ſich ſchwer
in ſeinen Schreibſeſſel nieder und ſchüttelte den

wie einer, der das Schickſal nicht begreifen
ann.

Der Oberſtaatsanwalt ſprach weiter: „Jch
S ſchnell ein Protokoll an, der Sterbende und
alle Anweſenden unterſchrieben. Der Alte erzählte
mühſam röchelnd, noch in abgeriſſenen Worten den
Hergang der Tat dann winkte der Arzt. Es
war ſoweit. Raſch und ruhig kam der Tod. Jch
ging. Geſchlafen habe ich nicht mehr, R mir
um 4 Uhr die Akten geholt. Die Anklage damals
vor 18 hren habe nämlich ich ſelbſt vertreten.
Der Jndizienbeweis ſchien lückenlos.“ „Wir
ſehen, daß er es nicht war!“ ſagte der graubärtige
Direktor ſehr langſam und gah den Auftrag, Nr.
281, alias Hubert Kraft, zu holen. Der Ober-
ſtaatsanwalt ſetzte ſich und ſtöhnte.

Wenig ſpäter trat ein älterer Mann er
mochte 60 Jahre ſein im grauen Sträflings-
anzug ein, ſagte blechern „Morgen“ und. blieb vor

J

dem Direktor ſtehen, der ihn auf einen Stuhl
niederzog.

„Kraft“, ſegte der Direktor und er atmete
ſchwer, „Kraft, Jhre n iſt erwieſen. Sie
ſind frei. Der wirkliche Täter iſt heute Nacht ge
ſtorben; der Barthel Schneidere wen

Der im Sträflingsgewand blieb eine Weile in
ſeltſamer Ruhe ſitzen. „So, ſo der Barthel
war's. An den hätte ich nicht gedacht.“

Sonſt nichts. Der Oberſtaatsanwalt fragte:
„Kennen Sie mich wieder, Herr Kraft

Nach einigem Zögern kam ein „Ja“.4 tat e nichts anderes gls meine
pfrigt Hören Sie und er erzählt weit
ſchweifig vom Prozeßhergang vor 18 Jahren und
dann von den Ereigniſſen der letzten Nacht. Nun
ſind ſie frei, Herr Kraft, und das iederaufnahme-
verfahren wird Jhnen den ehrlichen Namen
wieder geben. Selbſtverſtändlich werde ich für eine
entſprechende ſtaatliche Entſchädigung ſorgenich Pente etwa an zehn bis zwölftaufend Mark.
Damit könen Sie ſich ein kleines Haus. Wieſe und
Acker kaufen und ein neues Leben beginnen.

r Arbeitslohn hier macht auch an die 1000
Mark aus, den nehmen Sie dazu und gründen ſich
eine nette kleine Landwirtſchaft. Nach dem Mittag-
eſſen können Sie losziehen. Laſſen Sie aber eine
Adreſſe hier!“

Der Alte hatte ſich und ſah den Di
rektox ängſtlich an. „Jch ſoll von hier fort?

„Na, natürlich, ſeien Sie doch froh Kraft!“te der Direktor wohlwollend. „Die Welt ſteht
nen wieder offen!“
Da geſchah etwas Unerwartetes: der Alte be

gann zu weinen wie ein Kind und warf ſich vor
dem Direktor auf die Knie: „Laſſen Sie mich hier
bleiben. Ich will nicht fort, nie.“ Sein Körper
wurde von ſchwerem Schluchzen geſchüttelt.

„Das geht leider nicht, lieber Kraft. Sie müſſen
fort. Freuen Sie ſich der ſchönen Sonne draußen!“

r g. Geld W e rder Oberſtaatsanwalt, um au zu
„Jch darf alſo nicht bleiben?“ fragte der Alte,

der ſich wieder hatte, ganz leiſe.„Es geht beim beſten Willen nicht!“
„Wirklich nicht!“ echote der Staatsanwalt.
Der Alte ging langſam zur Tür und verſchwand

mit dem Wärter, der ihn gebracht hatte.
„Wir ſehen ihn um 12 Uhr noch einmal. Jch

laſſe ihm einen neuen Anzug geben, und ein feines
Eſſen in der Aufſeherkantine bekommt er auch.
Und mir privatim ſoll's auf zwanzig Märker auch
nicht ankommen. So ein armer Kerl! a
Vorſicht mit Jndizienbeweiſen, dreimal Vorſicht!“

Der Oberſtaatsanwalt war ſehr gedrückt und
wehrte nur ſchwach ab: „Jch we dem bedau
ernswerten Alten privatim auch etwas geben. Es
gibt wohl keine Vorſchrift, die es verbietet

Sie brauchten beide dem alten Hubert Kraft,
der achtzehn Jahre unſchuldig für einen anderen
gebüßt, nichts mehr zu geben. Auch das Mitlag
eſſen, der neue Anzug und die Staatsentſchädigung
waren nicht mehr nötig.

e el r J Heet in e e.r hatte ſich am Gitter des elegenen rsre weil er nicht mehr in die Welt zurüg-
L zen wollte, in die Welt, die ſein Leben zerſtört

r e.

Der Direktor war erſchüttert, der Staatsan-
walt noch aufgeregter als zuvor. Jetzt mußte dem
Miniſter berichtet werden. Preſſeartikel würden
kommen, Debatten im Landtag

Dem alten Kraft haben ſie im Anſtaltsgarten
ein ſtilles Grab zwiſchen blühenden Hecken und
Büſchen gegeben. Es ging auf Staatskoſten, aber
einen kleinen Marmorſtein hat man ihm doch geſetzt, ihm, der unſchuldig 18 Jahre in grauer Ein

ſamkeit büßte.

W.

Wenn
Von Rudolf Presber.

Wenn ein Gaſthof hoch auf den Höhen ſteht,
Umgeben von lieblichen Seen ſtehtWenn ſchattige Wege umwinden ihn,
Und reizende Gäſte nur finden ihn,
Und Waſſer aus kühlenden Fällen ſpringt,
Jm Bach ein Heer von Forellen ſpringt,
Wenn nahe die munterſten Städtchen ſind,
Und fleißig die Kellner und Mädchen ſind,
Wenn höchſt vortrefflich die Atzung iſt,
Und Schick und Frohſinn dort Satzung iſt,
Und Ladies Dich zu beglücken erſcheinen,
Und ſelbſt des Nachts keine Mücken erſcheinen
Dann jſt gewiß ſchon ab Anfang Mai
Für Dich, mein Sohn, kein simm e r

re i
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a

PRanmmcgüf ans an on
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mit-
tagsmuſik mit Funkwerbung 12.50 Uhr: Funkwerbe
nachrichten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13. 15
Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funkwerbe
nachrichten. 14.30--15.30 Uhr: Konzert der Drezsdener
Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. Ueber
tragung aus der Jahresſchau in Dresden.
Wirtſchaftsnachrichten.

15.30 Uhr:
16.30 17.55 Uhr: Konzert der

Dresdener Rundfunkkapelle.
17.15 Uhr (zwiſch. dem Konzert): Funkwerbenachrichten.

17.55 Uhr: iDirektor Paull, München:und Sparſinn.“
rich:: „Mein Umgang mit dem Auto.“ Deutſche Welle,
Berlin. 19.45-20.05 Uhr: Regierungsbaumeiſter Rich
ter, Leipzig: Techniſche Bauten in den Alpen.“ 2005
Uhr: Wettervorausſage. 3
nachrichten. 20.15 Uhr: Virtuoſe Muſik.
Marianne Rau-Hoeglauer (Geſang), Anny Eiſele (Kla
vier),x Uhr: Konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.

Dirigent: Dr. F. K. Duske. tSrotifunt 22.15--24 Uhr: Nachtmuſik des Leipziger

Dirigent: Guſtav Agunte.

Wirt tsnachrichten. 18.45--19. 15. Uhr:S „Sicherungskunde
19 20 19.45 Uhr: Paul C. M. Flad-

Zeitangabe und Funkwerbe-
Mitwirkende:

Leipzig. Geſangsbegleitung: Alfred Simon.

22 Uhr: Preſſebericht und

Rundfunk-Orcheſters. Dirigent: Dr. F. K. Duske.
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37. Zahrgang

Alterskontrolle beim Geflügel.
Bon Kleffner. Mit 4 Abbildungen.)
Wer unſere ländlichen Verhältniſſe kennt,

muß zugeben, daß ſich in den Geflügelbeſtänden,
namentlich bei den Hühnern, ſehr alte Tiere
befinden, die die Haltung abſolut nicht mehr
Iohnen, im Gegenteil einen Verluſt bedeuten.
Jm allgemeinen iſt man der Anſicht, daß man

länger als drei Jahre nicht halten ſoll.
ei genaueſter Kontrolle hat man aber feſt

Abbildung I. Fußringe. a, d und e aus Zellulois (e Spirale), d und o aus Aluminium.

geſtellt, daß das Huhn im erſten Jahre den
größten Nutzen bringt. Darum ſpricht man
von einem einjährigen Umtriebe.
für heute nicht unſere Aufgabe ſein, näher da

rauf einzugehen.

Es ſoll aber

Eine Alterskontrolle iſt auch auf dem
Bauernhofe und in jedem andern Betriebe
abſolut notwendig. Sie erfolgt mit Hilfe der

Fußringe. Es gibt ſotae für jede Geflüart, auch m bek t
vffene Zelluloid oder wie ſie

el
für Tauben. annteſten ſind

S Tieren als Kücken
umgezogen. Doch

r oll das nicht zu
Ceſchlofene Fußringe. ie Rin ge ſonſt ver

loren gehen. Unſere Abbildung 3 zeigt, in welcher
Weiſe man einen geſchloſſenen Ring dem Jung
tiere überzieht. Der hintere Zehen wird
einfach 33 r gebogen. Jn ſchwierigen
Fällen wi Ring etwas platt gedrückt,
damit eine Verrenkung des nach hinten z
bogenen Zehens nicht erfolgen kann. Auch die
Ringe, die Abbildung 4 zeigt, laſſen ſich ver
wenden, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß
fp verloren gehen. Weniger empfehlenswert
ſind die farbigen Zelluloidringe, die entweder
die Farbe verlieren oder aber abfallen und dann
ihren Zweck nicht mehr ſgin Beim Anlegen
der Ringe richte man ſich nach der Raſſe und
ſorge dafür, daß die Ringe nicht zu eng find.

Das Anlegen der Ringe hat namentlich
für Leiſtungszuchten eine hohe Bedeutung. Der
Ring iſt ein Dokument, das nicht durch ein
anderes erſetzt werden kann, und darum iſt es
zu wünſchen, daß alle deutſchen Züchter, die
Zuchttiere verkaufen, auch ihrem Geflügel Fuß-
ringe anlegen. Daß ein geſchloſſener Ring,der die Jahrezaht trägt, auch das Alter der

duhner leicht ausweiſt, iß ſelbſwerſtzndüch. mit

Allgemeine Zeitung für Candwirtschaft, Gartenbau und hauswirtschaft
Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Was von den Hühnern gilt, gilt auch von
Tauben, Enten und Gänſen, Truthühnern uſw.
Für alle dieſe Geflügelarten ſind paſſende
Ringe zu haben.

Von der Stätigkeit der Pferde.
Von T. vom Walde.

Die Stätigkeit iſt eine Untugend des Pferdes,
welche den Beſitzer, Kutſcher oder Knecht, über
haupt jeden, der mit einem ſtätigen Pferde

arbeiten will, zur Verzweiflung bringen kann.
Dieſe Untugend kommt ſowohl Reit
und Kutſchpferden als auch
pferden vor. Da ſie ſich bei den letzteren am
übelſten auswirkt, ſoll hier auch nur von der
Stätigkeit der n Pie die Rede ſein. Sie
drückt den Wert eines Pferdes, und ſei es auch

gut gebaut und kräftig, auf ein Mindeſt
maß herab und führt neben maß-
loſem nungen an Ge
ſchirr und gen eitverluſten
zur Abgabe des Pferdes um gänzlich
ungenügenden

Die Stätigkeit tritt in verſchiedenen
Graden und Formen und einem
Pferde dauernd, bei einem anderen
mehr periodiſch auf. Das ſtätige Pferd

e de rege raeleen, rgn et i i äiſt es entweder gar nicht oder im r
Falle Anwendung von Kniffen und
aller Art in Gang zu bringen. Das Stehen
bleiben des Geſpanns wider Willen des Fahrers
kommt beſonders dann vor, wenn die Pferde
eine Laſt auf ſchlechtem Wege und namentlich
bergauf fortzuſchaffen haben. Man vermeidees bule das Geſpann während der Fahrt

oder ſonſtigen Arbeit halten zu laſſen, ſo gern
man auch den Tieren, namentlich dem zu
verläſſigen Pferde und beſonders auf ſchlechten
Wegen und vor Steigungen eine Verſchnaufungs
pauſe gönnen te. Wer ſchon mit ſtätigenPferden zu tun hatte, wird manchmal ſchon

beim Anſpannen und während die Pferde vor
dem Wagen oder Ackergerät ſtehen, die fürchter
liche Untugend erkennen. Der Verbrecher“,
wie vielerorts namentlich von Händlern die
ſtätigen Pferde zu Unrecht genannt werden,

ſich unruhig, dir r nach W le
um, legt manchmal ren an un
mit den Vorderbeinen den Boden. Beim An
fahren gebärden 43 die Pferde wiederum
verſchiedenartig. eine ſpringt, ohne das
Anziehen des zugfeſten Pferdes abzuwarten,

er chirr, fliegt dann, wenn

bei Arbeits und

der Wagen nicht mitkommt, oft mit den Hinter
beinen bis an die zurück und bleibt
dann regungslos ſte ureden und Be
r des rers außer acht laſſend.
Ein anderes t nicht einmal den Verſuch,
anzuſpringen, bleibt von vornherein
wie ein Sägebock ſtehen und macht die Be
miülhungen des zuverläſſigen Pferdes durch
urückhalten des mit ſeiner Aufhalte
ette pu

Ein drittes keilt hinten aus,
Deichſel und Stränge, ſteigt dann, wobei es
gegen oder das Nebenpferd ſpringt,
verweigert ebenfalls die Arbeit mit vollem Erfolg.

Wenn Wagen und Geſchirre nicht im beſten
uſtand ſind, geht bei der Widerſetzlichkeit des
erdes gewöhnlich etwas zu Bruch, indem die

chſel bricht oder das Geſchirr reißt. Es kommt
aber auch vor, daß das Nebenpferd verletzt wird,
rn wenn die Pferde ſcharfe Stollen

ben. Außerdem wird häufig durch die wüſten
zenen das rechtſchaffene Pferd verrückt gemacht

verdorben.

beſaß vor einigen einen Gaul,der V n er lange dw getobt
neben ber Deichſel wie ein Hund auf die
Keulen ſetzte und ſi wenn man ihn

dieſer für ein

Ebbülbung T. Das Anlegen des geſchloſſenen Faßringes.
Stellung aufzutrei achte der Ange nach
e

große
Das iſt beſonders der
und

Abbildung 4. Ringe zur Legekontrolle, J

Aber di der Stätigkeitbie Wehr ver die Atcrenn ieg du en

bieſen ſiſchen legt ſt

eſen Urſa ivor Handelt das ſtätige Pferd aus

i i t oder garzutrau ie ei ewiſſeni d S hen7

ſchlägt über

Prers abſonderlichen

P
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cuendet, den Reiter a offenbar
in der Abſi a ſich von de v
Arbeit zu d Das Pferd, niatteln und gurten laſſen will, verfolgt Pon

nn man aber überlegt, e faſt
ſtätige Pferd mehr oder weniger ſchwer, oft ſogmißhandelt wird, wenn es die Mrell
leiſtung verweigert, welche häufig nur im rn

eines mäßig beladenen vder gar leerenht, ſo fann man das Verhalten des ätigen

meines Erachtens nicht als ein
eichen von Klugheit betrachten. Man muß Erf

vielmehr zu dem Schluß gelangen, daß dieUrſache in einer geiſtigen Störung S cher iſt. a

Als eine ſolche der Stätigkeit VorſStörung iſt der Dummkoller zu e e

glaube mens vie daß hie üſe bei heftigen
P er Ang 5 Wieſe Plene e von a

t i en bevor der ſpru 8
und ſind oft nicht zu

wehen de mit i
r r te es Verfahre rnige oder gar rohe Menſchen das Geſchäft

Anlernens llen. Solſt mag e r e enals Kutſcher gleichen ablehnen dem ſe an

bein zur den Pferden gänz
man einem Fohlen ein

man es damit an einen

nziehen

d m J

cheu und mißtrauiſch gegen denP n wird. Die e e

Das junge er kann o beim Anlernen

nicht behutſam genug angefaßt werden
Wenn nun die Frage den Heilmitteln

gen die Stätigkeit geſtellt wird, ſo kann
ider nur eine wenig tröſtliche Antwort gegeben

werden. Das beſte Mittel chieden
darin, beim Anlernen j erde recht ſyſte
mati ig und zu ahren undbeim f oder Ei a e einen

t i ee egn nicht, de ein D i ne weſe

n e ſich n Szwar, ume u W terren Aen rn de a

den
wird daher ausdrücklich darauf hingewieſen,

daß das BGVB. die Stätigkeit als geſetzlichen
Fehler nicht anerkennt.

Zur Heilung ſtätiger Pferde von ihrer Untugend ſind die i See welche
des r hweg grauſamer Art und daher um ſo ver
d e d ſind, als ſie nicht zum gewünſchten Cap

iele führen. Das Mittel, welches von uner
ahrenen Pferdehaltern und Fuhrleuten in der

e in erſter Linie angewendet wird, wenn dasPferd ſeine Untugend zeigt, iſt das Verprügeln
mit der Peitſche oder gar derberen Jnſtrumenten
bis r ausgeſprochenen Mißhandlung. Der
Erfolg davon iſt neben r e des Pferdes,en Geſchirr uſw. nur die Errungenſchaft,

Tier noch unbrauchbarer und widerſhhge gemacht wurde, als es vorher war. Ein

fig als vorzüglich S
t darin, dem ſtätieiner langen Kette um den ls zu legen und

an das andere ein zugfeſtes Pferd Ser eſpann

3 pannen, von welchem das a Pferd, wenn
ſwck n verſagt, fortgeriſſen wird.ha n hin dieſe Naſe rot h ſo n

tigen Eindruck aſſe, onen mit Wege S u rn e ſag
mmender Wi ichkeit ſoforti am1 Schon e W ddas rohe Mittel kein unbedingter Heilr herbeiführt wird. Ich ſelbſt habe r

en einigemal bei einem ma

ſetzli ewandt. Da mir dase gelten den Hals des Pferdes

z roh erſchien, befeſtigte ſie an der Hals
ppel und ſpannte an das andere Ende ein ruhig

endes Ochſengeſ war gezwungen,57 tſam n befand mich mit
n Geſpannen zwei Weg en von meinemeſtundauſe i tiefſte y Das ſtätigen le en an V denerſtand entgegen, ging wo J mit nen

aber Dach enoſſen, nachdem die Ochſen its

weimal angeſpannt worden waren, zum dritten
e derart ins irr, daß der Fahrer kaummitkommen an die ganze Holzladung

n unterwegs verloren ging. Wenn ich aber r
Sinnes gehofft hatte, nun eine
gemacht zu hatte ich mich wie

umſonſt gefreut.
Ein harmloſes, aber auch nutzloſes Mittel d

Wund- das Einſchmieren von re W Pferd ſoll, e
in das Maul des Pferdeshauptet man, d Guten dieſer Gegen

tände derart in Anſpruch genommen weraß es darüber die Fortſetzung des Widerſtandes

ch er nd Stä waren m ſie unnicht zerſtreut vergeßlich genug, um ſicdas angeprieſene Mittel zu n ihres Stand
a bewegen zu laſſen. Ein ebenſo gefähr

wie ve iches Verfahren, welches von
Fuhrleuten hier und da zur Anwendungracht wird, iſt das Verrenne eines Bundes

unter dem ſtörriſchen Pferde. Jch bin
nur einmal Zeuge eines derartigen Aktes geweſen,
der aber nur den Erfolg hatte, daß das Pferd,
als es die Wirkung des Feuers ſpürte, allerdings

Es anzog, dann aber jenſeits der brenzl e
wieder les und durch kein

Es Vor an T Pferde, die nur das Anziehen

verweigern, aber im Zuge bleiben, wenn ſie
in geſetzt werden. Bei ſolchen Pferden
empfieh

n, ſo einmal

ro

Es wird za

dem wirr Pferde, ſo oft dieſes das An
rückwärts ziehen zu laſſenziehen verweund dies dem ferde unbequeme Manöver ſo lange

fortzuſehen, bis die Auſgabe des t
ca t iſt. Dieſes Mittel empfie T auch WobusBüſum, der ſich über zreht tn
ſialiger Pferde in ſeinem jedem e beſitzer

z empfehlenden Buche über die Beſſerung ver
orbener Pferde“*) erſchöpfend ausſpricht.

Wenn der Beſitzer eines ſtätigen Pferdes
auch mit den von Capobus gegebenen Rat
g. en keinen Erfolg hat, tut er am beſten daran,dieſes Pferdes ſobald als möglich zu ent

äußern. Da aber manches derartige Pferd nur
als Arbeitspferd unbrauchbar iſt, vor die
wagen oder leichtem Fuhrwerk aber ſeine Pflicht
zur Zufriedenheit erfüllt, W gebe der Verkäufer
ein ſolches Pferd, wenn es ſeiner Form und
ſeinem Körperbau nach den an ein Wagenpferd
w Anforderungen entſpricht, nur als

tſchpferd ab. Iſt das Pferd a aus edler
ucht, von ſchöner Erſcheinung und jung,

ſo empfiehlt ſich das Zureiten oder die Abgabe
u Reitzwecken. In dieſem Falle wird der Beher noch mit einem blauen Auge davonkommen.

z S

Sommerliche Pflege der Gurken.
Von Herpers.

Von der Pflege der Gurken im Sommer hängt
der ein großer Teil der Ernte ab. Zu dieſer Pflege

gehört zunächſt das Beſchneiden. Nun werden
hierüber oft recht e Ratſchläge gegeben,
die nur die wenigſten Gurkenbauer be folgen können.Man befolge daher beim Beſchnelden folgende

einfache Maßnahme: Sobald die Gurkenpflanze
das vierte Blatt gebildet hat, entſpitze man ſie;es bilden ſich dann Seitentriebe, die den Haupt
trieb an Fruchtbarkeit weit übertreffen. Haben
ſodann die Pflanzen gut angeſetzt, ſo kneife man
die Spitzen der Seitentriebe ein Blatt über derEepten Frucht aus. Auch das Behäufeln darf

nicht verabſäumt werden; einerſeits erhöht es
die von den Gurken ſo ſehr geliebte Bodenwärme,
andererſeits treibt der im Boden verſchüttete
Stengelteil neue a wodurch das Wachstum
weſentlich unterſtützt wird.

Eine weitere wichtige Arbeit bei Wärme und
Trockenheit iſt ferner das ſachgemäße Begießen
und c Düngen. Zum Begießen nimmt man
regelmäßig lauwarmes Waſſer, das niemals an
den Stamm, ſondern mindeſtens in 10 em Ent
fernung davon zwiſchen die Ranken gegoſſen wird.
Weder bei glühender Hitze noch bei ſtarkem Sonnen
ſchein wird das Gießen vorgenommen, ſondern am
beſten abends. Was das flüſſige Düngen betrifft,

z ſo iſt zwar bei vielen Gurkenzüchtern die Sitte
verbreitet, zu dieſem Zwecke Jauche, Latrine oder
Löſungen r Harnſtoff zu verabreichen. Wo
es ſich um den Anbau von Salatgurken zum
Marktverkauf handelt, dürfte eine ganz mäßige
Gabe dieſer W g. am Platze ſein. Jm
übrigen lehrt die Erfahrung, daß die Gurken
pflanzen in einem ſtickſtoffreichen Boden zwar
r treiben, aber ſchlecht anſetzen und auch wenig

mackhafte Früchte liefern. Dagegen beſchleunigt

r Reife und begünſtigt mitali die Bildung feſten Fleiſches. Es iſt daher
anzuraten, dem Gießwaſſer je Eimer je einen
Löffel Superphosphat und 40prozentiges Kali
ſalz zuzuſetzen und mit dieſer Löſung die Gurken-

ort Alensen zen etwa alle vierzehn Tage zu begießen.
llte der Boden ſehr trocken ſein, ſo empfiehlt

es ſich, vor Verwendung der Löſungen zunächſt
gewöhnliches Waſſer zu nehmen und die
Löſungen folgen zu laſſen; auf dieſe Weiſe wird
einer etwaigen Ver der Saugwurzeln

zugleich 7 77 Antreiben vorgebeugt. Jn e die reich an NiederT paar atte aſſen und den ſchlägen ſind, muß das Laub der Gurken auf
7 vorſchieben zu habe auch Reiſig gelegt werden, damit Laub und Früchteelne iuge ferde ſich be weniger dem Faulen ausgeſetzt ſind.e e den, wenn Menſchen bei Notwendig iſt in manchen Jahren die Be

en el zämpfung des Meltaues der Gurken. Beim echtenu d en Es iſt doher s Meltau, erkenntlich an dem ſchmutzigweißen,
dieſe ladenen Zuſchauer hinter d Fuhr mehlartigen Kberzuge auf der Oberſeite der
werk zu ſchicken und zum Schieben zu benutzen. Blätter und der Triebe, wendet man am beſten

Mit eini Erfolge man das Verfahren ehe am e Ende des
Wagens, vor dem das ſtätige Pferd ſteht, ein
zugfeſtes anzuſpannen und den Wagen ſamt

„Pferde mit Untugenden dienſtbrauchbar
zu machen“ von W. CapobusBüſum. Dritte
e Verlag J. NeumannNeudamm. Preis
art. 1



die Beſtäubung mit ganz feinem Schwefel an.
Geſtäubt wird niemals bei kaltem oder naſſem
Wetter, ſondern nur bei trockener, warmer
Witterung; die beſte Zeit zum Schwefeln ſind die
frühen Morgenſtunden, wenn der Tau noch auf
den Blättern liegt. Die Beſtäubung muß, ſobald
ſich der Pilzbefall bemerkbar macht, unverzüglich
einſetzen und iſt in Abſtänden von etwa acht Tagen
des öfteren zu wiederholen. Selbſtverſtändlich muß
die Schwefelung vollkommen gleichmäßig geſchehen,
ſo daß der Schwefel wie feiner grauer Staub
überall auf den Pflanzen lagert. Unter dem Ein
fluß der Wärme bildet der Schwefel ſchwefelige
Säure, die die Pilzkeime abtötet und neuen Pilz-
befall verhindert. Wird die i P unter
laſſen, ſo kann der Meltau infolge ſeiner raſchen
Verbreitung ganze Kulturen verderben. Beim
Auftreten des faſt noch gefährlicheren falſchen
Meltaues der Gurken, einer aus Amerika über
Rußland und OHſterreich bei uns eingeſchleppten
Krankheit, zeigen die Blätter, von unten beginnend,

lötzlich gelbe Flecken, wodurch zunächſt ein Welken
er Blätter und darauffolgende Vernichtung der

befallenen Pflanzen herbeigeführt wird. Von den
Gurken hat ſich die japaniſche Klettergurke als ſehr
widerſtandsfähig erwieſen. Als beſtes Mittel
gegen den falſchen Meltau erweiſt ſich auch eine
Beſpritzung mit Iprozentiger Kupferkalkbrühe,wobei beſonders dar zu achten iſt, daß auch

die Unterſeite der Blätter von der Löſung ge
troffen wird, wodurch die Bekämpfung ſehr
ſchwierig wird.

Neues aus Stall und Hof.
Junge Kühe laſſen ſich beim erſten MaleW r die ePer Berührung noch zu empfindlich ſind.

eshalb ſoll beim erſtmaligen Melken die
Milch nur vorſichtig aus dem Strich ab

eſtrichen werden, das v dann für das Tiere eine Wohltat. abei ſtellt man den
aumen aufwärits und ſtreicht mit den Zeige
ungern die Milch des Striches herunter, ohne
abei den Milchkanal zu quetſchen, und erſt

ganz am Ende des Striches wird die Milch
mit einem ganz ren Druck herausgedrückt.
Hauptſache iſt dabei, daß der Daumen weit
an das Euter wird. Nachungefähr einer Woche haben ſich die jungen
Kühe an das Melkgeſchäft e W und dann
kann man auch zu einer anderen et pe des

Melkens übergehen. e.Solange die Ziege das Trockenfutter nicht
änzlich verſchmäht, ſollte man es ſich zur
ändigen Regel machen, die erſte Tages

mahlzeit aus Heu beſtehen zu laſſen. u
vielen Verdauungsſtörungen wird dadurch wirk
am begegnet. Deshalb ſollte auch Heu ſtets
is über die nächſte Heuernte hinaus auf dem

zur Verfügung ſtehen, denn friſches
u, das den Schwitzprozeß noch nicht durch

gemacht hat, bekommt bekanntlich den Tieren
ſchlecht und verurſacht ſtarke geſundheitliche
Störungen. Das gleiche gilt vom Uebergang
von der winterlichen Heu- zur ſommerlichen
Grünfütterung, obgleich die Empfindlichkeit der
Tiere auch hier recht verſchieden iſt. Die Ziegen
nüchtern, ohne Trockenfutter im Leibe, auf die
Weide zu ſchicken, iſt immerhin gewagt, be-
Werte aber dann, wenn die Gräſer von nächt
ichem Tau oder Regen nicht völlig abgetrocknet
ind. Beſonders groß aber iſt die Gefahr
eim erſten Klee. Füttert man ihn im Stall,

ar er nur mit Heu, Gerſten- oder Hafer-
roh durchmengt und auf Fingerlänge gehäckſelt

gegeben werden. Erw.Eier in der Vauchhöhle des Huhnes. Es
kommt vor, daß der es Dotter, ſtatt in den Ei
jeiter in die Bauchhöhle gelangt. Nicht in allen
Fällen wird der Dotter abſorbiert, ſondern 4
oft in Jäulnis über, wodurch dann der Tod
des Tieres herbeigeführt wird. Es iſt gar nicht
ſelten, daß eine verhältnismäßig große Zahl
Hennen eines Beſtandes an ſogenannten
„Baucheiern“ zugrunde geht. Gegen die Krank
heit ſelbſt gibt es wohl kein Mittel. Als
entferntere Urſache ſieht man Ueberzüchtung
bzw. Jnzucht und vor allem das Verabreichen
von Reizmitteln alſo auch wohl eine ſtark
eiweißhaltige Nahrung an. Nach unſerer
Meinung müſſen als Urſache alle jene Faktoren
angenommen werden, die eine Schwächung

herbeiführen. Dieſe hat eine Erſchlaffung 4
wiſſer eierbildender Organe zur Jolge. Am
meiſten dürften die Dotterhäutchen am Eier
ſtock in Mitleidenſchaft gezogen werden. Neben
der genannten Schwächung des Tieres ſcheint
aber auch in vielen Jällen eine Jnfektion des

Eileiters vorzuliegen. r.
Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die bekannten Abbauerſcheinungen bei der

Kartoffel, die zuweilen 30 v. H. und mehr in
einem Sag etragen können, werden naneueren Feſtſtellungen weit weniger der

Klima und Jahreswitterung als durch den
Bodenzuſtand und die Kulturmaßnahmen be-
dingt. Es iſt in der Praxis in den letzten
Jahren wiederum der Beweis dafür erbracht
worden, daß der Abbau meiſtens auf falſchen
oder nicht genügenden Kulturmaßnahmen be
ruht und daß es möglich iſt, auf bisher ſtark
abbauenden Böden den Abbau vollſtändig zu be
u durch Kulturmaßnahmen wie Humus-
anre er durch Stallmiſt und Gründüngung,
richtige ngung, Kalkung und intenſive
Bodenbearbeitung während der Entwicklung

der Kartoffeln. W.Kleegrasbau ſtatt rne. Wo Luzerne
nicht angebaut werden darf, ſei es, daß es dem
Boden im Untergrund am erforderlichen Kalk
ehalt fehlt, ſei es, daß die Felder dräniertſind und man ein Hineinwachſen der Luzerne-

wurzeln in die Dränſtränge befürchtet, auf
olchen Feldern kann es angebracht ſein, den
onſt unſicher geratenden Rotklee nicht allein,
ondern im Gemiſch mit Gräſern anzubauen.

otklee wird dort im Gemenge mit italieniſchem
und engliſchem Raigras und Gelbklee angeſät.Der Ertrag wird dadurch bedeutend Werer

gemacht und dabei wird ein W von vorzüg-
licher Beſchaffenheit und Bekömmlichkeit ge
wonnen. eil dieſes Futter ſperriger als
reiner Rotklee iſt, trocknet es an DieBenutzung von Kleereutern iſt ſelbſtverſtändlich
auch hier jeder anderen Art von Heuwerbung
vorzuziehen. Pferde und Rinder ſrpen ſolches
Heu dem etwas bitter ſchmeckenden Luzerne-

heu vor. W.Dünnſtieliger Rhabarber. Wenn Rhabarber-
ſtauden nicht als e Pflanzen ſchon dünn-
ne ſind, ſo iſt hier als r die Er
chöpfung der alten Stauden anzuſehen oder

die Stauden ſtehen z lange Jahre auf einer
Stelle und haben keine Nahrung mehr. Rha-
barberſtauden dürfen böchſtens 15 Jahre auf
einer Stelle ſtehen, dann müſſen aber ganz
ausgegraben und neue, junge urzelanſätze
gepflanzt werden. Jm Durchſchnitt läßt man
den Rhabarber L bis gern ahre auf einer
Stelle im Gemüſegarten. Iſt es eine gute, dick
ſtengelige, wohlſchmeckende Sorte, ſo laſſe man
das ganze Kraut mit Stengeln abſterben. Jm
Herbſt nimmt man am beſten die alte, aus
emergelte Erde von oben weg und ſtichtferner auch mit dem Spaten die Erde in einem

Kreis etwa 20 bis 30 cm tief aus. Jn dieſe
Lücke tut man nun Kompoſterde, die zu einem
Viertel mit Gartenerde gemiſcht iſt. Die ſich
neu bildenden Faſerwurzeln treiben in dieſe
Nähr an ſo daß ſich der Wurzelhals mit
nächſtjährigem Austrieb gut entwickeln kann.Durch eher neuer t mittels der
neugebildeten Wurzeln treiben im nächſten
Frühjahr die Stauden dicke, wohlſchmeckende
Stengel. Sind die Stauden nun alt und ganz
erſchöpft, ſo laſſe man ſie im zeitigen Herb
ausgraben, die jüngſten Stauden mit Wurzel
triebknoſpen abtrennen und dieſe auch ſofort
J einer anderen Gartenſtelle neu pflanzen.
Jedes geteilte Pflanzenſtück ſoll mindeſtens
einen Keim, beſſer aber zwei Keime haben und
mindeſtens 500 Gramm wiegen. Setzt man
ſolche Stauden bei einem Meter Abſtand nicht
u ch ein, ſo erhält man im nächſten ren
icke Rhabarberſtiele. Jm erſten Jahre dürfen

ſie aber nicht zu früh geſchnitten werden und
dann auch nur einige Stiele von der Staude.
Alljährlich im Juli iſt die Anlage mit einer
kräftigen Stallmiſtdüngung zu verſehen und
dieſe flach unterzugraben. Ba.

Der Jgel, dieſer trefflichſte Gartenſchutz-
mann. braucht und verdient alle Schonung.

Böſe Zungen ſtellen ihn gerne hin als Honiga
und Eierdieb; ſie zählen ihn daher zu de
Schädlingen. Stimmt dieſe harte Anklage
Komm her, du Jmker, und beweiſe deine
klagel Wo ſind deine Belege, du Bäuerin;
vom Verdacht, daß der ſtachelige Bruder dir
die Eier ausſchlürfte? Jhr beide Ankläger
verſtummt. Iſt das wirklich einmal erwieſenſo iſt der brave Jgel nur ein Gele enheitsdieb
geweſen. Es hat an euch zuerſt gefehlt. Was
tut uns der Jgel nicht alles Der drollige
Geſelle geht ohne Gewehrpaß auf die Jagd
nach Werren oder Maulwurfsgrillen, Mäuſen
Wühlmäuſen und Maulwürfen, Schnecke
Engerlingen, Würmern, Maikäfern, ja
Kreuzottern. Jſt das nicht genug Wer kann,
W ihm auch einen Schlupfwinkel aus Reiſigabfällen und Strauchwerk zum RNiſten eines Sad-

pärchens beſorgen. Gro.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Langſames Buttern. Sehr häufig wird
über zu langſames Buttern geklagt. Normaler-
weiſe ſoll die Butterungsdauer 30 bis JMinuten betragen. en ſie dieſe Zei
erheblich, ſo können verſchiedene Urſachen vor
liegen. Entweder iſt bei zu niedriger r
temperatur rn worden, die richtige
Temperatur liegt um 13 Grad Celſius, oder
auch die Schlagwirkung des Butterſaftes iſt
u ans ielfach aber liegt das zu lange
uttern daran, daß der Rahm nicht ſauer
enug iſt. Man ſo n i vor demuttern abſchmecken. Butterreifer Rahm ſoll

mindeſtens 24 Stunden alt ſein und mu
einen kräftigen ſauren Geſchmack haben. Be
noch zu ſüßem Rahm pflegt das Buttern immer
recht lange zu dauern. Sauert man die ger
mit ſaurer Milch oder Reinkultur an, ſo hat
das 24 Stunden vor dem Buttern zu ge

Schließlich buttert auch Rahm von
altmelkenden Kühen recht langſam, weil deren
Fettkügelchen ſehr klein ſind, und er buttert
noch ganz beſonders S wenn er nicht
ſauer genug iſt. Schließlich kann das ſchwere
Buttern dadurch verurſacht werden, daß der
Rahm eine nicht normale Bakterienflora ent
a Das iſt häufig der Fall, wenn Rüben
lätter in ſtarkem Maße verfüttert werden oder

wenn viel Sumpfſchachtelhalm im Heu m
auch bei Weidetieren macht ſich derartiges be
naſſer Witterung bemerkbar. w.

GemüſePaſtete mit Eiern. Aus 250 g Weizen
mehl, 75 g Butter, 50 g geriebenem Schweizer
käſe, einem Ei, einer Priſe Salz, einem halben
Vackpulver und etwas Waſſer ſtellt man einen
Teig her. Damit bedeckt man den Boden einer
Springform, legt einen ziemlich hohen Rand
darum und bäckt es im Ofen zu ſchöner Farbe.
Dann bereitet man Spinatgemüſe, belegt damit
die Paſtete und verteilt darauf hartgekochte,
halbierte Eier. Statt der Eier kann man auch
in Salzwaſſer gekochte, kleine Fleiſchklößchen
verwenden oder auch in Butter weich gedünſtete
Scheiben von Kalbs oder Schweinenieren Tr.

Gebackene Sellerie. Die jauver gewurchenen
und geſchälten Knollen werden in Salzwaſſer
weich gekocht und mit kaltem Waſſer ab
gekühlt. Nun zerſchneidet man ſie in S iben,
taucht ſie in einen Bierteig und bäckt ſie
darauf in ſchwimmendem Fett. Der Bierteig
wird folgendermaßen bereitet: 500 g Meh
würzt man mit einer riſe Salz, einer
Priſe Zucker und etwas Salatöl und macht
alles mit Bier zu einem leichten Teig an.
Sodann ſchlägt man fünf Eiweiß e ſteifem
Schnee und zieht dieſen darunter. Dieſer Bier
teig eignet ſich für alle Gemüſeſorten zum
Backen und iſt ſehr haltbar. d wo

Maraschinokuchen. Eine runde enorm e mit Mürbeteig ausgelegt und
arauf in halbfinger Dicke eine Vanillenereme

geſtrichen. Dieſe Creme wird vor dem Auf
bringen mit Maraschino kräfti
V dieſe Buttercreme- Auflage ſtreut man fe
zerbröckelte Makronen und bringt darauf einen
Sandtortenteig, bis die Kuchenform gefüllt
iſt. Man bäckt den Kuchen ab, läßt ihn
erkalten, ſtürzt ihn aus der Form und glaſie
ihn mit einem Zuckerguß, der wiederum mi
Maraschino gewürzt wurde. Mit eingelegten
Früchten wird der Kuchen garniert. r.

e



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für r rgen ortun enh n e werden. daAbdruck aller reren räumlich un ich iſt. Deshalb

guuß jede An die genaue Adreſſe des Frasgeſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich n
beantwortet. Außerdem iſt jeder e ein Ausweit,
e
Kind gleichfalls je c Bio mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

Brieftaſten werden nur rein landwirtſchaftliche re

e n v esi n Die Schriftleitung.
Frage Nr. I. Meine einjährige StuteSt ſeit Oſtern fortwährend Kolik. Sie iſt ſo

abgemagert, daß ſie von ſaß nicht aufſtehen
kann. Beim Liegen ſcheint ſie noch größere
Schmerzen zu haben. Sie frißt dauernd Sand
und leckt den Kalk von den Wänden. Ich
füttere Weizenſchale mit gekochtem Leinkuchen
und Heu. Das Tier hat keinen Durchfall, aber
tarke Darmgeräuſche. Der Tierarzt konnte aus
em Zuſtande nicht klug werden. Was kann ich

zur Heilung des Leidens tun? J. L. in T.
Antwort: Jhr Pferd leidet an Sand-

kolik, die durch die krankhafte Leckſucht des
Tieres verurſacht wird. ieſe müſſen Sie
daher zunächſt beſeitigen. z Sie von
JShrem Tierarzt der Stute einige Oſſogenin-
Einſpritzungen machen und geben Sie mit dem
Futter 2 bis 3 Eßlöffel voll „Equing“. Vet.

Frage Nr. 2. Meine Kuh huſtet ſehrſtark, an h hat ſie vierzehn Tage zu früh ge

Kalbt. Kann das mit dem Huſten zuſammen
Bängene Was iſt dagegen zu tun? in O.

ntwort: Das frühe Kalben dürfte wohl
Kaum mit dem Huſten zuſammenhängen. Halten
Sie die Kuh warm, machen Sie Heuſamen
BHähungen und geben Sie früh und abends einen

ßlöffel künſtliches Karlsbader Salz aufs Futter
s iſt r Getränk zu reichen. Dr. Fl.

Frage Nr. 3. Meine trächtige Kalbin
hat an den Zitzen einen Ausſchlag, Blaſen, die
aufgehen und eine wäſſerige Flüſſigkeit ent
Ieeren. Die Zitzen ſind hart und e
Was iſt zu tun S. in H.Antwort: Es handelt e wahrſcheinli
um Kuhpocken, die für andere Tiere und au
den Menſchen anſteckend ſind. Eine Behand
lung, wenn es tatſächlich Pocken ſind, erübrigt
ſich. Der Krankheitsverlauf iſt ein gutartiger.
Auch können Sie die erkrankten Stellen mit
Fett oder Zinkſalbe behandeln. Melken Sie
die betreffende Kuh zuletzt und des geren
Sie ſich dann zrataitt Sl.Frage Nr. 4. ein 18 Monate alter
Schäferhund hat an der h beimAfter einen großen, kahlen, roten Fleck, den
er ſich oft leckt. Um den After iſt er immer
feucht. Jch füttere den Hund mit Reis, Kar
S Klößen, Tunke und Fleiſchabfällen.
Wie kann ich den roten Fleck heilen B. in D.
Antwort: Reis, Kartoffeln und Tunke

würden wir eine Zeitlang nicht füttern, ſondern
ſtatt deſſen Milch, Haferflocken und Leber
trankuchen. Den roten Fleck bepinſeln ſie mit
Jodtinktur. Auf alle Fälle raten wir aber,
Den Hund vom Tierarzt auf AnalbeutelEnt
Du unterſuchen zu laſſen, da ver
auch ein juckendes und ſchmerzhaftes Gefüh

nusgelöſt wird. Vet.r l Nr. 5. Eine meiner Hennen
mußte plötzlich früh geſchlachtet werden, da die
Zunge total geſchwollen war, ſo daß dig Henneſonſt erſtickt wäre. Abends zuvor war fie noch

S und St auch noch Futter genommen.
iſt die Todesurfache P. S. in G.P.

Antwort: Die Urſache können wir natür
lich nicht feſtſtellen. Wir nehmen aber an, daß
es ſich um eine Verletzung, vielleicht gar um
einen Bienenſtich handelt, Kr9 können auch
andere Urſachen vorliegen. Der Vorſicht halber
desinfizieren Sie den Stall mit einer drei
prozentigen Cellokreſollöſung, Kl.

Frage Nr. 6. Meine Gänſe freſſen ſich
gegenſeitig die Federn aus, Was kann i
gegen dieſe Untugend tun? Das Futter
reichhaltig und abwechſlungsreich, Kalkmangei
kommt auch nicht in Frage A. H. in N.

Antwort: Se Sie zu Sie den

einfperren müſſen. Am beſten iſt es, den
Tieren freien Weidegang zu geben. Beobachten
Sie auch, oh die Tiere vielleicht von Un

iefer geplagt werden. Sollte das der Fall
n, dann bepinſeln Sie die befallenen Stellen

allgemeinen iſt das Federfreſſen eine üble An

gewohnheit. Kl.Frage Nr. 7. Da ich im letzten Jahre
in meinem Roggen viel Klapper hatte, frage ich
an, wie lange v auf dieſem Felde keinen
Roggen bauen darf. Woher kommt die Klapper
und r welche Düngung kann ich ihn aus
rotten? Darf das Stroh zum Streuen benutzt
werden? Wird das Unkraut durch den Miſt
auf andere Felder übertragen? H. Sch. in E.

Antwort: Die beiden letzten naſſen Jahre
haben die Verbreitung der verſchiedenſten Un
kräuter ſehr gefördert; beſonders ſtark haben
die Wicken zugenommen, die man bei uns
Klapper nennt. Alle Unkräuter werden be
kämpft durch ſorgſa tige Ackerbearbeitung, wie
Stoppelſtürzen, zeitiges Abſchleppen im Früh-jahr, Hacken. al 4es Saatgut muß ſorgfältig ge
reinigt werden; die r nkräuterdürfen nicht auf den Miſt üttet werden.
Trotzdem bleiben Neſter im Felde beſtehen, die
beſonders behandelt werden müſſen. Das Streu
troh trägt wohl kaum zur Verbreitung der
nkräuter bei. Unkrautneſter bekämpft man

heute mit Erfolg durch Kopfdüngung mit un
eöltem Kalk cr. oder mit Hederichkainit.
om n reut man 35 bis 40 kg,vom Hederichkainit 150 bis 200 kg je Morgen

(2500 qm) auf die betauten Pflanzen. Das
geht aber nur im Getreide; Blattfrüchte da
r würden ſelbſt zu ſehr leiden. Der

oggen kann ruhig weiter gebaut werden; die
Klapper iſt durch die genannten Kopfdünger zu

bekämpfen. Dr. E.Frage Nr. 8. Mein Spalier-Birnbaum,
an der Hauswand nach Oſten ſtehend, hat ſich
Her gut entwickelt und auch ſchon getragen.

gen Jahre fing er aber an zu kranken,
indem die jungen Triebe plötzlich welk wurden
und ganz zuſammenſchrumpften. Die Blätter
rollen ſich nach und nach alle zuſammen. Jn
dieſem Jahre iſt es ſo ſchlimm, daß er faſt
entblättert iſt. Jm vergangenen Jahre hat er
noch geblüht, aber ſet keine Frucht getragen,
in dieſem Jahre hatte er überhaupt keine
Blüten. Eine Blattprobe lege ich bei. Was
ſoll ich tun? T. S. in L.Ankwort: Die eingeſandten Blätter waren
vom roten Knoſpenwickler befallen. Die Ver
nichtung desſelben kann nur durch Beſpritzen
mit arſenhaltigen Mitteln geſchehen; ſolche ſind:
Uraniagrün, Zabulon oder Noſpraſen. Jn
dieſem Jahre wenden Sie es von jetzt ab ein
bis zweimal, je nach Befall, an. Jm nächſten
Jahre ſchon gleich nach der Knoſ nan
Gebrauchsanweiſung liegt jeder Packung bei.
Erhältlich find die Mittel in jeder Drogerie

Sie ein ſchlechtes Ausſehen und ſcheinen von
nſekten befallen zu ſein. Wie können die

Erdbeerpflanzen erhalten werden? A. S. in E.
Antwort: Die eingeſandten Erdbeer

blüten waren teils erfroren und teils von
einem Jnſekt an äfreſſen- Die prien Fröſte
haben e Jahr bei den Erdbeeren ſehr
große Berheerungen angerichtet, Da kein Jnſekt
gefunden wurde, wahrſcheinlich handelt es ſichum Käfer, ſo iſt es ſchwer, ein Bekämpfungs
mittel anzugeben. Wir würden Jhnen folgendes
empfehlen: Jn den Boden werden in Ab-
ſtänden von 20 em 10 bis 15 em tiefe Löcher
geſtoßen oder 845 gebohrt, in jedes
10 bis 20 g Schwefelkohlenſtoff gegoſſen und
das Loch ſofort zugemacht.ſe t feuerge ährlih iſt, 9 das Mittel

größte Vorſicht
g5 oten. Das andere gleich mitanzuwendende

ittel, iſt eine ſofortige Spritzung im letzten
Blütenſtadium mit Uraniagrün. Gebrauchs
anweiſung liegt jeder Packung bek. Rz.

r. 10. Habe voriges Jahr AlpenFrage Nveilchen geſät, die bis jetzt gut gewachſen ſind.

mit einer fünfprozentigen Mordaxlöſung. Jm

och wird

Die Knollen ſind ſo groß wie ein Zwewpf
Run möchte gern wiſſen, wie

flanzen am zweckmäßigſten weiterbehandelt
und in Töpfe verpflanzt werden. Welche Topf
erde iſt für Alpenveilchen die beſte? A. K. in D.

Antwort: Pflanzen Sie die jungen
Alpenveilchen jetzt mit guten Erdballen in
kleinere Töpfe von etwa 8 bis 10 em Durch-
meſſer. Nach dem Verpflanzen ſind dieſelben
in geſchloſſener Luft und ſchattig zu halten

Spritzen iſt notwendig. Nach etwa
vier bis ſechs Wochen werden die Töpfe durch
wurzelt ſein und ſind die Alpenveilchen dann in
2 bis 4 em größere Töpfe zu e

r

doch e der Ballen hierbei nicht ver
werden. Als Erde iſt gut verrottete Laube
mit etwas Sand und etwas geriebener trockener
Kuhdünger zugeſetzt, empfehlenswert. Die beige-
fügte Blattprobe war ein Bergenienblatt. Rz.

Frage Nr. 11. Wieviel Liter Rahm von
40 Liter Vollmilch und wieviel Kilogramm
Butter erhalte ich von dem gewonnenen Rahm
bei mittlerer und höchſter Le nngeiſ gigreit
meiner Maſchine? A. S. in D.Antwort: Bet mittlerer Leiſtung Jhrer
Maſchinen ſollte es möglich ſein, nur 0,1
Prozent Fett in der Ma a zu belaſſen,
während bei höchſter Leiſtungsfähigkeit auch
0,5 Prozent zu fordern iſt. Die Ausbeute
an Rahm und Butter iſt durch den Fett-
ehalt der zu verarbeitenden Milch bedingt,
o daß eine präziſe Beantwortung Jhrer
Fragen nicht gut möglich iſt. Nehmen wir als
Mittelwert etwa 3,2 Prozent Fett in Jhrer
Vollmilch an und berechnen die Rahmausbeute

auf Sch von 30 Prozent Zriſo hätten Sie von 40 Litern 4,12 Liter Rahm.
An Butter würden Sie 1,452 Kg erhalten.
Beki ſo kleinen Mengen tritt ein Unterſchied
wiſchen mittlerer un her Leiſtung nichtſo Jehr zutage, da bei Jhrer ilchmenge

nur gut 50 ecm Rahm oder gut 20 g Butter
mehr gewonnen werden. Wenn Sie dieſes
allerdings auf ein Jahr berechnen, ſo kommen
immerhin ſchon 18,5 Liter chlagrahn oder
faſt 6 kg Butter heraus. r. E.P.

Frage Nr. 12. Jch überſandte eine Probe
„Rotwein“, der im vergangenen Sommer je zur
Hälfte aus Sauerkirſchen und Schattenmorell
letztere infolg« Krankheit der Bäume zum Te
fleckig und wenig ſaftig, hergeſtellt wurde. Es
wurden allerdings die beſten Kirſchen aus
r Das Rezept iſt folgendes: „10 t

auerkirſchen mit Steinen unzerquetſcht mit
12 Liter kochendem Waſſer übergießen, Nach
dem Abkühlen ein Päckchen VierkaBordeaux

ſſe dazutun, verdeckt 24 Stunden ſtehen

en al e e r n ehe eauf-, vecethe That vanuliuren, die bald in ber Ka Verwendung Siehchen merkiwürdig, wie ſmriget Saft. ch

finden, dürfen nicht geſpritzt werden. R. S 7 u o e e
Frage Nr. 9. Meine Erdbeerblüten ſtande kaum vorgeſetzt werden kann. m G.

ſ per i der 9 inondern enthält, wie jeder Jungwein, netwas Kohlenſäure, ge

weicht. Jm
und enthält 13

lkkohol. Die beanſtandete Schärfe, welche
nicht ſofort, ſondern erſt r eſonders
merkbar macht, dürfte auf die Verwendung von
nicht ganz einwandfreien Kirſchen zurückzua
führen ſein. Wahrſcheinlich werden die Bäume
an Monilia erkrankt ſein. Die Entfernung der
artiger Krankheitsſtoffe aus Weinen iſt

wer, Wir raten n es zunächſt

Volumenprozent

an einer
robe mit reinem, friſchen Olivenöl zu ver

ſuchen, indem Sie einen Löffel voll Hel mit
einer Flaſche voll Wein mehrmals tüchtig
durchſchütteln. Sobald g. das Oel wieder ab
geſchieden hat, muß der Wein probiert werden
eventuell iſt nochmals zu wiederholen. Bis
weilen hilft auch die Behandlung mit guter,

Holzkohle, welche in Stückchen zer-
chlagen wurde, wobei in ähnlicher Weiſe wie
vorher zu verfahren iſt. Prof. Dr. Ks.

hen
Hauptübeltäter ausfindig machen, den Sie dann

Alle Zuſendungen an die Schriftlenng, anch Aufragen, ſind zu richten an den Wexlas Je NRenmgun, Nendamm Bez. Ffo.) e

rigen iſt er völlig ausgegoren,
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Saale-Getreide A.G. Halle a d. Saale.
Die ordentliche Generalverſammlung, die unter

dem Vorſitz von Herrn Major Erich Wendenburg
ſtattfand, genehmigte den dividendenloſen Ab
ſchluß. Der Bruttogewinn beträgt einſchließlich
eines Vortrages von 1 189 RM. 291 005 RM.
davon gingen ab für allgemeine Unkoſten 155 061
Reichsmark, Betriebsunkoſten 7431 RM., Ab-
ſchreibungen 127 532 RM. ſo daß ein Reingewinn
von 979 RM. verbleibt, der dem ordentlichen
Reſervefonds überwieſen werden ſoll. Ferner be
ſchloß die Verſammlung das Aktienkapital von
250 000 RM. zu verdoppeln. Den Aktionären
wird ein Bezugsrecht dergeſtalt eingeräumt, daß
auf eine alte Aktie eine neue zum Kurſe von
110 Proz. bezogen werden kann. 10 Proz. des
Betrages ſind ſofort einzuzahlen, weitere 25 Proz
bis v m Oktober 1928, der Reſt bis zum 31.

Frz
l cCgqtckkchuc-x-

Dommitzſcher Tonwerke A.G.
Die in Hamburg abgehaltene Generalverſammlung ge

nehmigte die aus einem Reingewinn von 0.21 Mill. Mk.
zur Verteilung kommende Dividende von 18 Proz. (10)
und beſchloß, den Betrag von 82 685 Mk. auf neue Rech
nung vorzutragen. Die in der Röhren- und Chamotte
Erzeugung befriedigende Steigerung des letzten Jah-
res hat auch in den erſten Monaten des laufenden Jah
res angehalten.

R. Friſter A.-G., Berlin.
Der Abſchluß für 1927 weiſt bei üblichen Ab-

ſchreibungen einen Reingewinn von 134 640 RM.
auf. Der Geſchäftsgang im Berichtsjahr war be
friedigend, jedoch ließen die Preiſe allgemein zu
wünſchen übrig. Ein neuer Artikel, zu dem noch
die Aufnahme weiterer patentamtlich geſchützter
Artikel in die Fabrikation getreten ſei, habe zwar
ſchon im abgelaufenen Geſchäftsjahr die erwar
teten erheblichen Auftragseingänge gebracht, ohne
daß dieſer ſich aber bereits für das Ergebnis des
elben auswirken konnte. Die Notwendigkeit,
ür die Fabrikation der neuen Artikel Mittel be

reitzuſtellen, und die in der Bilanz zum Ausdruck
kommende Anſpannung des Status veranlaſſe die
Verwaltung, der G.V. (11. Auguſt) vorzuſchlagen,
den Reingewinn vorzutragen.

WotanFimmermann.
Die Verwaltung der WotanWerke A.G. in

Leipzig erklärt, daß ausſichtsreiche Verhandlungen
über einen Zuſammenſchluß mit der Zimmer-
mannwerke A.G. in Chemnitz im Gange ſeien,

ſeeee anten elgegenüberſtehen. Endgültige BeſchlüſſePien indes noch nicht gefaßt. 4 tn

Julius Berger, TiefbauLU.G., Berlin.
Zu den immer wieder auftretenden Gerüchten

über Kapitalerhöhungspläne der Ge
ſellſchaft hören wir auf das beſtimmteſte, daß der
artige Pläne gegenwärtig keineswegs aktuell ſind
und nach der gegenwärtigen Lage der Dinge auch
nicht mit einer Kapitalerhöhungsabſicht für ab
ſehbare Zeit zu rechnen iſt.

A.

FAmerikanſſches Intereſſe für deutſche
Flugzeuge.

Wie aus Reuyork gemeldet wird hat der
deutſche Flugzeugkonſtrukteur Karl Glauner die
ſer Tage im Auftrage von drei deutſchen Flug
zeugfabriken mit dem Jnduſtrial Bureau in Des
WMoines über die Errichtung einer Fabrik verhan-
delt, in der zweiſigige SportEindecker noch dem
Entwürfen von emm Daimler hergeſtellt
werden ſollen. Wie weiter verlautet, hat die
Detroit Cleveland n Co. in Deutſch
land zwei Dornier- n Lahresbeſtellt, die von Mitte nächſten Jahres an in den
neuen regulären Flugdienſt von Detroit nach
Buffalo mit Zwiſchenlandung in Cleveland ge
ſtellt werden ſollen.

Sonnabend, den 21I. Juli 1926

Zahlen, die nicht irreführen dürfen.
Die Einfuhr nach Polen

Jn letzter Zeit ſind in verſchiedenen Zeitungen
Betrachtungen über die Entwicklung des Handels
mit Polen erſchienen, die mit dem erſten Quartal
1928 abſchließen, in welchem eine ſtarke Steigerung

der deutſchen Einfuhr nach Polen zu verzeichnen
war. Jn polniſchen Zeitungen ſind dieſe Zahlen
dahingehend ausgenutzt worden, daß nunmehr von
deutſcher Seite ein größeres Entgegenkommen in
den Zollfragen gezeigt werden müſſe, da ſonſt die
polniſche Regierung, um die Handelsbilanz Polens
auch Deutſchland gegenüber auszugleichen,

Maßnahmen zur Beſchränkung der deutſchen
Einfuhr

treffen müſſe. Da ähnliche Gedankengänge auch
von deutſchen Zeitungen ohne Kritik übernommen
worden ſind, erſcheint es notwendig, darauf hinzu
weiſen, daß die Zahlen des 1. Quartals 1928 ein
ganz irrtümliches Bild ergeben.

Polen hat bekanntlich Mitte März die ſo
genannte Valoriſierung, d. h. eine Zollerhöhung
von 30--70 Proz., durchgeführt, hat alſo bereits ge
tan, was von der polniſchen Preſſe gefordert wird.
Daß außerdem in den letzten Wochen vor der
Zollvaloriſierung nicht allein aus Deutſch
land, ſondern aus allen mit Polen Handel trei-
benden Ländern die Einfuhr forciert worden iſt,
um den erhöhten polniſchen Zoll nach Möglichkeit
zu vermeiden, iſt ſelbſtverſtändlich.

Hieraus folgt aber, daß die Einfuhrziffern
nach Polen in dieſem Quartal aus nahms-
weiſe hoch erſcheinen, wogegen das zweite
Quartal vorausſichtlich eir erhebliches Abfinken
ergeben dürfte. Auf jeden Fall kann das 1. Quar-
tal 1928 mit ſeinen Ausnahmreverhältniſſen nicht
als Maßſtab für die Entwicklung der deutſchen
Einfuhr nach Polen genommen werden.

Die polniſche Preſſe tritt in letzter Zeit mehr-
fach in Aeußerungen zu den bevorſtehenden Han
delsvertragsverhandlungen für ein ſogenanntes
„kleines Abkommen“ mit Deutſchland ein, und
dieſe Stimmen ſind teilweiſe auch von deutſchen
Blättern wiedergegeben worden. Aus gut unter-
richteten induſtriellen Kreiſen erfahren wir dazu,
daß die Jnduſtrie bei den Vorbereitungen zu den
Verhandlungen jedenfalls den größten Wert dar-
auf legt, eine derartige

Teillöſung von proviſoriſchem Charakter zu ver
meiden.

Ein Vertrag, der aus dem geſamten Verhand-
lungsſtoff nur einige für den einen oder anderen
Teilnehmer beſonders intereſſante Punkte heraus
greift, bedeutet notwendig eine unabſehbare Ver-
tagung der übrigen Poſitionen. Außerdem würde
der Verſuch, die Verhandlungen von wornherein
auf ſolche Poſitionen von beſonderer Bedeutung
zu konzentrieren, die Ausſichten auf einen Erfolg
auf ein Minimum redugzieren.

M
Vor der Stabiliſterung der rumäniſchen

Währung.

Der Miniſterpräſident Bratianu hat dem
Miniſterrat die Ergebniſſe der Verhandlungen
über die ausländiſche Anleihe, ſowie über die
Stabiliſierung der Währung dargelegt. Die
hauptſächlichſten Emiſſionsbanken werden auf
Grund des Studiums der Lage der Nationalbank,
des Haushalts, ſowie der wirtſchaftlichen Lage
Rumäniens ihre Zuſtimmung zur Stabiliſierung
erteilen. Andererſeits hat man ſchriftlich die Be
dingungen feſtgelegt, unter welchen die Auf-
legung im Herbſt ſtattfinden wird. Da eine Auf-
legung im Laufe des Sommers nicht mehr möglich
iſt, iſt ſchon jetzt ein zu gewährender Vorſchuß feſt
gelegt worden. Die Anleihe wird erteilt durch
eine erſtklaſſige franzöſiſch-engliſch- amerikaniſche
Finanzgruppe unter der Beteiligung von Groß-
banken und anderen europäiſchen Ländern, ſo daß
faſt die geſamte internationale Finanz an der
Stabiliſierung und Anleihe teilnehmen wird.

Heine Co A.G. in Leipzig. Der Abſchluß
für 1927/28 weiſt einen Rohgewinn von 2 153 000
(1 957 000) M. uus. Die Unkoſten ſind von
1 737 000 auf 1 805 000 M. geſtiegen Nach Ab-
ſchreibungen von 157 060 (153 620) M. ergibt ſich
zuzüglich Vorjahresvortrog ein Reingewinn von
411 333 (232 750) M. aus dem, wie bereits ge-
meldet. 3 Proz. Dividende auf die
Stammaktiern und wieder 6 Proz. auf die Vor-
zugsaktien ausgeſchüttet werden.

Polyphonwerke A.G., Wahren- Leipzig. Der
Aufſichtsratsvorſitzende Schiff und Generaldirektor
Borchardt befinden ſich zurzeit in London. Ob und
inwieweit die dortigen Verhandlungen zu einer
Transaktion führen, iſt aus Verwaltungskreiſen
noch nichts verlautet. Man bringt dieſe Auslands-
reiſe mit Transaktionen und auch mit den bekann-
ten Kapitalerhöhungsplänen in Zuſammenhang.
Bekanntlich ſtehen die Polyphonwerke ſchon in. Jn
tereſſengemeinſchaft mit der amerikaniſchen Bruns
wickGruppe.

Magdeburger Zuckermarkt vom 20. Jult. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle MagdeburGemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,62,5 b
25,87,5 Mt. Juli 25,87,5--26,00 Mk., Auguſt September
26,00 Mk. Tendenz: Ruhig,

Flaue Getreidemärkte.
Die flauen Berichte von Ueberſee drückten

geſtern bei Weizen weiter auf die Preiſe. Für
Roggen waren von einer größeren Pärtie- Loko-
ware probeweiſe nur drei Scheine angemeldet.
die ſich als nicht lieferbar erwieſen. Dieſer Um
ſtand erweckte hier manchen Deckungsbegehr, der
der Juliſicht eine Stütze bot, ſo daß das Aufgeld
gegen die etwas ſpäteren Sichten ſich noch eine
Kleinigkeit vergrößerte. Das Provinzangebot auf
Abladung, für welches für den Jnlandsbedarf
und zum Export Jntereſſe beſteht, iſt ſehr zurück
haltend. Jm Warengeſchäft veranlaſſen die trau
rigen Waſſerverhältniſſe und die Teuerung der
Waſſerfrachten Schwierigkeiten. Wintergerſte in
guten Sorten dauernd angeboten, aber zu hoch ge
halten. Hafer für den Bedarf gefragt. Mais
ruhig. Mehl ſtill.

Berliner Produktenbörſe vom 20 Juli.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk 243--245 Viktorigerbſen 45,00--60,00
Roggen märk, 254—266 Kl. Speiſeerbſen 365,00--40,00
Sommergerſte S 26,00--27,00Wintergerſte ueue 206 216 Peluſchken 27,00-29,00
Hafer märkiſcher 2399--260 Ackerbohnen 24,00--26,00
Mais, loko Berlin 250 253 Wicken 27,00--30,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00--15.50

100 Kilogr. 30,00-—33,60 Lupinen, gelbe 16,00 17,00
Roggenmehi Seradella

100 Kilogr. 34,40-—36,60 Rapskuchen 19,00 19,20
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 23,50-24,00
Roggenkleie 17,00 Trockenſchnitzel 17,25
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,90--21,90

15,90-16,19 Kartoffelflocken 25,60-26,00

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierungen
am 21. Juli 1928. eizen 241-—245, matt (246
bis 250), 246--250, ruhig (246--250); Roggen 275
bis 280, mitte! (285--290) 250-—253, ruhig (250
bis 253); Wintergerſte neu 220--225, ruhig (220
bis 225) Hafer 268--272, ruhig (270--2745 Mais
240, ruhig (242); Viktorigerbſen 44—-46, ruhig;
Weizenkleie 162-17 ruhig (17--1724); Rogen-
kleie 17—-17 ruhig (1724--18); Malzkeime 152
bis 16, ruhig; Trockenſchnitzel 172--18, ſtetig
(1754--1735).

Die Geſchäftstätigkeit war heute wiederum ſehr
gering. as ſtarke Angekot an Brotgetreide
drückte die Preiſe weiter. uttergetreide und

uttermittel Icgen ſehr ſti“ bei ſtellenweiſe ab
röckelnden Preiſen.

h Mille
fallische Börse vom 21. Juli

(In Heichsmark-Prozenten.'

heute vortag uAllg. D. Cred 135,5 136, 5 Glauz. LAuck. GHali. Bankv. t 129 Halle Mal 1400 1400
Gew. uhdlsb 930 93 o Halle Hettst.. 740 76 0
vanderedlt b 960 86 G HalleMasch. 25 G 125 b
Zörd. Bankv 75b0 740 do. Köhren 64b0 o4 bKrügershah! 166 186 o Hiſdbr. Muh) 7 49 b
Mansfeld r10 d l08,5 Moritz la 10 B 10 B
Prehl. Brok, 190 190 B G. ſentzsch 62 62 0
Slebeck Moi i5361 i51 KsbSchmied 100 1100Werech W 18601 166 Kyfth. Hütte 60 O
Srucid. Nti. 8300 4300 G. Lindner 2, 20B 46 b
Ammend. Pp 224 b SchraplKalk 60b0 659,5 G
Cröllw. Pap.. 1570 Stm. Alsleb. 78 G 73 0
Cönn. Malz 110B 109 b Vestet d 5860Eilenb. Katt. 52 0 20 Wegelin 100 0 100 6
Eils. Brünner 2360) 2360) ZeitzMasech.! 167 G 157 G
Engeidardt 21001 2400 äuekertianie 73 13 b
F. Zimmer. 21.2021, 2eb G

Die Halleſche Börſe am Sonnabend verlief ſtill.
t zeigte ſich für Montanwerte. Beſonders

dansfeld, die größeres Geſchäft zu 110 Proz.
hatten und Riebeg, die 2 Proz. gewannen,
waren geſucht. Die Kuxe des ruckdorf
Nietlebener Bergbauvereins waren
wiederum mit 8300 M je Stü geſucht Am Markt
der Jnduſtriepapiere herrſchte ſchwache Tendenz
vor. Gottfried Lindner gingen von 46
Prozent auf 4224 Proz. zurüs. Schwächer lagen
auch Zuckerraffigcrie Halle. Für Halle
Röhren zeigte ſich dagegen überwiegendes
Kaufintereſſe. Sie muften mi 64 Proz. repartiert
werden. ür Ammendorfer kam nachdem
der Kurs mehrmals geſtrichen war, eine Notiz
von 224 Proz zuſtande bei der Anfrage und An
gebot ſich ausglichen Banken waren kaum ver-
ändert. Der Fretverkehr war ſtill.

Ruſſiſche Weizenkäufe in Canada.
Die Sowjetregierung hat in der letzten Woche

auch anderthalb Millionen Buſhel kanadiſchen
Weizen für ſchnelle Verſchiffung, teils nach Wla-
diwoſtok, teils nach den Häfen am Schwarzen
Meer, gekauft. Die Geſamtaufträge Rußlands in
den letzten vierzehn Tagen betrugen 10 Millionen
Buſhel.

Magdeburger Produktenbörſe vom 20. Juli,
Weizen 240-241, Roggen 266-268. Sommergerſte
Wintergerſte 213-215, Hafer 272--275, Mais 243--245,
Viktoria- Erbſen Weizenmehl 33,75 34,75. Roggen
mehl 37,00 38,00, Weizenkleie 16,00-16,30, Roggenkleie
17,20--17,60. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr.

Rauhfutternotierungen fanden heute nicht ſtatt.
Gründung einer Berliner Filiale der Mos-

kauer Volksbank Ltd. in London, Wie wir hören,
eröffnet die Moskauer Volksbank Ltd. in London
(The Moskow Narodny Bank Limited, London,
Linoln Houſe 300, High Holborn) in Berlin
eine Filiala Die Moskauer Volksbank Ltd. in
London, deren Grundkapital 1 Mill. Pfund Sterl.
beträgt, iſt wiederum eine Gründung der Allruſſi-
ſchen Genoſſenſchaftsbank (Wſekobank) in Moskau,

Geld
1 Dollar 4.1855100 holl. Guld. 168.43
190franz. Frks. 16.38
100 ſchweiz. Fr. 80.59
100 Belga 68.295
100 tſchech. Kr. 12.404
100 ſchwed. Kr. 112.07
100 norweg. Kr.111.86
100 dän. Kron. 111.92
100 öſtr. Schill. 59.03
100 ung. Pengö 72.93

Ades
Casseler Jute

Chromo Najork

Falkenst. Gardin
Gautzschkammg
GermaniaMasch. 8.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.Köbcke Co.
Langbein-Piano

do. Wolle

Etzold &KieSling] 68,00

Landkr. Kulkwitz 9.,50
126,00 127,50

Leipz. Baumwoll. 199,00

Brief
4. 1935
168.77

16.42
80.75

58.415
12.424
112.29
112.08
112.04

59. 15
73.07

20. 7. 19. T.
136,00 135,75
260,00230,00

Chemn. A. Spinneſ 86,00
112,50171,00

60,00

68,00

97,00
8,00

21,25
73,00
21 50

122,75 123,00

92,50

do. Kammgarn 146,00 146, 00

Brief
1 Pfund Sterl. 20.354
100 italien. Lire 21.93
100 ſpan. Peſet. 69.19
wargentin. Peſo 1.768
100 finniſche

Markka
100bulgar. Leva 3.017
l japan. Den 1.918
1braſil. Milrs. 0.5005
100 jugoſl. Dinar7.358
100 vortug. Esc. 18.58

LindnerMansfeld

Polyphonprebſi

Prestowerke

Riquet Co.
hahl berg-List

Schubert &Salzer 358,0
Stöhr Kammgarn 266,7
Thüringer Gas 163,0
Thüringet Wolle G

10.53

Wotanwerke 6.76

Amtliche Deviſenkurſe vom 20 Jult 1928
Geld

20.394
21.97
69.34
1.772

10.55
3.023
1.922

0.5025
7.372
18.62

Leipziger Börse vom 20. Juli
Mit geteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
70. 7. 19.7.

Upz. Bier Riebeck 156,50 156,50
do. Hypoth.-Bk. 126,00 124,25

40,50
III0,50 111,50

Norddtsch. Wolle 210,60 212,50
Pittler Werkzeug 363,00 362,00

559,00 561,00
tzer Brnk. 130,00 190,00

44,00

Rauchw. Walther 110,00 110,00
126,00126,25

HoſzstNiederschl 116,00116,00
116,00 158,00

358,00
5267,00
o 164.50

un

Berliner Börsenkurse
vom 20. Juli.

Dte Noterungen für Aktten und Anleihen verstehen sich in
„Retodsmark für 100 Reſchsmark“; tür auf Paptermerk lautende
Aktien und Anieiden in „elehsmark für 100 Reſehsmark“

(geRenneeichnet durch hinter der Notlerung).

Dentsche Anleihen Bankaktien
0 A D. Cred. Annt 136, 00

h
g. o o. tiyp.- Bank 93,25
100,50 a. Privatb. 184, 00
ar. 50 Darmet Nat.-B. 265,00

Deutsche Bank 164,50

Oresdner Gank 164,75
Hal), Bankverein 129,00

i Bank 1865,00

136,00

5Dt. Gldam t. 2
do k. Bel. do t. 100,50

Dt. Raichsanl 27 87.60
Ots e. Ablösgs.-
schuld einschl
Auslosungsr

do ausscmiet
Auslosungsr

do. Schutzg Am

651,50

185 00

industrieaktien
162,00
186,00

122,00
114,00

A. G. t. Verkebtw 186, 62
Zrschw L. Eis
ODt Eisend Betr,
Elekir, Hloch bahn 66
flalb.-Bib, A.- G.
tlaſſe-tettst.
Jieder aus Ed. 30. 30,50
tchantung van x
Zschipk -Figst 269.00 269., 00

S ocntftaurtsaktien
tlamb Posevett, 154.25 16,75
tlamb. -Südam. 188.75

tiausa, Damplsch 2600, 00

Neptun Bremeo 00
Norcddtsch. Lioyd 154,75
Ver Elbschidahr 651,12 61,12

Brauereiakienſo e ah 00 06nuith. Patzenn 248,00 50
h o0 00e z

1907
e

Lem.Boreon
Adler
Sdlernütte Glas 122,00
Adlerwerke

232 rAllg. Elektr,45 do. F.
alsen Portl. Zem 209,50
Ammendt. Papier 224,00

n Kohlenw.
o.

do Ve.-A 61,00
zuberweche d.
Annsbg.SteinguAugsb. Npe. Mivb. 100,75 88, 00

ehm. 8 Law., 211,00
Bemberg 939,00
ger, Tiefb. 413, 25

J Elek. 196,00Berſio-Gub. Hutt. 324,00 394,00
do. Holzkont. 94,00 92,25
do. Karlr. z 65,00 66, 00
do. Masch. F. 116,00 116,75

Disch. Steinzeug [258,00
do. Tel. u. Kad, 129,00
do. Ton- u. Stz. 156,00
do, Woll waren

162,50 180,00 do. Eisenhdl.
5 do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton 296,00
Doering&lLebrm.
Düren Metallw. 244,00

Eilenburg Kattun
EintrachtBßraunk. 1565,00
Eisenb.-Verk-M. 171,12
Eisenmatthes
Elektra Dresden 179,50
E. Licht a. Kraft 213,00

TLarton. Loschw. 93,00 Eschw. Bergw. 202,25 200, 00
Chari Wasserw. 126,00 130,22 do. Rating. Mat.
Chem F. Buckau 2-ssen, Steinkohl. 120,00
Chem. F. Grünav 79,00 Etzoldu. Kietlingg
Chem v. Heyden Excelsior Fahrr. 75,50
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hWo gehen wir hin und wo kehren wir ein

e Bad Dürrenberg e Sad Iauchstädt
Jeden Sonnabend und Sonntag

ſcr Bude-Reſtuurunt
St immungsmusik

Hiſtoriſche Gaſtſtätten Eleganter Feſtſaal, ſehr ge
erſten Ranges eignet zum Abhalten vonHerrlicher idylliſcher Aus Feſtlichkeiten aller Art für
flugsort Bereine und Geſellſchaften

Weinterrasse, Rxqunisite Küche
Café, Vigene Konditorei m

C. Kurth, langjähr. Wirtſchaftsdir. d. Leipziger Palmengartens

T

m

Geweindegaſthaus Fraubleben.

Sonntag, den 22. Juli, von abendsDuRRENBERG
A. FAA L F

C o c rJ e errreeeee TR FRA X vT e C. r II

7 Uhr an: Großer

Mädchenball
wozu freundlichſt einladen
Der Wirt F. Böhme Die jungen Adchen.

r C

ehe d n

e P r c 2 GaſthofEiſenbahnbrüce Hotel Zum Gradiernert

Gut Pensionshaus Jeden Sonntag
ersten Ranges Tanz!

Angenehmer Aufenthalt

Hotel und Reſtaurant
al Zeſtaurant, Caſé, Eig. gonditorei Deutſches Haus „Gchwarzer Adler

Größter u. ſchönſter r Garten e rege e touve Fernſprecher 56
Bad Köſens mit anſchl. großem Park Z Schöner ſchattiger Garten Nach Renovierun g 2

Kurbad Hotel

Vorzügliche Küche 2Sutgepfiegte echte mit d. Oradierwerk. er Vereine u. Aueſlügler. Antoparkplatz vorhanden
Bien und r f ar re 4 e Bebeenien da S „mit Kolonnade I wieder eröffnet 2Erſtklaſſige Weine Bundes Kegelbahn. Direkte Solleltung von der Quelle und rFernſprecher Rr. 8. Ervttl. Verpflegsng Gedhter Saal der Umgegend Beſte Küche O Solvente Preiſe S Butsepfl. Diere un Der neue Inhaber:

J Mabige Preis e 1000 Perſonen faſſend. Beſ. Hermann Salzmann S O Fremdenzimmer und Ausſpann. Franz Weßling.

e R nut II S 2 SReſtaurant und 77 eſtonra Schloß- Cafe Gaſthof Zun Bahnhof
Kutzſchbau

d artenI Seelen Schönes Gaſtzimmer mit Billard o s mit Vetz es der Kiege heleges Großer ſchattiger Garten
SSutgepflegte Biere und andere e es holtoſaet nach Leipzig ko mmen, F Reigdatt erſtklaſſ. Konditorei Freien

Erfriſchungen S Kalte und warme Gutgepflegte Biere beſuchen Sie uns! Bufett, SEis, Schlagſahne Kalte und warme Speiſen zu
Speiſen zu jeder Tageszeit und vorzügliche Speiſen s eder TageszeitBewirtung Karl Seelig. o W W W a W Gegründet 1846 ut gepfl. Weine und Biere

Restaurant unch SaſthofReſtaurant Spiegel Stadt Leipzig RatskellerCafe Knaubel Bahnhoſſtraße 1 Sute bürgerliche Küche Ja wirt r des u
t direkt am Bade gelegen Angenehmer Aufenthaltsort Billige SchoppenWeine Kalte und warme Speiſen Vorzügl. Mittagstiſch

empfiehlt Garten mit Kolonnade e ber Zageeheit Gutgepflegte Bierez Dutgepſiegte Biere u. Weine nd ſchöner Ausſicht 7 Leopold Mohs Sayriſche Biere unden anerkannt gute Küche Neue Bundes Ke un Wilhelms Weinſtuben“ ſf Weine
i Bi d Weine 9 roßer Saal u. Geſell mmer0 Angenehmer Familien Aufenthalt G. e Deryſtegang ehe 7 Seiten 76Leipzig, Hainſtraße 23

Merſeburg: Reipiſch: Kauern: Dechlitz:Sonnabend, abends 8 Uhr, im Tivoli, JtalieSonnabend, abends 7 Uhr, Kinderfeſtball. nntag, von abends 7 Uhr an, Mädchenball Sonntag Sommerfeſt, verbunden mit Korſoniſche Nacht des dramatiſchen Vereins Mücheln: n „Feldſchlößchen“. reigenfahren des Radfahrervereins
„Euterpe Sonnabend heiterer Künſtlerabend mit Tanz g Mädchenball in der Schwedenlaube“. „Freie Fahrt“ ſowie Preisſchießen. Von

Sonntag, ab nachm. 3 Uhr, der im Hotel „Deutſcher Hof. Mehbach: nachm. 3 Uhr an Ball.e dere ber Wir ger Schkenditz: ntag, abends 7 Uhr, Jugendball. J Bad Lauchſtädt:s er 4dw s Dinierkliebener n Ka feehaus Sonnabend, abends 7 Uhr, im „Landhau BVothfeld: Somntag e er Leipzig.
Meuſchau. Von 3 r an Garten- Papitz Sommervergnügen des Verein onntag, abends 2/,8 Uhr, Damenball der on n rn n des Kegelns 10 Uhr z Saweg des Jugendvereins „Eintracht“ Frankleben:

an: u Schweßwi ieberts irtſchaft, 10.Sonntag v e ewererce d Hof S Sonntag z nachm. 3 Uhr an, Burſchenball. W J h u w liebe
2 riegsvorf: rſchen vereins Frankleben u. Umg. onSonne den en r e n Aen Sonntag ber ende g uzr n Bannuft, Sonntag abenda O be im Mandof Heigerf Tr ar deſthatt

onnkag, von nachm. r. ommervergnügen, verbunden mitdes Strandſchlößchens Garten und verbunden mit Kunſt- und Hichtreigen eatraliſchen Aufführungen der Freien Zöbigker:

e e e S e e7 c mar v vſfe ne en Be eheonntag Stiftun rbeiter-Radfahrer- Sonntag Ballmu m Bü von n r Einzug. nSonntag, von nachm. 4 Uhr an, Tanz Bundes Drts ruppe Kötzſchliz, im Sonnta und Kinde eſt des Hand abend 8 Uhr an Ball der
Werſcrurg großen Tanggelt j fertervereins Nachm. 3 Uhr: Garten „Sprotte“.

z öſchen: onzert, Kinderbeluftigung, Preis Brauderoda:Lippert in Meuſchau. 3 ſchießen, Damenkegein und T monntag, im Gaſthaus „Zum roten Hirſch“. e ans Sonntag, von nachm. 3 Uhr ab, B II.r re e be m e rSonnabend, abends r, im neuen Saale 5 Sonntag, v 8des Gaſthofes „Zum Gradierwerk“, Sonntag, abends 8 Uhr, in der Bergſchenke Sonntag on abends 7 Uhr an, Sommerfeſt on o Bau Wir ter
Opern und Operettenabend Halleſcher merball Kleintierzüchter Jugend vereins „Teutonia“ von dfahrervereins. Sportliche Auf
Künſtler. vereins Räpitz und Meyhen. Ahrungen, Preiskegeln und Tombala.



ſang „Deutſche Jugend heraust Bahnhof,ehe unter u mehr al fünfſcandige

kranz von den Strapazen
ging's an die Beſichtigung rkes, den ein
naturfroher und kunſtſinniger Fürſt von Anhalt,

iedri rn vor 160 Jahren angelegt hat. Er
at durch die Vereinigung von Natur und Kunſt

und durch den harmoniſchen Zuſammenklang von
beiden ein Jdyll We n, wie es in Deutſchland
e wieder getroffen wird. Was gab's da zu
ehen!

Dann ging es nach Deſſau. Der zweiſtündige
Aufenthalt wurde dazu benutzt, den
Weorgspark mir Mauſoleum der Anhalter Fürſten

s anzuſehen, und in Etappen kehrten wir nach
1 Uhr zur Heimat zurück, das Herz voll von alldem S önen. Jm Evangeliſchen ngnbsen

verein jſt's gut ſein, da herrſcht Freude ohne Aus-
gelaſe eit, Freiheit ohne Zügelloſigkeit. Und

as ſoll immer beſſer werden, damit auch an dieſerStelle mitgebaut wird am deutſchen terlande,
für deſſen Reinheit, Recht und Sitte die deutſche
Jugend herausgerufen wird und eintritt.

Vom Motorrad angefahren.

Bad Lauchſtädt. Am Freitag, gegen Abend,
wurde eine 82 Jahre alte Frau von einem Motor
radfahrer in der Merſeburger Straße angefahren,
wobei ſie einige geringfügige Verletzungen erlitt.
Den Radfahrer trifft keine Schuld, denn die alte
Frau iſt dem hinter ihr fahrenden Radfahrer
direkt ins Rad gelaufen, der nicht mehr rechtzeitig
halten konnte. Die alte Frau erholte ſich nach
einiger Zeit und konnte nach ihrer Wohnung ge
bracht werden.

Uebungen der Reſchsweyr.
Schkeuditz. Mit klingendem Spiel zog am Donners

tagabend Reichswehr aus Leipzig durch unſere Stadt.
Geſchütze, Maſchinengewehre, Gepäckwagen befanden ſich
in dem Zuge. Dem nachts vernehmbaren ſtarken Schießen
nach fand wahrſcheinlich in der Gegend von Hornburg
ein Nachtgefecht ſtatt.

Diebe vor Gericht.

ſern von einem Jahr ſechs Monaten zu einer Geamtſttaefe von Jahren acht on dden und zu
en Koſten des Verfahrens verurteilt.

Ein Paar Herrenhalbſchuhe, Toilettenſeife, Köl-
rig Waſſer zie der Zurichter P. N. in Mark
ranſtädt geſtohlen Da er ſich er ähnlich be
tätigt hatte, nahm ihn das richt für vier
Monate auf Rummer „Sicher“.Der Viehhändler M. P. aus Domſen war be
chuldigt, in Großgörſchem. ein r eine
liegendecke, einen Lederhalter mit Kette und eine
eitſche geſtohlen zu haben. Nachdem der An-geklagte durch Straſbefehl des Amtsgerichts Lützen

mit einer Geldſtrafe von 30 RM. an Stelle einer
verwirkten Gefängnisſtrafe von ſechs Tagen belegt
war und gegen dieſen Strafbefehl Einſpruch ein-

hatte wurde jetz. das Verfahren eingeſtellt,a die Schuld des Tärers gering und die Folgen

der Tat unbedeurend ſind.
Einen Fünfmarkſchein hatte der Elektromonteur

K, K. der Frau M. D. weggenommen; er wurde
jedoch freigeſprochen.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt
der Kaufmann P. H. aus Zeitz mit einer Geld
ſtrafe von 80 RM. belegt. Er iſt beſchuldigt, in
Seege unberechtigt Waren feilgeboten zu haben.
Der Angeklagte hatte gegen den Strafbefehl Ein
ſpruch erhoben und wurde zu einer Geldſtrafe von
80 RM. verurteilt, an deren Stelle im Nichtbei
treibungsfalle für je 10 RM. ein Tag Haft tritt.

Der Zeitſchriftenhändler A. H. in Schkeuditz
war mit einer Strafe von 10 RM. bzw. 2 Tagen
Haft belegt worden. Er wurde in Kötſchau da
bei angetroffen, wie er von Haus zu Haus ging
und ohne Legitimationskarte Warenbeſtellungen
auf Druchkſchriften ſuchte. e die Strafver-
fügung hatte er gerichtliche Entſcheidung bean-
tragt. Es blieb jedoch bei der Strafe und er wird
bezahlen oder ſitzen müſſen.

Schafſtädt. (Hartobſtverpachtun g. Das
der hieſigen Stadt gehörige Hartobſt ſoll am Sonnabend,
28. Juli, vormittags 11 Uhr, im Rathausſaale öffentlich
vergeben werden.

Bad Lauchſtädt. (Achtung! Stromſperre.)
Infolge dringender Reparaturarbeiten an der elektriſchen
Licht- und Kraftleitung wird am kommenden Sonntag,
dem 22. Juli, in der Zeit von 8--12 Uhr vorm., der
Strom geſperrt.

Bad Dürrenberg. (Konzertabend.) Auf

Schkendiz. (Nur noch rer tmFahrplan bezeichneten Abendfahrten der Kraftpoſtwagen
Nr. 7 und 8 ab Schkeuditz Poſt 20 Uhr an Gleſien
Pofß 20.23 Uhr und zu nach Schkeuditz Bahnhof an
20.43 Uhr, fallen ab Montag, den 23. Juli 1928 an
Werktagen wegen zu geringer Benutzung aus; ſie werden nur noch an Sonn und Feſgen ausg ührt.Barnſtädt. (Milit ken ger Das
Seifert- Orcheſter aus Halle gibt am Sonntag,
22. Juli, abends 8 Uhr, unter perſönlicher Leitung
Muſikmeiſter Seiferts ein Militärkonzert. Vorher
findet ein Platzkonzert und nachher deutſcher Tanz
ſtatt.

Trfen (Urlaub und Vertretung.)
n der Zeit vom 11. Juli bis 19. Auguſt iſt Pfr.
eißner, Piſſen, beurlaubt. Den Gottesdienſt in

Piſſen und Thalſchütz hält am 29. Juli Pfarrer
Grün Altranſtädt, der auch im übrigen die Ver
tretung übernommen hat.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
50 Jahre Kriegerverein Groß und

Kleinwangen.
Großwangen. Der Verlauf der Feierlichkeiten

war der ber ſolchen Feſten übliche. Sonnabend
abend war die Einleitkung durch einen Fackelzug.

Am Sonntagvormittag fand ein Feſtgottes-
dienſt ſtatt, an dem ſich der Verein geſchloſſen be
teiligte. Der Feſtakt der Fahnenweihe fand
mittags auf dem Dorfplat ſtatt. 24 Vereine mit
21 Fahnen reihten ſich zum Feſtzuge, der vom Gaſt
hof aus zum Dorfplatz marſchierte. Nach einem
Vorſpruch der von Fröulein Otto, Kleinwangen,
geſprochen wurde begrüßte zunächſt der Vorſitzende
des Jubelvereins in kurzen Worten die Gäſte.
Pfarrer Kieſewetter hielt die Weiherede und
weihte die neue Fahne. J die Frauen des
Vereins ſprach Frau Nürnberger, Großwangen,
und ſtiftete eine koſtbare Fahnenſchleife. Dann
hielt Generaloberarzt Dr. Witte die S v die
in ein dreifaches Hurra auf das Vaterland aus-
klang. Nachdem Herr Dr. Witte verſchiedener
Veteranen in ehrendem Sinne gedacht hatte und
die Vereine die als Gäſte an der Feier teilnahmen,
dem Verein mehr oder weniger kurz beglück-
wünſchten, formierten ſich die Kriegervereine zum
Feſtzug durch die geſchmückten Otte, die allerdings

Geſchäftliches.
Die Kückenmühler Anſtalten in StettinGrünhof.

Der Leiter der Zülchower Anſtalten, Guſt. Jahn,kaufte 1862 auf eigene Gefahr für 8000 Taler ein nahe
Stettin gelegenes 14 Morgen großes Mühlengrund
ſtück „Kückenmühle“. Unter Führung des Geh. Regie
rungs- und Schulrates Dr. ehrmann wurde der
Plan einer Anſtalt für 50 Kinder entworfen, die am
14. Oktober 1863 eingeweiht werden konnte. Mit drei
ſchwachſinnigen Kindern wurde die Arbeit begonnen.
Jn r r Arbeit ſorgte die Schule durch Uebung
der Sinne Ausbildung der Sprache und praktiſchen
Unterricht für Pudnr des Geiſtes. Die Anſtalt
wuchs heran als ein Werk chriſtlicher Nächſtenliebe.
Der 1877 zum Direktor gewählte Paſtor Wilh. Bern
hard hat hre lang die Anſtalt geleitet und ſie in
dem jetzigen Umfang ausgebaut.

Zu der Pflege der Schwachſinnigen trat die Pflege
der Epilept r. Pſychopathen, Geiſteskranken und
Fürſorgezögl ne die von vier Aerzten geleitet wird.
1883 erfolgte die Gründung des eigenen Digkoniſſen
Mutterhauſes. Die Anſtalt beſchäftigt ihre Pfleglinge
in der eigenen Landwirtſchaft und in mehreren
Gärtnereien und Baumſchulen, die über 300 Morgen
re ſer. Stuhlflechterei, Schuhmacherei, Bürſten
binderei und Korbflechterei, Schmiedewerkſtatt ſind ein
gerichtet und für die mannigfachſten Beſchäf
S eiten. Die Anſtalt liegt in der Nähe
des Stettiner Weſtendes in ſchönſter und beſter Lage.
Die Häuſer ſind zum großen Teil modern eingerichtet,
mit Fernheizung und Warmwaſſerverſorgung verſehen.
z einem Gebäude der Anſtalt hat der Evang. Ober

irchenrat das Pommerſche Predigerſeminar unter
gebracht. Zwei Häuſer ſind als Altersheim eingerichtet
mit etwa 30 Jnſaſſen. Jhren Charakter als Anſtalt
der Jnneren Miſſton haben die Anſtalten ſeit er
Gründung durchaus gewahrt. Auf die ſeelſorgerkiche
Einwirkung bei der Behandlung der Pfleglinge wird
großer Wert gelegt.

urzeit beherbergt die Anſtalt 700 Pfleglinge, zu
deren Verſorgung 120 Pfleger und Pflegerinnen benötigt werden. Perſsni chkeiten mit warmen Herzen

und tatkräftiger chriſtlicher Dienſtbereitſchaft, die zu
dem ſchweren Pflegedienſt in den Anſtalten Neigung
haben, können ſich wie auch aus einer heutigen An
Jege erſichtlich iſt, jederzeit bei Paſtor Stein, der ſeit

m 1. April als Direktor der Anftalt berufen iſt,
melden.

Leipziger Produktenbörſe vom 20. Juli. Weizen,
74,50 kg 239--247; Roggen hieſiger, 70 kg 260--266,
Sandroggen 71 kg 266--284 Sommergerſte, inländiſche

ntergerſte 210--218. Hafer, inld. 253-268.
Mais, amerik runder 256—260; cinquantin 280--285.
Raps Viktorigerbſen 350-420. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.zu einer Strapaze für die Teilnehmer wurde.Lützen. Der Arbeiter R O. in Leipzig hat 8 den am Sonnabend, 21. Juli, 20 Uhr, im Gaſthof

Kleingörſchen mit drei Unbekannten „Zum Gradierwerk“ ſtattfindenden Konzertabend
die Witwe B und den Landwirt B. in Klein halliſcher Künſtler ſei nochmals hingewieſen. Es
e beſtohlen. Der Angeklagte wurde unter Opern, Arien und Duette, ſowie heitere

nbeziehhung einer durch Urteil des Schöffen- Lieder und Zwiegeſänge aus beliebten Operetten
gerichts zu Reichenbach i. V. erkannten Gefängnis- zur Aufführung.

Amtliche Bekanntmachungen für den Landkreis Merſeburg.
Schonzeiten. Hierbei mache ich ausdrücklich darauf auf S. 465) die n den Kreis der ſchöffen-2. Die mit der Aufſicht betrautena) Die Schonzeit für Birk, Haſel- und Faſanen- merkſam, daß bei der Aufſtellung der Ver fähigen Perſonen eingezogen worden ſind. und die von den Gemeinden (Jnh der

hähne und hennen endet in dieſem Jahre mit zeichniſſe mit der größten Gewiſſenhaftigkeit Eine Neuaufſtellung der Urliſten iſt nicht Gutsbezirke) ernannten Vertrauensmänner
Ablauf des 29. September. zu verfahren iſt, insbeſondere muß bei jederſin jedem Jahre notwendig. Die Verwertung dürfen die betreffenden Grundſtücke be

d) Die Schonzeit für Biber wird auf das ganze in denſelben aufgeführten ren das Alterſeiner anderen Liſte, etwa einer vorhandenen treten und die zur Entnahme der
Jahr 1928 ausgedehnt. angegeben werden, auch dürfen die Herren Wählerliſte für eine Kommunalvertretung als tigen Jnſekten erforderlichen Maßnahmen

Merſeburg, den 4. Juli 1928. Gemeinde und Gutsvorſteher es nicht über Urliſte iſt nicht ausgeſchloſſen, wenn darin der treffen.
g- ſehen, ſich ſelbſt in das Verzeichnis einzu Wegfall der Perſonen zwiſchen 20-30 Jahren s 2. Anzeigepflicht.Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg. tragen. und der ſonſt zum Schöffen nicht zu be 1. Den Verdacht des Vorhandenſeins13 Beröffentlicht: Die Beſtimmung darüber, welche Perſonen n Kartoffelkäfers begründende Erſcheinungen

Gatterſtedt. (Reiterfeſt.) Am kommenden S dengr W Nerehn e
m. b. H. g, Hälterſtr. 4.Sonntag findet hier das Reiterfeſt ſtatt. Alle Perantwortlich für den Teztteil: Redakteur Kurt

Freunde des Reitſports werden darauf aufmerkſam Gold hammer, für den Anzeigenteile i. V. Kohlberg,

gemacht. beide in Merſeburg.

erſonen ſowie der Hinzutritt der
17 burg den 17. Juli 1928. n m zu dem Amte eines Schöffen unfähig oder ſehlenden zen deutlich erkennbar gemacht ſind binnen 24 Stunden der Ortspolizei-t In Der Landra u demſelben nicht berufen werden ſollen, wird, und trotzdem Liſte die genügende ehörde oder der Gemein örde an

31) J. V.: Dr. Spalding. ſteht nicht dem Gemeindevorſteher, ſondern überfichtlichkeit und Zuverläſſigkeit ewahrt) zuzeigen. Die Anzeigepflicht dem
dem Ausſchuſſe des Gerichts zu. Es ſind bleibt. Zum Beiſpiel könnte eine Liſte mit Nutzungsberechtigten des Grundſtücks und

Warnung daher alle in Betracht kommenden Perſonen folgender Aufſchrift als Urliſte ausgelegt in deſſen Abweſenheit dem Vertreter ob.vor dem Genuß eiskalter Getränke. Je Ürliſte aufzunehmen, auch wenn nach (8, 38 Abſ. 2 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes,/2. Die Gemeindebehörde hat die bei ihr ein
Auf Anordnung des Herrn Miniſters für Wiſſen Anſicht des Gemeindevorſtehers zum Schöffen RGBl. 1898, S. 371) werden. gehenden Anzeigen unverzüglich an die

ſchaft, Kunſt und Volksbildung werden die Mineral nicht alle geeignet erſcheinen. Dagegen emp- Die Liſte gilt als Urliſte für die Schöffen Ortspolizeibehörde weiter zu leiten, die
waſſerAusſchankſtellen hierdurch angewiefen, ihre fiehlt es ſich, dem Gerichtsausſchuß ſolche und Geſchworenen, in der die mit rotem] nach Nr. 5 der Anleitung zur eruge
Getränke ſtets nur in einem der Trinkwaſſer ungeeignet erſcheinenden Perſonen durch ein Kreuz bezeichneten Perſonen als geſtrichen des Kartoffelkäfers vom 28. März 192
temperatur entſprechenden Wärmegrade von etwa (7) in der Liſte neben dem Namen kenntlich und die mit roter Tinte nachgetragenen als zu verfahren hat.
10 Grad Celſius abzugeben. zu machen. eingefügt zu erachten ſind. 3. Die Anzeigepflicht entſteht nicht, wenn demMerſeburg, den 13. Juli 1938. Nachſtehend bringe ich die 88 31, 32, 33 Auch erſcheint es nicht unzuläſſig, daß die Anzeigepflichtigen zuverläſſig bekannt iſt,

Der Landrat. und 34 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom Urliſte zur weiteren Verwendung an den Ge daß von anderer Seite bereits Anzeige
182) J. V.: Dr. Spaldin g. 27. Januar 1877 zur Kenntnis: r her rſchlaace erſtattet worden iſt.Das Amt eines Schöffen iſt ein Ehrenamt. aus ihr die Jahresliſte un e Vorſchlagsliſteg 3. Beförderung des Kartoffel-Eintragungen in das Wafſſerbuch. Dasſelbe kann nur von einem Deutſchen ver (88 44, 88 des.) gebildet worden ſind. käfers. ft

n e t r r r ſehen werden. n Merſeburg, t W a28. ca a r r Benach dem Preu en Waſſergeſetz vom 7. Apr andra mpfungsmaßnahmen darf der Kartoffelkär alle v Rechte w. aſſerr Je r z weg e 185) J. V.: Dr. Spalding. 3 ſeinen verſchiedenen El ine u Er
auf, namentlich „die Ableitung von Waſſer, der Ge J. T arve, Puppe, Käfer) nur mit Genehmigunbrauch und Verbrauch des Waſſers, die Einleitungj ſtrafrechtlicher Verurteilung verloren haben; Betr. Förderung der Geflügelzucht. der d r von der an e
von Abwäſſern in den Flußlauf, den Waſſerſtand2. Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren] In neuerer Zeit machen ſich lebhafte von denſentfernt werden. Ausgenommen iſt die Be
durch Einleitung von Waſſer aus Seen und Teichen; wegen eines Verbrechens oder Vergehens Verwaltungsbehörden unterſtützte Beſtre- förderung zur Feſtſtellung des Befundes, beidie der Fiſcherei dienen, zu verändern, den Waſſer eröffnet iſt, das die Aberkennung der bungen bemerkbar, die Geflügelzucht möglichſiſder möglichſt bald die Abtötung des Schäd-

ſpiegel zu heben oder zu ſenken, namentlich durch bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeitſzu heben. Es iſt dies ein kleiner Teil desſlings durch Eintauchen in Spiritus, heißes
Hemmung des Waſſerlaufs eine dauernde Anſamm zur kleidung öffentlicher Amter zurſfür die nächſte Zeit geplanten Programms, Waſſer oder dergleichen zu erfolgen hat.
ung von Waffer herbeizuführen, Hafen und Stich-- Folge häben kann; den geſamten Verwaltungsapparat für die z 4. Weitergehende Vorſchriften.kanäle, ſoweit ſie nicht ſelbſtändige Waſſerſtraßen 3. Perſonen, welche infolge gerichtlicher An Förderung der Landwirtſchaft und des Abſatzes! Weitergehende Anordnungen der nachgeord
bilden, anzulegen, Anlegeſtellen mit baulichen Vor ordnung in der Verfügung über ihr Ver- ihrer Produktion einzuſetzen. Wenn die För- neten Polizeibehörden ſind zuläſſig.richiungen von größerer Bedeutung herzuſtellen; mögen beſchränkt ſind. derung der Geflügelzucht auch nur ein kleiner s 5. Strafvorſ Mri ten.
kommunale und gemeinnützige Badeanſtalten anzu Zu dem Amte eines Schöffen ſollen nicht Ausſchnitt aus dieſem Programm iſt, ſo darf Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden
legen“, erlöſchen, wenn ihre Eintragung nicht ſpäteſtene! berufen werden ihre Wichtigkeit doch nicht verkannt werden Beſtimmungen unterliegen der Strafvorſchrift
bis zum 30. April 1929 bei dem Bezirksausſchuß zu Perſonen welche zur Zeit der Aufſtellung Zur Förderung der Geflügelzucht gehört des g 30 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes,Merſeburg beantragt worden iſt. 380 W. G. un der Urliſte das 30. Lebensjahr noch nicht namentlich auch die Bekämpfung der Geflügel ſoweit nicht ſchärfere Saſſe e an

Verordnung vom 16. Februar 1924, GS. S. 112). vollendet haben; ſeuchen. Jch erſuche die Polizeiverwaltungen,zuwenden ſind.
öffentlicht: 2. Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung die Herren Amts, Gemeinde und Gutsvor- Berlin, den 30. November 1926.Merſeb den 1928 der Urliſte den Wohnſitz in der Gemeindeſſteher ſich vor allem für eine Tuberkuloſen Der Miniſter für Landwirtſchaſt, Domänen

rſeburg, den 17. noch nicht zwei volle r haben; bekämpfung einzuſetzen und mir Anzeige zu und ForſtenDer Landrat. 3. Perſonen, welche für ſich oder ihre Familie erſtatten, ſobald Geflügeltuberkuloſe von ihnen J. A.: Ab icht.
Armenunterſtützung aus öffentlichen Mit feſtgeſtellt wird. Eine Bekämpfung hat aber Veröffentlicht. e 44teln empfangen v in den drei letztenſnur dann einen Zweck, wenn ſie in ganzen Auf meine Bekanntmachung vom 21. Juli
Jahren, von Aufſtellung der Urliſte zurück Gemeinden auf einmal vorgenommen wird, 1925 (Kreisamtsblatt Stück 30) nehme ich
erechnet, empfangen haben; wodurch ſich naturgemäß auch die Koſten Bezug.

Zeit vom 21. Juli bis I. Septeinber 1928 aus. (4. Perſonen, welche wegen geiſtiger oderſniedriger ſtellen, da ſich dte ganze Gemeinde Die Ortspolizeibehörden und die Herren
Merſeburg, den 16. Juli 1928. en zu dem Amte nicht ger b W Ferro ſekckae Gemeinde und Gutsvorſteher haben die Be

ig e ebekämpfungl völkerung wiederholt, beſonders während des169 Der Vor gente 25 r r etecheſes Zu dem Anmte eines Schöffen ſollen unter Beachtung dieſer Richtlinien vorkom Sonmers, auf nei c apeiſ
ferner nicht berufen werden mendenfalls energiſch in die Hand zu nehmen

Vetrifft. Aufſtellung der SchöffenUrliſten. 1. Miniſter und mir über die getroffenen Maßnahmen Nerſeburg, den 14. Juli 1928.
Nach 5 36 des Deutſchen Gerichts Ver n der Senate der freien Hanſa w. den 18. Juli 1028.

e; gfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 ſind 3. Reichebeamte, welche jederzeit einſtweilig Der 87)

4

J. V.: Dr. Spalding
Ferien des Kreisausſchuſſes.

Die Sitzungen des Kreisausſchuſſes fallen in der

183)

Der Landrat.
J. V.: Dr. Spalding.Landrat.

alljährlich Verze.chniſſe über die zum Amte je den Ruheſtand verſetzt werden können 86) J. V. r. Spalding Betr. BeſchränkunLe V.: Or. g der Einfuhr von Pack-eines Schöffen ſich eignenden Perſonen aufzu Stgatsbeamte, welche Kauf Grund re n r Pa
Die Einfuhr von Stroh als Verpackungsmaterialgeſetzgebung jederzeit einſtweilig in ur Bekämpfung des Kartoffe 2,3 mpfung ffelräfer nach Auſtralien iſt an beſtimmte veterinärpolizeiDie Magiſtrate ſowie die Herren Gemeindeund Gutsborſteher fordere h hierdurch auf, rin e e unter Aufhebung meiner Polizeiverord nung

die Aufſtellung dieſer Verzeichniſe, welche eiiſha Zramte und Beamte der Staate om T Ahguß 1824 re liche Bedingungen geknüpft.zugleich als Urliſten für die Auswahl der tn gft d polizeiliche Vollſtreck auf Grund des Z 30 des Feld und. Forſt Der Herr Reichsminiſter des Innern hat den
Geſchworenen dienen, in alphabetiſcher Ord 6. ger tliche und polizeiliche Vollſtreckungs polizeigeſehes (GS. 1926 S. 83) und des intereſſierten Handelskreiſen durch den Reichsver

beamte; 8136 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. dand der deutſchen Induſtrie und den deutſchennung nach dem vorgeſchriebenen Muſter bis
um 10. Auguſt dieſes Jahres zu bewirken,die Verzeichniſſe eine Woche lang öffentlich

auszulegen, nachdem vorher Ort und Zeit
der Auslegung bekanntgemacht worden ſind,
und etwaige Einſprüche entgegenzunehmen.

Nach Ablauf der Einſpruchsfriſt, und jeden
falls bis zum 20. Auguſt dieſes Jahres, ſind
die Liſten mit den etwa eingegangenen Ein
wendungen an das betreffende Amtsgericht
abzuſenden.

7. Religionsdiener.
Die Landesgeſetze können außer den vor

bezeichneten Beamten höhere Verwaltungs-
beamte bezeichnen, welche zum Amte eines
Schöffen nicht berufen werden ſollen.

Es wird darauf hingewieſen, daß durch das
Geſetz vom 17. Auguſt 1920 (RGBl. S. 1479)
und vom 11. März 1921 (RGBl. S. 230) die
Dienſtboten, Volksſchullehrer und Soldaten

Juli 1883
des Preußiſchen a T endes an:

Gärten unterliegen der amtlichen Beauf-
ſichtigung zum Zwecke der Bekämpfung des
Kartoffelkäfers (Leptinotarsa decemlineata
JSay). Die Aufſicht wird von den Polizei

ſowie durch RG. vom 25. April 1922 (RGBl. Pflanzenſchutzdienſtes ausgeübt,

S. Induſtrie und Handelstag empfohlen, bei der VerS. S. 195) für den Umfang ſendung von Waren nach Auſtralien entweder an

Au Stelle r Fs ehe e zunerwenden oder den Ausfuhrſendungen die ge-1. Die landwirtſchaftlich genutzten Felder und e Erklärung deizufücgen 9 g
Zur Ausſtellung der Beſcheinigungen ſind die

Ortspolizeibehörden ermächtigt worden.
Merſeburg, den 16. Juli 1928.

behörden und den Organen des öffentlichen
188)

Der Landrat.
J. V.: Dr. Spalding.
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g. Schluß der

hoher Vordienot!

Alleinvertrieb ein. neuart Konſumartikels,
der überall dringend benötigt wirdverſchiedene Bezirke noch zu ve

de der Einnahmenlich Kaſſaeingänge.
auf Jahre hinaus.
Kapital nicht rig nez Haupt

KeNebenberuf.
koſtenlos

ür
u vergeben. Täg-

Fachkenntniſſe und
oder

n Kundenbeſuch. Ausk.
durch Laboratorium

Frankfurt a. M., Poſtfach 174 N. 1.
„City“,

Vexoſahherhetung

jährlicher Verdienſt ca. 30 000--40 000 Mk.,
ſoll für den dortig. Bezirk vergeben werden.
Angenehme Bureautätigkeit.

Kapital 5--6000 Mk.
Erforderliches

Ausführl. Angebote
unt. 2928 an Rieſe Kraemer, Annoncen
Expedition, BerlinSchöneberg.

Junger Mann
mit gediegener kaufmänniſcher Ausbildung
und ſauberer flotter Handſchrift zum ſo
fortigen Antritt von hieſiger großer Firma
geſucht.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug-
nisabſchriften unter L 27079 an die Exp.
dieſer Zeitung erbeten.

Herreufriſeur u. Friſeuſe
evtl. Aushilfen für Freitag Sonnabend, bei
höchſtem Lohn, geſucht.

Haarformer Gaßmann, Merſeburg,
Johannisſtraße 18.

Erſten
Geueralvertreter

als dortiger Be
zirksleiter geſucht.
Hoher Verdienſt.
Ort und Beruf
gleich. Koſtenloſe

Anleitung).
kadmann 4 Müller

Hilden (Rhld.)

Tüchtiger

Heizungs
monteur

für ſofort geſucht.
Karl Huke, Zentral-

heizungen, Artern
(Unſtrut).

Hertenfriſeur
Bubikopfſchneider,

welch. ſich i. Damen-
fach weiter ausbilden
kann, ſucht Raſch,

Halle, Torſtr. 21.

Tüchtiger
Herrenfriſeur

und Bubikopfſchneid.
ſtellt ſof. ein

O. Wengler, Halle,
Lindenſtraße 47.

Junger, ausgekernt.
ückergeſelle

für ſofort geſucht,
Lohn 10 M., Kaſſen
frei. Anna Haaſe,
Bäckerei, Ammendorf,

Hauptſtraße 32.

Jungen, tüchtigen
Schmiedegeſellen
ſtellt ein.

H. Holtzhauſen,
Schmiedemeiſter,

Erdeborn b. Eisleben.
Einen tüchtigen

Schmiedegeſellen

r Hufbeſchlag und
agenbau ſtellt ſof.

ein Herm. Wagner,
Schmiedemeiſter,

Corbetha b. Schkopau.

Einen tüchtigen
öchmiedegeſellen
ſucht ſofort Max
Landgraf Schmiede

meiſter, Gr. Oſter
hauſen.

Einen ſelbſtändig.,
ledigen
Schmiedegeſellen

ſucht ſofort.
Friedrich Seidel,

Barnſtädt
bei Querfurt.

Verh. Hufbeſchlag-
ſchmied, als
Gutsſchmied u.

Chauffeur
für Perſonenwagen,
z. b. Antritt geſucht.

Otto Hagenguth,
Schlettau b. Löbejün.

Verwalter und
Volontür

zu ſofort geſucht.
Gehaltsforderung
erwünſcht.

Bernh. Heſſe,

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifü
mentsquittung f

ſeug der Abonne
r den laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahrne
einer „Kleinen Anzeige
Worten Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg Zifßern gelten als Worte; die fett

bis zu 10

edrudteUberſchriftszeile koſtet 15 Pfg
er evti Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
roird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Sofort, wreäg
1. Auguſt, infolge
Todesfalles junger

Verwalter
eſucht, der Kenntn.
n landwirtſchaftlich.
Maſchinen u. Motor-
pflügen hat u. letztere
auch zeitweiſe führen

muß. Anders,
Rittergut Goldbach,

Kreis Gotha.

Wirtſchaftsgeh.
d. alle Arbeiten mit
macht und Leute be
aufſichtigt, bei Fam.
Anſchluß und 50 bis
70 Mk. Gehalt je nach
Leiſtung ſucht

unri
Kräftigen 15- bis 16-

jähriBurſchen

in kl. Landwirtſchaft
etwa 20 Morgen, ſof.

anſchluß. A. Kirſche,
Thalwinkel b. Bibra.

15—16jähriger
Laufburſche

geſucht Halle, Vorck
ſtraße 14.

Vücherlehrling

für Brot, Weiß und
Feinbäckerei ſtellt ſof.

oder ſpäter ein

Friſeurlehrling

geſucht, b. Familien ei

achtb. Eltern, ſtellt
unter günſtigen Be
dingungen ſof. oder
bis 1. Oktober 1928

n

Auguſt vBöker,
riſeurmeiſter,

Roitzſch, Kr. Bitter

Friſeurlehrling
welcher ſchon 1 Jahr

el hat, ſucht
o e,

Friſier-Salon,
Gerbſtedt (M. Seekr.)

Kräft. Lehrling

Suche für ſofort
tüchtigen

Oberſchweizer
mit Hilfskräften für
40 bis 50 Milchkühe.
Lückenloſe Zeugniſſe
erbeten an

Gutsverwaltung
Rüdigershagen,
Kreis Worbis.

Suche zum 1. Aug
verheirateten, nicht z.

jungen
Schweizer

zu 25 Stück Milch-
vieh, 20 Stück Jung-
vieh, 6 Ochſen. Er
fahrene, zuverläſſige
Bewerber mit guten,
langjährigen Zeug
niſſen, welche die Ar
beit mit der Frau
verrichten k., wollen
ſich ſchriftl. melden
auf Rittergut Klein-
Görſchen. Poſt Gr.
Görſchen. Kr. Merſe

burg.

2 Motorpflug
führer

zu baldigem Antritt
geſucht.

Rittergut Beeſen
bei Halle.

Sofort oder zum
1. Aug. ſtellt einen
SSchäſergehil; en

ein
Rittergut Dehlitzel v W.
enfels, roviSachſen. v

Geſchirrführer
geſucht. Halle,
Huttenſtraße 71.

Ledigen
Geſchirrführer

nicht unt. 18 Jahren,
d. ſelbſtändig arbeit.
kann, ſtellt ſofort ein

Karl Hammer,
Siersleben bei Hett-

ſtedt.

Ein verheirateter
Geſchirrführer

wo Frau mirtarbeit.,
für ſofort geſucht.
Frau L. Knieſtedt,

Dalena, Bahnſtation
Domnitz.

Lediger
Geſchirrführer

und kräftiges
Dienſtmädchen

geſucht.
Hentſchel,

Reideburg,
Hauptſtraße 33.

Verheiratete und
ledige

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

Bernh. Heſſe,
Klebitz b. Zahna.

Ledigen Knecht
geſ. Paul Herzberg,

Holleben,
Wilhelmſtr. 10.

Led. Knechte. Mäd-
chen aufs Land ſucht

Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Ordentlichen, ledigen
Kuhfütterer

der möglichſt
kann und alle Arbeit
mit
ſofort ein

melken

verrichtet, ſtellt

Poßdorf Nr. 10 bei
Delitzſch.

O iſt intereſſant und

O ſtellung. Offerten
O 27 066 an die Ex

O balbigen Antritt geſucht. Anfä
O kommt nicht in Frage.

Körner, Rittergut Bäckermeiſter geſucht. Fleiſchermſtr.
Wolkramshauſen Paul Köhler, R. Ottilie, Halle,

a. H., Tel. Nr. 4. Creisfeld. Landsberger Str. 9.

Wirtſchaſtsgeh. gfür alle landwirt- O Jüng., intelligente, durchaus perfekte Oſchaftlichen Arbeiten b gtenotypiſtinWilli Ochſe,
Büſchdorf bei Halle

O von halliſchem Großünternehmen zum O
rin O

Die Tätigkeit O
wird gut bezahlt. O

O Bei Bewährung angenehme Dauer O
erbeten unter V O

p. dieſer Zeitung. 8

e 9000000000
Stütze ode

gutbezahlte Stellung
geſucht.

„Helenenhöhe“

r tüchtiges

Alleinmädchen
das ſelbſtändig arbeiten kann, in angenehme,

ſofort od. 1. Irage
Bergreſtaurant und Sommerfri

bei Meiningen.
Beſ. Frau Elfriede Aſchenbach.

Suche für ſofort
ordentliches, ehrliches

am liebſten v. Lande.
Julius Meyer, Re

„Vater Jahn“,

oder 1. Auguſt ein
und kinderliebes

Hausmädchen

Angebote erwünſcht.
ſtaurant und Café

Gera (Thür.).

gut angelernt, ſolid,
aus guter Familie, w

Jüngeres Hausmädchen

r zuverläſſig u.rd für ſofort geſucht.
Angebote mit Bild und Zeugniſſen an
Frau Rechtsanwalt Becker, eißenſee, Thr.

geſucht. ca, 20 Jahre.

Für ſofort kräftiges, ehrliches

Mädchen
afé Amerikaner, Apokda.

Geſucht wird eine
tüchtige

Verkäuferin
die in der Wein-
branche u. Schoko
ladenverkauf Be-
ſcheid weiß. Kleine
Kaution erforderl.
Off. unt. V 4277 an
die Exp. d. Ztg.

Friſeuſe
die ſelbſtänd. arbeit.,
bei Höchſtgehalt in
Dauerſtellg. geſucht.
Gute Behandlg. Reiſe
vergütung.

Alwin Krieg,
Schönheitsſalon,
Bad Jlmenau.

Erſtklaſſige
Friſeuſe

geſucht von Monats
kundin im Süd
viertel. Rodenboftel
Halle, Roßbachftr. 19.

ochen gelorwi
hat, für ſofort Stel
lung im Haush. als

étütze

Wilhelm ZJankowffi,
Gröſt b. Weißenfels.

Wegen Erkrankung
der jetzigen, ſuche z.
ſofortigen Antritt ein
junges Mädchen, am
liebſt. v. Lande, nicht

unter 18 J., als
ötütze

das alle vorkommen-
den Arbeiten mitver
richten und ntelken
muß (25 am
Familienanſchl.
halt nach Uebereink.

Gaſtwirt
Guſtav Peters,
Kl. Wuſterwitz
bei Genthin.

Friſeuſe

Aushilfe für Sonn
abend ſofort geſucht.
Halle Friedrichſtr. 52
Suche zum 1., Auguſt
ordentl., ſol., jüng.,

unabhängige

Frau od. Fräul.
aus beſſ. Fam., zur
Alleinführg. kl. Ren
tierhaushaltes. Ange
nehme Dauerftelle.
Meldung. u. P 4275
an die Exp. d. Ztg.

Beſſ., junges Mäd-
chen als

Stütze

geſucht, die ſich aller
Hausarbeit annimmt,
zum ſofortigen An
tritt. Vorzuſtellen t.
Gaſthof ockrehna,

Kreis Torgau.
Tüchtige

Stütze

für Geſchäftshaushalt
ſofort oder ſpäter geſ.

Guſtav Schröter,
Feinkoſthandlung,

Ammendorf,
Hoheſtraſfte 8.

Suche für ſofort oder
ſpäter eine junge

btütze

welche Gäſte mit be
dienen muß. Angeb.
mit Bild und Zeug
niſſen an Ratskeller

Auf ein Gut in Thü-
ringen wird ein nett.,
gewandtes Fräulein,
hübſche Erſcheinung,
nicht unter 21 Jahr.,

als
btütze

geſucht, welche Koch
kenntniſſe beſitzt und
möglichſt auch etwas

ſchreibgewandt iſt
Frdl. Off. mit Bilb
und kurz. Lebenslauf
unter G 27095 an d.
Exp. d. Zig.

Für mittelgroßes
Gutshaus ſuche weg.
Heirat d. jetzigen

tücht. 6tütze
(perf. Köchin) und
flinkes, ſauberes

Hausmädchen

Angeb. mit Bild und
Gehaltsanſpr. an

Frau G. Thiel,
Rittergut Döbern

bei Bitterfeld,
Poſt Löbnitz.

Suche für ſofort eine
tüchtige

Wirtſchafterin
für kleine Landwirt
ſchaft. Nähe Nord
hauſen, Alter von 35
bis 45 Jahren, ſpät.

Heirat

Blankenhain b. Wei-
mar erbeten.

nicht ausgeſchloſſen.
Angeb. erb. unter U127087 an d. Exp. d. Z.

für Freiſgeſee ſofort 3

Einmachen

filzimittttiittirutttttttttttttt

Suche für meine 25
Morgen große Land
wirtſchaft in frauen

loſen Haushalt
Wirtſchaſterin

30--40 Jahre. Off.
unter O B Heders
leben, e

bei Eisleben.

Suche z. 1. Auguſt
Wirtſchafterin

erf. in all. Zweig.
eines n

er

Ge ereugn. r. aumtsrat Suck

Domäne Borfſchütz
bei Mäühlberg
an der Elbe.

Suche für ſofort eine
Mamſell

die das Kochen und
verſteht

und das Geflügel be
ſorgt. isabſchr.
und Gehaltsanſprüche
an Frau Gertrud
Wüſtenhagen, Ritter
gut Loſſa, Strecke
Naumburg KHölleda.

Seibſtändige
Köchin

Suche f. gut bürger-
ſler Haushalt per
ſofort od. ſpät. bei
gut. Lohn eine durch
aus zuverläſſ. Köchin,
I wo ausarb.übern. ge war6 Jahre im Hauſe.

w. voranden. Lichtbild er
wünſcht. Zeugnis
abſchriften an.

Störmer, Berlin
Friedrichsfelde,

PrinzenAllee 45.

Suche zum 1. Auguſt
tüchtige

oder zuverl. Stütze,
erfahren im Kochen,
Einwecken und allen
übrigen im Haushalt
vorkommenden Arb.

Vertrauensſtellung
Waſchfr. ſowie Hilfe
für grobe Arbeiten

Angebote
m

Fr. Hanna Reinhardt
Apolda,

Bahnhofſtr. 49.

Geſucht für ſofort ein
igestücht

Küchenfrüulein

das unter Leitung
einer Schweſter der
Küche für 500 Perſo-
nen vorſteht. Gehalt

Hoym i. Anhalt.

Junges, befſ. Mädch.
als

Kochlernende

und zum Bedienen
der Gäſte ſucht ſofort

Hößrichs Hotel,
Großbreitenbach

(Thür. Wald).

Ein anſtänd. junges
Mädchen als

Kochlernende
ohne gegenſeit. Ver
gütung geſucht.

Central-Hotel,
Jlmenau.

Kochlernende

nicht unter 18 Jah
ren, zum 1. oder 15.
Auguſt geſucht. Hotel

„Zum Ritter“,
Arnſtadt.

e Jerin enimm jungesMädchen zur Erler
nung des Haushalts
in liebevolle Pflege.
Penſion mon. 75
Förſterei Oſt Ben
neckenſtein i. Hochh.

Saubere ehrliche
Aufwartung

Mittwoch u. Sonn
abendvorm.

Wegner,
Ladenbergſtraße 57.

Saubere, ehrliche
Aufwartung

für R geſucht.
Hallorenring 9 III.

Aufwartung
geſ. Kunſtſtopferei,

Halle, Alt. Markt 25.

Ordentliches, zuverl.
Mädchen

für kleine Landwirt
ſchaft ſucht Schräpler,
Lochau b. Döllnitz

richten,

nicht unt. 18 Jahren,
ehrlich u. eisig am
liebſten vom nde,
für kleinen Haushalt
bei guter Behandlg.
mit Famil. Anſchluß

erbeten unt. A 17880
an die Exp. d. Zig.

Ein 15jähriges ehr
liches, kinderliebes

Mädchen
welches gewillt iſt
alle Arbeiten zu ver

g. ſofort
geſucht. Zu erfragen
in der Exp. d. Ztg.

Suche ſofort einen jg.
Mann, 14--16 J. alt,

ſowie ein junges
Mädchen

in gleich. Alter als
Veifahrer

mit Auto.
K. Fichtner,

Bäckerei u. Kondit.,

Ehrliches, fleißiges,kinderliebes ig

Mädchen
bei voll. Fam.Anſchl.
um 1. Auguſt geſ.
ugebote erbittet
r. Frieda Probſt,
ieſtedt, Fleiſcherei
u. Kolonialwaren.

Für kinderloſ. Haus
halt ein ehrlich., ſaub.

Mädchen
welches in häuslichen
Arbeiten erfahren iſt,
zum Kochen, und

ein ſauberes
Zimmermädchen

welches plätten kann,
bald. geſucht. Halle,

Cecilienſtr. 9.

Geſundes, ehrlich.,
kinderliebes

Mädchen
15--17 Jahre, für

kleinen Haushalt ſo
fort geſucht. Angeb.
unt. C 1644 an die
Exp. dieſer Zeitung
erbeten.

Suche zum 1. Aug.
ein fleißiges

Mädchen
welches ch keiner
Arbeit ſcheut, Gäſte
mit bedient und im
Ladengeſch. mithilft.
e

amilienanſchluß zugeſichert.
Frau Jda Krenz,eben

Kreis Arnſtadt.

Ordentliches
Mädchen

16 J. ſuchtartha Kupfer,
Beeſenſiedt.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

v. Lande, nicht unter
16 Jahre alt, zum
1. Auguſt geſucht.
Hoh. Lohn, gute Ver
pflegung.

EiRoberſrage

Suche zum 1. Aug.ehrliches, Anſtändiges

Mädchen

bei gutem Lohn, für
Garten und

leintierzucht. Bubi
kopf ausgeſchloſſen.

E. Hohmann,
Mühle Mücheln.

Ehrliches, ſauberes
üdchen

17--19 J., zum 1. 8.
u

Friedrich Reichardt,
Bäckerobermeiſter,

Weißenſchirmbach bei
Vitzenburg, Unſtrut.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

für Küche und Haus
eſucht.

rau Helene Rogoſch,
eißenfels,

Leipziger Str. 120.

Fleißiges, ehrliches
ädchen

zum 1. Auguſt geſ.
Fr. Hedwig Schmidt,
Lettewitz b. Nauen

dorf (Saalkreis).

Kräftig., anſtändig.
ädchen

nicht unt. 18 W
zum 1. 8. 28 geſucht.

K. Strohs Hotel,
Halle,

Leipziger Straße 54.

Hausmädchen

ſofort geſucht. Ang. B

Naundorf b. Eilenb.

ehrliches, fleißiges,
nicht unt. 18 Jahren,
welches ſchon in Stel
lung war, wird in
angenehme Stelle ge
G Angebote mit

an
Paul Schröter,

Apolda (Thür.),
Reſtaur. Kirſchberg.

Hausmädchen

ehrlich u. zuverläſſig,
das auf gute Be
handlg. Gewicht legt,
bei hoher Vergütung
um 1. 8. nach weſtl.
orort von Berlin

geſucht. Gefällige An
gebote mit Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts
anſprüchen an Café
Weber, Wilhelmshorſt,

Poſt Michendorf
(Mark.).

Ehrkiches, braves
Hausmädchen

(18 bis 21 Jahre) in
u Wirtſchaftshaus
halt ſofort geſucht.
Zeugniſſe u. Bild an

ronne,
Heidelberger Hof,

Mannheim-Käfertal.

Suche zum 1. Aug.
oder früher

Hausmädchen

für Gutshaush. An
gebote an
Frau M. Langrock,
Ritterg. Schkortleben

bei Corbetha.

Ehrliches, ſauberes
Hausmädchen

bis 20 Jahre alt, z.
1. Aug, geſucht.
Oskar Gebhardt,
Eisbörſe, Halle,

Mansfelder Str.

Zuverläſſiges, gew.
Hausmädchen

für Villenhaushalt z.
1. Aug. geſucht. Nur
langjährige Zeugniſſe
m. Lichtbild an Frau

Dr. Hauptner,
Berlin-Zehlendorf,
Grunewaldallee 24.

Suche zum baldigen
Antritt älteres gefun
des und ee ehrliches

Mädchen als
Haus und

Küchenmädchen

welches mögl. ſchon
auf einem Gut in
Mecklenburg war, b.
hohem Lohn. Srau
A. Wacker, Freiaut
Holzengel, b. Greußen

Dienſtmädchen

für ſofort ſucht
Berthold Eichapfel,

Reideburg,
Halleſche Str. 6.

Dienſtmädchen

ſucht zum 1. Auguſt
Witwe Jda Thieme,

Obereichſtädt
b. Mücheln, Bez. Halle

Ein ehrl., tüchtiges
Dienſtmädchen

und ein jüngerer
Väckergehilfe

geſucht. Bäckerei M
Strauß. GreizMoſch

witz (Thür.)

Alleinmädchen
nicht unt. 20 Jahren,
mit guten Zeugniſſ.,
zum 1. 8. geſucht.
Hauptmann a. D.

Grunert,
Merſeburg,

Burgſtraße 21.

Stellengeſuche

Junger, techniſch und
kaufmänniſch gebild.

repräſentationsfäh.
Reiſevertreter

war faft 134 Jahr
im hieſigen Bezirk
tätig, bei Jnduftrie
und Bergbau eingef.,
ſucht ſich nur in feſte

tion zu verän-
dern. Angeb. erbet.
unter D 27094 an d.
Exp. d. Ztg.

Stahlhelmer, Land-
wirt. 90 Jahre, 16
Jahre im Fach, ſucht
Stellung als lediger

Beamter
wo Jagdgelegenheit
bevorzugt. Off. unt.
D 3102 an die Exp.
d. Ztg.

BVüfettier

eptl, ſ.Stellung. aution
vorhanden. Off. unt.
D 3091 an die Exp.

Landwirt, 23 J.,
in allen Zweigen der
Landwirtſch. g
ſucht Stellg. in
ſchaft von 300 Morg.
an als

Verwalter
od. Wirtſchaftsgehilfe.
Zeugniſſe vorhanden.
Antritt nach Ueber
einkunft. Thüringen
bevorzugt. Angebote
erbeten unt. A 17868
an die Exp. d. Ztg.

Gebürt. Oberſchweiz.
in ungekündigt. Stel
lung, ſucht zum 1. 10.
oder ſpäter größere

Stellung
Eigene Hilfskr. vorh.
Bedingung: Viehhal-
tung. Werte Angeb.
erb. unter Y 27091
an die Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer

32 Jahre alt, ver-
heiratet, von Jugend
auf im Fach, ſucht f.
ſofort oder ſpäter
Dauerſtellung zu 65
bis 70 Stück Groß-
vieh. Beſte Zeugniſſe
und Empfehlungen
vorhanden.

Oberſchweizer
W. Lugiabühl,

Domäne Clinoen
bei Greußen.

Handwerker, 40 J.
alt, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ehrlich und
zuverläſfſig, wünſcht
ſtch in Dauerſtellung
zu verändern. Guter
Rechner und große
Ausdauer im Laufen.
Bevorzugt
Kafſenbote oder

Lageriſt
Offert. unter B 505
an die Exp. d. Ztg.

Chauffeur

22 Jahre alt, gelernt.
Klempner, Führerſch.
3 u. 3b, ſich. Fahrer
und guter agen
pfleger, ſucht ſich ſo
fort oder 1. Aug. zu
veränd. Gefl. Offert.
an Kurt Wieſchke,
Stadtroda, Thür.

Aelterer gewiſſen
hafter

Kraftfahrer
3b, ſ. Reiſe-od. Liefer-
wagen. Refer. Off.
unt. D 3099 an die
Exp. d. Ztg.

Suche Stelle als
Kraftfahrer oder

Mechaniker
Beſitze den Führer
ſchein 1 und 3b. Ver
traut mit elektriſchen
Lichtanlagen, Motor-,
Fahrrad und Näh-
maſchinenreparaturen.
Angebote an

Hugo Schreiber,
Reinsdorf b. Lauchſt.

Suche Beſchäftig.
Reiſetätigkeit,

Auslieferungslager,
eigen Kleinauto ſteht

zur Verfügung.
Offerten unt. Q 3163
an die Exp. d. Ztg.

Junger, tüchtiger
Vückergeſelle

mit Konditoreikennt-
niſſen, ſucht für ſofort

Stellung.
A. Thiel, Urnshauſen

Poſt Dermbach
(Rhön).

Junger, tüchtiger
Bückergeſelle

ſucht für ſofort Stel
lung. Ia Zeugniſſe
vorhanden. Werte
Angebote an F. Zim-
mermann, Brehna b.

Halle (Saale),
Halleſche Str. bei

Frau Reiche.

Junger
Schneidergehilfe
22 Jahre alt, in allen
Sachen erfahren, ſucht
ſofort Dauerfſtellung,
auch Tauſch einver
ſtanden. Off. unter
E 27093 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche für meinen
Bruder (Bayer) 19 J.
groß und kräftig,

Stelle als
Hausdiener

in gutgehend. Reſtau-
rant, Hotel oder Ge
ſchäft. Ang. an Thea

Wagner, Eisleben
dieſer Zeitung. l (Bahnhofsboteb.

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden.
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

iſt mit dem
Unſere Bezieher

Junger Mann
22 Jahre, angenehmeErſcheinung, ſucht
Beſchäftigung irgend
welcher Art, evtl. als
Volontär. Off. unt.
K 1994 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Sol., kräft., 34jähr.
Arbeiter

Stellung als
Bote. Pförtner oder
Lagerarbeiter. Off.
unter D 3056 an die
Exp. d. Ztg.

Perfekte
Stenotypiſtin

mehrere Jahre im
Fach tätig, ſucht zum
I. Auguſt Stellung.
Off. unt. D 3097 an
die Exp. d. Ztg.

Chriſtl. Fräulein,
31 Jahre, ſucht Stell.
zum 15. Auguſt als

Wirtſchafterin
bei Herrn (Witwer m
Kind angen.). Selb
iſt in allen Zweigen
des Haush. erfahren.
Off. unt. D 3088 an
die Exp. d. Ztg.

18jähr. Mädchen
ſchon gedient, ſucht
Stellung ſofort oder
1. Auguſt.

Marie Haberland,
Trebitz a. Elbe.

Junges Mädchen
das ſchon in Stellg.
war, 19 Jahre, ſucht
Stellung. Offerten
erbeten an Fräulein

Frieda Ritter,
Ringleben a. Kyffh.

ſucht

Junges
Mädchen

20 Jahre, welches
ſchon in Stellg. war,
u. Plätt-, Näh und
Kochkenntniſſe befitzt,
ſucht Stellung als
Stuben- oder Allein
mädchen z. 1. Aug.
Off. an Roſa Köhler,
Reumark b. Merſe

burg.

Solides einfaches
Mädchen

35 Jahre, ſuchta tenloſe a shalt t
1. 8. od. 15. 8. Off,
unt. V 4274 an die
Exp. d. Ztg.

Aelteres. anſtändig.
Mädchen

v. Lande, mit Koch
und Nähkenntniſſen,
ſucht Stellg. Gute
Zeugn. vorhanden.
Off. an G. Jung,
Trebnitz b. Könnern.

Geb., junges
Müdchen

25 Jahre, in allen
Zweigen des Haus
haltes erfahren, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt als Stütze.
Gute Zeugn. vorh.
Freundl. Angebote
unter B 499 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Beſſeres, junges
Mädchen

ſucht zum 1. Auguſt
Stellung als Stütze.
Gute Zeugniſſe vorh.
evtl. etwas Familien
anſchluß. Hilfe vorh.
Off. unter D 3089
an die Exp. d. Ztg.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

v. Lande, 19 Jahre
alt, ſucht Stellung
zum 15. Auguſt; ein
Jahr Haushaltungs
chule beſucht. Off.
nd zu richten an

Marie Birke, Dobis
b. Wettin a. d. S.

Junges Mädchen ſ.
Stellung als

Hausmädchen

gutes langjähriges
Zeugnis vorhanden.
Offerten an
Liesbeth Rechſteiner,
Kirchſcheidungen bei

Laucha a. d. U.

Junges anſtändiges
Mädchen ſucht Stel
lung als

Haustochter
od. beſſeres Mädchen
im Privathaushalt.
Familienanſchluß u.
Taſchengeld.

Frl. Luiſe Fürſt,
Neubiendorf
bei Mücheln,

ChriſtophFriedriche
Straße 21.
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M n uDer Verbrecher mit fünf pfund
gemahilenen Pfeffer.
erer Zeit wurde von der Berliner
ein 28 Jahre alter Geſchäftsein-

brecher Hans Wichmann geſucht. Es war bekannt,
daß er mit zu de: Bande gehört hatte, die bei
einem re Pelzwaeneinbruch für 15 000 M.
und bei einem zweiten Einbruch einen W
Regen und Gummimönrel geſtohlen hatte r
ſeine Helfershelfer r wurden, gelang es W.,
ich bisher der Feſtnahme zu entziehen. Der Ge
ucht Frou aus der CuvryſtraßeBeziehungen angeknüpſt und hielt ſich geſtern bei

ihr auf. Unerwartet k. m der Ehemann nach Hauſe
und machte ſeiner Empörung energiſch Luft. Ver-
geblich verſuchte W. den Empörten mit der Piſtole

r Ruhe zu zwingen Ein Junge aus dem Hauſe,
er den Tumult hörte hollſe die Polizei herbei.

noch Wichmann zum Schuß kam, war er
feſtgenommen und dem Polizeipräſidium ein
geliefert. Bei ihm fand man fünf Pfund ge
mahlenen El er.

ieſer Ein a läßt darauf ſchließen, daß W.
irgendwo noch Diebesgut aus dem Pelzeinbruch
verborgen hat, das er damit konſervieren wollte,
um die beſſeren Preiſe der Winterſaiſon abzu
warten. Nach dem Verſteck der Sachen wird noch
geforſcht.

Der „eiſerne Guſtav fährt im Auto
hinterher.

Zur allgemeinen Bewunderung der Bevölke-
rung von Andernach, traf am Donnerstag die
buntbewimpelte Kutſche des „Eiſernen Guſtav“
ohne dieſen in Andernach ein. Sie wurde von
einem jungen Fuhrmann geführt, der nach kurzer
Raſt ſeine Fahrt nach Remagen fortſetzte. Zwei
Stunden ſpäter kam in einem Auto Guſtav Hart-
mann ſelbſt hier an, nicht wenig verwundert, daß
ſein Grasmus bereits nach ſeinem nächſten Be-
ſtimmungsort weitertrabte. Enttäuſchte Freunde
machten ihm Vorhalte darüber, daß er ſich nicht auf
ſeiner Kutſche befand und gaben ihm zu verſtehen,
daß ſein Reklameſchild Wannſee--Paris und zu
rück lautet.
Eine Schlägerei zwiſchen den Enttäuſchten und den

Begleitern Guſtavs
wurde nur durch das Dazwiſchentreten des Wirtes
verhindert. Guſtav Hartmann verließ mit ſeinen
Begleitern eiligſt das Lokal und ſetzte ſeine Reiſe
mit dem Auto fort.

Wieder ein ſchwerer Fug-

zuſammenſtoß.
Auf der Strecke Düſſeldorf Neuß an

der Blockſtelle Rheinbrücke ereignete ſich heute in
den Morgenſtunden krz vor drei Uhr ein
ſchwer tſenbahnunglück. Ein von Weſel kom
en Güterzug fuhr auf einen aus der Richtüng

en menden auf. Hierbei wurde der Zug
ührer ſofort getötet, während ein Schaffner
chwerverletzt wurde. Der Zuſammenſtoß war ſo
ark, daß zehn Güterwagen entgleiſten. Der

aterialſchaden iſt ſehr groß. Die Schuldfrage
iſt noch nicht geklärt. Ermittelungen hierüber
ind noch im Gange.

Großer Waſſerrohrbruch
beim Schnellbahnbau.

Jn der Nacht zum Sonnabend wurde die Ber
liner Feuerwehr u Friedrichsfelde alarmiert,
wo beim Bau der nellbahn Alexanderplatz
Lichtenberg-Friedrichsfelde ein großes Waſſerrohr
geplatzt war. Die Baugrube iſt überſchwemmt, Es
a auch Menſchenleben in Gefahr ſein. Die

euerwehr verſucht mit zahlreichen Zügen die Ge-
zu beſeitigen. Nähere

no

Eine Kegertruppe entführt zwei Mäöchen.
Wie aus Warnsdorf (Tſchechei) gemeldet

wird, ſind dort ſeit dem 17. Juli zwei kaum
14jährige Mädchen, das eine aus Reichenberg, das
andere aus Wien ſtammend, ſpurlos verſchwunden.
Die polizeilichen Ermittelungen haben nun er-
geben, daß die zwei Mädchen von Mitgliedern
einer Negertruppe, die in Warnsdorf vorüber
gehend gaſtierte, entführt worden ſind. Da die
Truppe am 17. Juli nach Polen weitergereiſt iſt,
iſt die Unterſuchung der Angelegenheit der pol-
niſchen Polizei übergeben worden.

Die verhängnisvolle Rheinfahrt
des Deutſchen Touring-Clubs.

s Weitere Todesopfer.
Die Erkrankungen am Paratyphus, die nach

einer Rheinlandfahrt des Deutſchen Touring-
Clubs aufgetreten ſind, haben nun in München
bzw. im Vorort Paſing ſechs Todesopfer gefordert.
Geſtorben ſind noch die Witwe des Chefarztes der
Lungenheilſtätte Schonſtedt, Frau Dr. Schrecken-
bach, und der 28jährige Techniker Theodor Hozzel.
Jm Krankenhaus Schwabing ſtehen noch zehn
Fälle in Behandlung, von denen nur einer etwas
ſchwerer Natur iſt. Das Befinden der noch in
Privatbchandlung befindlichen Perſonen iſt zu
meiſt gu“,

Seit läKriminalpol

chte hatte mir einer

richten fehlen

Die Stadt Glurns von einem GSroßfeucr
heimgejucht.

Die Stadt Glurns, der vielen Touriſten be
kannte Hauptort des Vintſchgaues, wurde in der
Nacht von einem Großfeuer heimgeſucht, dem zahl-
reiche Häuſer zum Opfer gefallen ſind. Das Feuer
brach in einer Scheune aus und verbreitete ſich
mit großer Schnelligkeit. Auch das Rathaus und
das Schulhaus wurden zerſtört, ebenſo die ganze
Häuſerreihe vom Gaſthof Karrner bis zu dem am
anderen Ende der Stadt gelegenen Schluternſer-
tare. Der Schaden iſt außerordentlich groß
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die Schubertehrung in Wien.
Groß Deutſchland huldigt dem Meiſter des deutſchen Liedes.

Am Freitagmittag fand in der Rieſen-
ſängerhalle desWiener Praters die erſte Haupt-
aufführung des Deutſchen Sängerbundesfeſtes
ſtatt, die mit einer würdevollen

Schubertehrung von 40 000 Sängern

verbunden war. Auf den Tribünen ſah man
als Feſtgäſte den Bundespräſidenten, die
Bundesminiſter, die Geſandten ſowie den
Bürgermeiſter der Stadt Wien. Nach der
„Bundeshymne“ erklang die „Feſtfanfare“
von Marx, vorgetragen von dem Orcheſter der
Wiener Staatsoper, dem Wiener Sinfonie-
orcheſter und Mitgliedern des öſterreichiſchen
Muſikverbandes.

Darauf ſetzten Orcheſter und Chor zu Franz
Schuberts „Hymne“ ein. Das große Wunder
war geſchehen.

Zum erſten Male haben ſich 40 000 Männer
zum Chorgefſang vereinigk.

Alle Befürchtungen, das es nicht klappen
würde, ſtellten ſich als falſch heraus. Laut-
ſprecher kündigten darauf die Schubert-
ehrung an.

Der Vorſitzende des Deutſchen Sänger-
bundes, Rechtsanwalt Friedrich Liſt, hielt
die Feſtrede, in der er darauf hinwies, daß die
deutſchen Sänger von überall arß wo die
deutſche v klinge, herbeigeſtrömt ſeien,
um dem Gedächtnis Franz Schuberts zu hul-
digen und ſich zu einem gewaltigen Bekennt-
nis für deutſches Weſen und deutſche Kunſt zu
vereinigen. Hundert Jahre ſeien verfloſſen,
ſeit dem ewig ſprudelnden Quell ſeiner
Schöpferkraft ein viel zu früher Tod das Ziel
geſetzt hätte. Aber ſo friſch und rein wie zur
Zeit ihrer Entſtehung, empfänden wir heute

die Schöpferkraft Schuberts, die deutſche
eele,

das deutſche Gemüt im Lieö
ausſtrömen zu laſſen. Die Deutſchen würden
ſich ſelbſt verlieren, das deutſche Weſen würde
aufhören zu ſein, wenn Franz Schubert keinen
Widerhall mehr in deutſchen Herzen fände.
Franz Schubert und das deutſche Lied ſeien
eins.

Als der Beifall und ein dreimaliges Heil
verklungen waren, wurde Franz Schuberts
Männerchor „Der Lindenbaum“ zum Vortrag
gebracht. Jhm folgte Viktor Keldorfers
„Deutſchland, du mein Vaterland“ mit Be-
gleitung von Blasinſtrumenten. Nach ſtürmi-
ſchem Beifall der Zuhörer begrüßten die 40 000
Sänger, ihre -Kappen- ſchwingendy den Meiſter
Keldorfer, der gerührt über dieſe unerwartete
Kundgebung dankte. Jm Anſchluß daran
kamen Vorträge öſterreichiſcher Vereine. Feſt-
dirigent Profeſſor Guſtav Wohlgemuth (Leip-
zig) beſtieg den Dirigententurm, um fein Werk

„Schön iſt die Jugend“ zum Vortrag zu brin
gen. Nicht endenwollende Heil- und Bravo-
rufe beſchloſſen die erſte Feſtaufführung.

Die Stundenkonzerte.
Am Freitag fanden im Rahmen des

Sängerbundesfeſtes 16 Stundenkonzerte ſtatt,
die außer von den öſterreichiſchen Sängern
von deutſchen Geſangvereinen gegeben wurden.

Der Sängerbund der Provinz Sachſen
hatte den Heldenplatz vor der Hofburg für
ſein Konzert zugewieſen bekommen. Bundes
chormeiſter des Elb Havel Sängerbundes,
Eduard Kupferſchmidt, Bundeschormeiſter

des Anhaltiſchen Sängerbundes, Otto
Donath, und Bundeschormeiſter des
Sängerbundes an der Saale,
Franz Reichert, führten die Vereine zu
wohlverdientem Erfolg.
Am Freitagabend fand

ſängerhalle

die zweite Hauptaufführung
des Deutſchen Sängerbundesfeſtes ſtatt, die
gleich der erſten eine Schubert-Huldigung
brachte. Wiederum war es der Vorſitzende des
Deutſchen Sängerbundes, Friedrich Liſt, der
die Feſtrede hielt. Als Feſtdirigent wirkten
Profeſſor Wohlgemuth (Leipzig) und Profeſſor
Viktor Kehldorfer (Wien). Auch dieſe zweite
Feſtaufführung brachte einen durchſchlagenden
Erfolg. Lebhafter Beifall wurde dem läſer
orcheſter zuteil, das die „Feſtfanfaren“ von
Richard Strauß meiſterhaft zum Vortrag
brachte.
Jn der Sängerhalle waren abermals efwa
40 000 Sänger, zumeiſt aus Deutſchland an
weſend. Das Konzert wurde durch Lautkſprecher in ganz Seſterreich und nach Mittel

und Rorddeutſchland übertragen.
2

Reichsinnenminiſter Severing iſt am Donners-
tag abend als Vertreter der Reichsregierung beim
Sängerbundesfeſt in Wien eingetroffen. Er wurde
am Bahnhof vom deutſchen Geſandten Graf
Lerchenfeld empfangen. Reichstagspräſident Löbe
trifft Freitag abend, von Jnnsbruck kommend, in
Wien ein. Löbe, der bis zum Abſchluß des
Sängerbundsfeſtes in Wien bleiben wird, begibt
ſich am kommenden Dienstag nach Graz, um dort
die Gründung der Ortsgruppe Graz des deutſch
öſterreichiſchen Volksbundes vorzunehmen.

Die deutſchen Sänger bei Graf Lerchen
felö.

Der deutſche Geſandte Graf Lerchenfeld hatte
ür Freitag nachmittag die Vertreter des Deutfern Sängerbundes, des Wiener Feſtausſchuſſes

und der großen Sängerverbände in das Bot
ſchaftspalais zum Tee geladen. Die Gäſte
blieben lange in den Räumen des Botſchafts-
palais zuſammen.

in der Rieſen

Wie man Löwenſtein fand.
Iſt er ermoröet worden

Seit geſtern nacht hat man die Gewißheit, daß
Loewenſtein tatſächlich nicht mehr unter den
Lebenden weilt. Ueber die Auffindung der Leiche
wird folgendes bekannt:

Geſtern nachmittag verließ der Fiſchkutter
„Sainte-Thérèſe de l'Enfant Jéſus“, der in Bou-
logne-ſurmer beheimatet iſt, mit ſechs Mann Be
ſatzung den Hafen, um im Kanal zu fiſchen. Etwa
8 bis 10 Meilen nordöſtlich von Kap Gris Nez
entdeckte einer der Fiſcher plötzlich zwiſchen den
Wellen treibend eine Leiche, deren Geſicht dem
Waſſer zugewandt war. Der Kutter verſuchte ſo
fort, mit größter Vorſicht an den Körper heran
zukommen, was erſt nach einigen Schwierigkeiten
gelang. Als man dann die Leiche an Bord
nehmen wollte, ergaben ſich neue Schwierigkeiten,
denn der Körper war bereits ſehr ſtark in Ver
weſung übergegangen. Man mußte daher ein
Segeltuch unter den Leichnam bringen, um ihn
ſchließlich an Bord ſchaffen zu können. Nachdem
das geſchehen war, konnte man feſtſtellen, daß ſich
am linken Arm eine goldene Armbanduhr be-
fand. Zeiger und Glas der Uhr waren verſchwun-
den, dagegen konnte man an einer Plakette des
Armbands folgende Jnſchrift entziffern: „Capi-
tain Loewenſtein 33 Rue de la Science Bruxelles“,
Der Körper war nur noch dürftig bekleidet.
Beide Beine waren gebrochen. An der linken
Bruſt zeigten ſich Spuren einer ſchweren Verwun-

dung. Geſicht und Kopf waren unkenntlich.
Der Kutter brach ſofort ſeine Fiſcherei ab und
wandte ſich dem nächſten Hafen, und zwar Calais,
zu. Dort wurde unter größter Vorſicht die Leiche
von der Polizei übernommen, Heute morgen ſoll
die Obduktion vorgenommen werden. Frau
Loewenſtein iſt auf die Nachricht von der Auf-
findung der Leiche ſofort nach Calais abgereiſt
und wird dort heute vormittag erwartet.

Die belgiſche Zeitung „Le Peuple“ berichtet,
daß Gerüchte verbreitet ſind, nach denen auf Grund
des Leichenfundes Löwenſtein einem Verbrechen
zum Opfer gefallen ſein muß. Dieſe Gerüchte hät-
ten in Brüſſel die größte Senſation hervorgerufen,
man ſpreche ſogar ſchon von bevorſtehenden Ver
haftungen.

Von einer dem Bankier naheſtehenden Perſön-
lichkeit hört man folgendes: Durch die Auf-
findung der Leiche wird zunächſt Klarheit in die
Rechtslage gebracht. Alleinerbe iſt der Sohn des
Bankiers, Robert Loewenſtein. Bis zu deſſen
18. Lebensjahr hat Frau Loewenſtein die Nutz
nießung. Was die Verwaltung des Vermögens
betrifft, ſo wird ſie durch einen Familienrat ge
führt.
Die Vermutung, daß der Bankier Selbſtmord ver
übt habe, dürfte widerlegt ſein. Dagegen wird
ſich die Polizei ernſtlich mit der Frage des Mor

des zu befaſſen haben.

Oeffnung der Leiche Löwenſteins,
Die Oeffnung der Leiche Löwenſteins durch

den Gerichtsarzt wird heute vorgenommen, ſo
daß die Erlaubnis zur Ueberführung nach Brüſſel
noch im Laufe des Tages zu erwarten iſt. Die
Leichenöffnung wird auf i der franzöſiſchen
Gerichtsbehörden und der beiden Schwager
Löwenſteins vorgenommen und ſoll ſich insbeſon
dere auch auf die Unterſuchung der Eingeweide
erſtrecken, um die Frage einer evtl. Verletzung des
Brüſſeler Bankiers vor ſeinem Abflug nach Lon-
don zu klären.

Die Gattin Löwenſteins iſt der Anſicht, daß
es ſich bei dem Tode Löwenſteins nur um einen
Unglücksfall handeln kann. So erklärte ſie Preſſe
vertretern, daß Löwenſtein ſtark nervös geweſen
ſei. Ganz abwegig ſei die Flucht mit einem W
Mädchen deſſen Namen man ar verbreitethabe. Dieſes junge Mädchen eſinde ſich noch
immer in einem Aſyl für Geiſtesſchwache.

Brand in einem franzöſiſchen Gefängnis.

Jm Zentralgefängnis von Clairveaux,
wo 11000 Gefangene untergebracht ſind, brach
ein Brand aus. Das Feuer entſtand in einem
von den Gefangenen betriebenen Sägewerk und
griff dann auf die Mühle, die Bäckerei, die Wäſche
magazine und die Wohnungen der Aufſeher über.
Bei den Löſcharbeiten, die über ſechs Stunden
dauerten, trugen der Gefängnisdirektor und ein
Gefangener ſchwere Brandwunden davon. Der

Sach ſchaden beläuft ſich auf 2 Millionen
Franken. Um ein Ausbrechen der Gefangenen,
die ſich teilweiſe an den Löſcharbeiten betriligten,
zu verhindern, waren die Truppen von Troyes
und Gendarmerie. aufgeboten.

Großfeuer im Hamburger Hafen.
Auf dem engliſchen Dampfer „Rabycaſtle“, der

ſeit Donnerstag im Hamburger Hafen liegt, iſt
am Freitagnachmittag Feuer ausgebrochen. Das
Schiff enthält Harze und Terpe
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unter Waſſer geſetzt werden. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen.

Senjationeller Schmuckdtebſtahl
un Gmunden.

Jn dem öſterreichiſchen Kurort Gmunden bildet
eine Skandälaffäre augenblicklich das Tages

räch. Es handelt z um einen Schmuckdieb-
rtahl, der von dem 17jährigen Grafen g Keſſel

tadt verübt worden i und der durch die Aufmerk-
amkeit eines Juweliers raſche Aufklärung fand.
Bei dem Gmundener Juwelier erſchien ein junger
Mann, der eine koſtbare Broſche mit einer großenPerle und zwölf koſtbaren Diamanten im Preiſe

von etwa 19 000 Schilling zum Verkauf anbot. Der
Juwelier verlangte eine Legitimation, worauf
dieſer ſich als Max Klinker aus Hamburg legi-timierte. Er erzählte er befände ſich auf einer

Reiſe durch Oeſterreich. Dem Juwelier kam die
Sache verdächtig vor und er ließ die Polizei
kommen. Auf dem Wege zur es riß ſich
der junge Mann vor der Eskorte los und ver-
ſuchte zu entfliehen, wurde aber wieder feſt
n Die Feſtſtellung ergab, daß es ſich umen 17jährigen Gymn ſiaſten raf Ja Keſſel-
ad handelte der bei ſeiner Mutier in Gmunden
n einer Villa wohnt. Er behauptete, er habe

das Schmuckſtück von jan Freunde Georg von
Metara mit dem Auftrage erhalten, es zu ver
kaufen. Nun wurde auch Metara geladen. Dieſer

eſtand, die Broſche mit Keſſelſtadt gemeinſam
einer Mutter, Frau von Metara aus deren

eiſerner Kaſſette entwendet zu halen,

Die betrunkene Biene als Verräterin.
Jn dem amerikaniſchen Orte Chico machte

ein Bienenzüchter die Entdeckung, daß etwas mit
ſeinen Bienen nicht in Ordnung ſei. Ein Bienen-
fachmann, der zur Unterſuchung herangezogen
worden war, prüfte die Jnſekten und ſtellte feſt,
daß ſie betrunken waren. Man verfolgte nun
die Spuren der Bienen bis zur Honigquelle und
entdeckte dabei eine Geheimbrennerei. Die Bienen
hatten ſich an einem Faſſe mit Maiſch gütlich getan
und ſich auf dieſe Weiſe einen Rauſch zugezogen.
Die „Honig“-Quelle war bald verſtopft. Die
Prohibitionsbehörde wurde davon in Kenntnis
geſetzt und drei Polizeiagenten verhafteten den
Brennereibeſitzer van Horn, nachdem ſie ſein un-
erlaubtes Geſchäft geſchloſſen hatten.

Das Blaue Band des Ozeans.
Der Dampfer „Mauretania“ der engliſchen

CunardLinie, der auch bisher das Blaue Band
des Ozeans innehatte, hat zu ſeiner letzten
Ueberfahrt von Southampton nach Neuyork nur
5 Tage 3 Stunden 17 Minuten gebraucht und da
mit ſeinen eigenen Rekord um 3 Minuten unter-
boten.

Dammbau nach der Inſel Rügen?

Ein Berliner Mittagsblatt hatte berichtet,
das demnächſt die Jnſel Rügen mit dem Feſt-
lande durch einen Damm verbunden werden
ſollte. Wie hierzu von zuſtändiger Stelle mit-
geteilt wird, ſind die Mittel für dieſen Plan
noch nicht bewilligt worden.

Ein tſchechiſches Militärflugzeug abgeſtürzt. Jn
Südböhmen ſtürzte bei einer Nachtübung ein
Flugzeug des erſten Fliegerregiments aus Prag
J t er Führer und der Beobachter wurden ge

et.

Ein polniſches Dorf niedergebrannt, Jn der
Wojewodſchaft Pulawy brannte bei ſtarkem
Sturm das Dorf Niedwedow mit 70 Gehöften
vollſtändig nieder, Da ſämtliche Bewohner beim
Ausbruch des Feuers auf dem Felde waren,
konnte faſt nichts gerettet werden. Auch viel
Vieh iſt umgekommen.

Vulkanausbruch auf den Philippinen, Wie aus
Manila gemeldet wird, befindet ſich der Mayen-
Vulkan in ſtarker Tätigkeit. Große Lavamaſſen
ergießen ſich aus dem Krater. Der Bevölkerung
der umliegenden Städte hat ſich eine ſtarke Panik
bemächtigt.

Denkaufgabe Kr. 97.
Strandleben an der Oſtſee.

Welche fünf Fehler oder Unmöglichkeiten enthält dieſes So glchtelten en
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Familiennachrichten.
Geboren: Dr. Erich Sch undau Ei geb. Werke in Leipzig: ren d

Wilhelm Liebner und Frau Luiſe
auf Rittergut Thierbach: eine

er.
Verlobt: Frl. Hilde Gentzſch mit Herrn

s Görling wenkau.
ermählt: Herr Dr. Felix Paeck in

Böhlitz-Ehrenberg mit Frl. Leni Zimmermann
in uſchlaub, Kreis Weißenfels. Herr
Drogiſt Kurt Henze mit Frl. Lilli Krähnert in
Halle. Herr Zahnarzt Friedrich entzen
mit Frl. Helene Zimmermann in Leipzig.Silberne et Herr Julius Schiffter
und Frau in Naumburg.

Hartobſt- Verkauf.

n cr.Donnerstag, den 26. Juli, nachmittags 5 Uhr

im Gaſthaus Winter in Kriegsdorf ſtatt. Be
dingungen im Termin.

Die Rittergutsverwaltung-

Jch bin beim Amtsgericht Merſeburg als
Dechtsanwalt zugelaſſen und zum Dotar
ernannt worden. Dein Düro befindet ſich
Burgſtraße Dr. 7, J.

Der zum Schulgut Pforta gehörige diesjährige

HartobſtAnhan g
ſoll am r r uli d. z

Todesfälle:
Frau Elſe Schulze (29 J.), Keuſchberg.(Beerdigung Sonntag in Merſeburg.)
Frau Auguſte verw. Schubert geb. Schmidt

(62 J.), Granſchütz. (Einäſcherung Mon-
tag nachm. 4 Uhr in Weißenfels.)

Friedrich Zerbſter, Räpitz.
err Betriebsingenieur Erich Niehe (45J.),
Halle, Landwehrſtraße 11. (Beerdigung
Montag nachm. 2 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus.)

Herr Paul Franz (35 J.), Halle. (Trauer-
feier Montag nachm. 1 Uhr in der

Kapelle des Gertraudenfried-
ofes.

Dr. Schmidk,
Dechtsanwalt und Dotar.

Fernſprecher Dr. 910.

Brerk 80euntſge

Hauptziehung
v. 8. Auguſt 11. Sept.
Es werden ausgeſpielt:

235 000 Gewinne u. 2 Präwien

von zuſ. üb. 48 Mill. Rm.
Hauptgewinne:

4 X 500000 75 000
2 X 3000006 X 50600
2 X 200000 12 X 25 600
2 100000 30 X 10000

u. f.
216 350 Einſatzgewinne

(150.-- Rm) Kaufloſe,
(kl. Menge) noch zu haben

V

Gutsverwaltung der Landesſchule Pfortar a. G P
Offentl. Acker- Verkauf

in Meuſchau.
Sonnabend, 28. den 1928, nachm. 6 Uhr,
ollem im Lippertſchen Gaſthauſe zu Meuſchau

2,78 ha (über 11 Morgen) er (davon über
1 Morgen Wieſe), in Meuſchauerflur hinter dem
Schießſtande gelegen u. Herrn A. Schlegel daſelbſt
gehörig, in Parzellen oder im ganzen gegen öchſt
gebot verkauft werden. Bedingungen im Termin
und vorher vei
W. Franke, beeid. Aukt., Werſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß des Berufsſchulvorſtandes in ſeiner

Sitzung vom 15. Juni d. J. wurden der Stunden-
plan der Berufsſchule im Zweckverband Leuna für
das Sommerhalbjahr 1928/29 und die Ferienordnung
für die Berufsſchule im Zweckverband Leung im

uljahr 1928,/29 feſtgeſetzt.
r Stundenplan und die Ferienordnung ſind in

den Aushängekäſten der Zweckverbandsgemeinden
zum Aushang gebracht.

Röſſen, den 17. Juli 1928.
Der Berbandsvorſteher des Zwecwerbandes Leung.

Cornely.

Verdingung
Im Rachtrag zu unſerer Verdingung vom 18. d.

Mts. wird noch um Angebot von rund 6000 qm
Kopfſteinpflaſter erſucht, gleichsfalls bis zum 26. d.
Mis., mittags 12 Uhr.

Lützen, den 20. Juli 1928.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Unter h auf unſere Bekannt-
machung vom 10. 7. 28 erſuchen wir nochmals
um umgehende Einreichung der Lohnſummen-
ſteuererklärungen für die Monate April bis
Juni 1928.

Bei nicht rechtzeitiger Abgabe der Erklä-
rung erfolgt ſehen der Steuerſchuld durch
den Gewerbeſteuerausſchuß nach freiem Er
meſſen; auch kann bei nicht rechtzeitiger Ab-
gabe der Erklärung auf Grund des 8 32 der
Gewerbeſteuerverordnung in Verbindung mit
8 170 Abſ. 2 der Reichsabgabenord nung
ein Zuſchlag bis zu 10 v. H. des Lohnſummen
ſteuergrundbetrages auferlegt werden.

Schkeuditz, den 18. Juli 1928.
Der Magiſtrat.

Aufgebot.
Die Eheleute a) Zimmermann Karl Krebs, b) Alwine

Kreds geb. Oehring in St. Micheln haben das Auf
et vertreten durch Rechtsanwalt Lenz in Mücheln,

verloren gegangenen Hypothekenbriefes vom
18. Januar 1906 über die im Grundbuche von St.
Micheln Band Il Art 16 in Abt. III Rr. 2 für die
Sparkaſſe der Stadt Mücheln eingetragene, zu vier
vom Hundert vom 15. Januar 1906 verzinsliche Dar
lehnsforderung von eintauſend Mark beantragt. Der

nhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens
n dem auf Mitwoch, den 7. November 1928, vorm.

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, ZimmerRr. 3, anberaumten Aſgeheisternnge ſeine Rechte

anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigen
falls die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Mücheln, den 17. Juli 1928. Amtsgericht.

Acker Verkauf in Blöſien
am Montag, 23. Juli 1928, nachm. 6 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt. Siehe ausführl. Annonce
vom 19. ds. Mts.

W. Franke, Merſeburg, Tel. 635.

Offentliche Acher Verpachtung und

In direktem Auftrage der Beſitzer haben wir
ca. 180 Morgen gr. Gut mit reichlichen, maſſiven
Gebäuden, ſehr gutem Weizen- und Rüdenboden,
anſtehender Ernte und compl. modernen Jnventar,
bei hoher Anzahlung in beſter Gegend des
Kr. Delitzſch zu verkaufen u. ea. 160 Morgen
gr. Gut mit gleichen teilweiſe neuen) Gebäuden,
mittl. Boden in hoher Kultur, compl. mod. Jn
ventar unter günſtigen Bedingungen Phrt an
Strecke Halle Torgau bei ca 20/25 Tſd. Rm.
erforderl. Kapital zu verpachten. Beide Güter

ſofort bezw. nach Vereinbarung übernommen
werden.
Albert Franke, Vermittlungs und Außktionsgeſchäft,

Merſeburg, Lindenſtraße 11, Telephon 636.

T T T ÄFreiwilliges weibliches Dienſtjahr
in der Jnneren Miſſion.

Wer meldet ſich zum ſchweren Dienſt an
Schwachſinnigen, Epileptiſchen, Fürſorgezög
lingen? Entweder als freie Helferin oder
als Probeſchweſter. Einzelnes Einzelzimmer.
Theoretiſche und praktiſche Ausbildung in
Haushaltung und Wohlfahrtspflege. Die
Frage ergeht an dienſtwillige Perſönlichkeiten
aus allen Ständen.

Anfragen an Paſtor Stein, Direktor der
Kückenmühler Anſtalten in Stettin.

Warum
ſollten Sie gerade
Rex Gläſer kaufen?

Weil Rex Gläſer für jede Hausfrau die dankbarſte
Qualität ſind.

Weil Rex- Gläſer ſprungſicher und abſolut feſt
ſchließend ſind.

Weil Rex Gläſer billig und doch vorzüglich ſind.
So lautet das unbeſtechliche Urteil der er
fahrenen Hausfrauen.

erſtr. 5
Einzige Verkaufsſtelle am Platze

Otto Bretſchneider, Kl. R
Eiſenwaren, Haus und Küchengeräte- Handlung.

e eckh
i anSteppaecren

Reform-Unterbetten

Paradies-Leibdecken

Ialetts, fertig u. v. Stück
Bett-, Leib-

h und TischwäscheW Betitfedern und Daunen
ja anseren bekannt goten Qualitäten

Beeichtigen Sie bitte ohae Kaufzwang uaser reichhakiges Lager

Weddy-Pönicke V
Steckner A. G.

A ärt. TPleger geren a i
s SchützenGilde Bis Son ntag

Buſter Keaton in „Der
General. Sonntag 3 UhrW Merſeburg.
Kindervorſtellung.

v ä
Mann und Preisſchießen n e
vom 28. Juli bis 5. Auguſt 1928 See Vaer ne,

w.

Ingenieurschule Bad Sulza Thür.
Uäöhere 10ehnisehe Aohranstalt

Maschinendas, Blektrotechoik, Oas- ead Wasser-
technik, Chemie, Flagwesen. Progr. Kkortenlos,

o Opffhepuns

Spezialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser,

Lieferant aller Krankenkassen,.

Bezahlung der Stromgelder für Monat Juniund Waſſergelder für das 2. Werten
April Juni 1928.

Die Einziehung der Stromgelder für die Ort-ſchaften Mücheln, St Micheln, St. Ulrich, Mücheln

enden, Gehüfte, Zorbau, Eptingen, Zöbigker,Möckerling und Stöbni ſowie der Waſſergelder
für Mücheln einſchl. Siedlung und Mücheln-
Wenden erfolgt am Montag, den 23 und Dienstag,
den 24. d. Mits., im Ratskeller, Zimmer rechts, von
vormittags 9 bis 1 und nachmittags von 3 bis
s Uhr. Jn Oechlitz und Schmirma erfolgt die
Einziehung am Sonnabend, den 21. d. Mts in der
bisher üblichen Weiſe. Wir weiſen noch darauf
hin, daß die Strom und Waſſergelder, an
obigen Tagen nicht bezahlt werden, durch Nach
nahme zur Einziehung gelangen.
Elektrizitätswerk Mücheln und UmgegendGeſellſchaft mit beſchränkter Daſtung

Städtiſches Waſſerwerk.

Halle (Saale)
Grobe Steinstraße 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Wir wollen eine größere Anzahl alte Schulbänkeverkaufen, die von Sntereſſenten in der Stadtſchule

beſichtigt werden können. Preisangebote ſind bis
zum 25. d. Mts. im Stadtſekretarigt abzugeben.

ArztZurück vom Sonntagsdienst

(nicht für Angehörige der

Sonntag, den 5. Auguſt

im „Schützenhaus“. EmelkaWoche.
Feſtordnung: C. B. Lichtſpiele in Schkeuditz

Sonnabend, den 28. Juli Bis Sonntag8 Uhr Zapfenſtrei „Sturmflut“. Hierzu BeiWath ben Je programm. Das geſamte
Vorm. 11-—12 Uhr Platzkonzert Markt nachm. Programm auch Sonn-
2 Uhr Ausmarſch der Gilde 3 Uhr Beginn tag nachm. zur Jugend-
des Schießens 3.30 Uhr Konzert im Garten vorſtellung.

7 Uhr Volksball. a alleMontag, den 30. Juli: w. T die Welt
Nachm. Schießn. ß uſa in Halle, Leipztger Straße

Dienstag, den 31. Jult: TitanikiRachm. Schießen Abends 8 Uhr Konzert und uſa in Halle, Alte Promenade

Auguſt Der Dämonio en 1.Hachm. Schießen, 23 3 Uhr Konzert, Kinder S
beluſtigungen, DamenPreisſchießen und Kegein, 6. 3 m e Aurigürere

Berloſung. Der Geliebte ſeiner Frau.Sgrrge N on 7 rin ug der Gilde etten ans m
eßen Nachm. r EinzAbends 8 Uhr Ball nur für Mitglieder und v

Gaſtſchützen. 20 Uhr
Rachm. 3 Uhr Konzert im Garten Auf demFeſtplatze Großer Vergnügungspark. t W r

Die Einwohner von Merſeburg und Umgegend ſind Unter Geſchäſtsaufſicht
beſtens eingeladen. Der Feſtausſchuß.

Der Vetter aus Dingsdaſ empfiehlt in grober Aus-

Theodor Kraft möbeltabrik
Gotthardtstrabe 13. Halle-., Gr. Märkerstr. 26

i. 60 120.- m.
Etaatl. Lotterie Finnahme

Halleſche Str. 25.

Allen überlegen
ſortschnns neneste

Wäschemangeln
mit n geschötzten

ührungsflögeln.
Kein Rutschen u. Schiei-
laufen wehr. Herrliche

Wäschegiättung, viel
Kandschaft, gute Ein-
nahme. Bequeme Zahblg.

Ernst Herrschuh
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und vedeut.
Sperzialtabrik. 7

a

leutlde,

ſt
leullde

linken
Täglich in fr per éan eng a re
preiswert aus eigenen,
großen Anzuchten zu haben

Albert Trebſt

Blumenhaus
am Gotthardtsteich

u. Gärtnerei Nordſtraße 12
Fernruf 10.

h n
Alte

Damen-, Herren u.
Kinder Sachen,
Schuhe, Wäſche

kauft laufend
Lukas, Sand Nr. 1

Poſtkarte genügt.

e I
Speisezimmer
Herreuzimmer
Schlafrimmer
Kküchen und

einzelneMöbel jeder

Art

wahl

b. Schaible

am Ratskeller.Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige 3 s
bedingungen man verlange Preisliſte.

Werkſtatt für:

Die öffentliche Meinung Pantsagung.
Ischias-, Gicht-

und Rheuma-Querfurt, den 17. Juli 1928. Dr. K. Knipfer n
Zahnarzt Sonntag, den 22. JuliDer Magiſtrat. Küſter.

Die Kückenmunler Anſtalten Wolthor ar Tel. 567 Rorr r Ebrharat

Sprechstunden: n.ca eſinnige, Epileptiſche und Fürſorgezöglinge) Scoonebera Somme des 22 J
ſuchen dienſtbereite, chriſtliche Perſönlichkeiten L.eals Pflegerinnen. Schriftliche Anmeldungenſ Dom. Apotheke
mit Lebenslauf an den Direktor Paſtor Stein. Nachtdienst v. 21. 7. 27.7.

wird von der modernen Tageszeitung ge-
bildet. Aus ihr erhalten wir die Unter
lagen, die unſere Einſtellung zu den Vor
ängen des Lebens beſtimmen. Die
ageszeitung lehrt den Leſer, den Wert

einzelner Artikel zu erkennen, die Angebote
der Geſchäftswelt zu würdigen. Darum
gehört Jhr Angebot in die Tageszeitung.
Der beſte Angebotsverbreiter im Stadt und
Landkreis Merſeburg iſt ſeit Alters her
das „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)
mit ſeiner großen kaufkräſtigen Leſer-
gemeinde.

tismuskravrken
teilo ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto sonst
kostenfrei mit, wie
ich vor 3 Jahren von

meinem schweren
lschias- und Rheuma-
tismusleiden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.

Stieling,
Militärkantinenpächter
Cästrin- Altstadt Nr. 98

Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig. c
B. Döll, Halle (Saale) SiebmachereiGroße Ulrichſtraße 33/34. Lieferant SchirmreparaturenMiet Pianos mit Verrechnung bei aller Krankenkassea Holpantoffeln.

ſpäterem Kauf nach Bereinbarung. Emil Reiter Lügen Fr. B odenſtein,
e Lützen, Wilhelmſtr. 2.Schuhwaren Maßarbeit

billigſte Ausführung. Ohne Geld
schmücken Sie lhr Heim
denn ich liefere Ihnen
eppiche, Brücken,
Läufer, o. Anz., gegen
dequeme Ratensz. Verl.
Sie unverd. Must. unter
Mr. C 1063/28 d. Merso-
barger Tagedblatt,

nannt nagannwss
Fleiſchhaceklötze

aus zäher Weißbuche verkauft

Otto Kanne,
Gröbitz bei Stößen.



e AluſtriertesrſeburgerTageblatt
Merſeburger Zeitung Kreisblatt Merſeburger Kurier
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In Deutſchland und England ſind Pferderennen das große Ereignis der leßlen Wochen geweſen. Welche entzückende Rugenblicksbilder fich da dem erdeſreund darboten,

davon gibt unſere Ruſnahme vom Epfom- Derby einen packenden Begriff.

T
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Abend über Stral
Am 24. Juli feiert Stralſund den Tag, an dem vor 300 Jahren W.

iu
II

Beginn der Salzburger Feſtſpiele.
Am 26. Juli beginnen in Salzburg die alljährlich ſtattfindenden
Feſtſpiele unter Leitung von Prof. Max Reinhardt. Prof. Max

Reinhardt bei ſeinem letzten Beſuch in Salzburg.

J

T
h

e S

Die deutſchen Kunſtwaſſerſpringer im Wettkampf
für die Olympiade.

Bei den am 14. Juli im Berliner Stadion ſtattgefundenen Schwimmaus-
ſcheidungskämpfen für die Olympiade ſiegte Riebenſchläger vor Munds beim
Kunſtſpringen wurde aber am Sonntag darauf wiederum von Puhlmann
geſchlagen, der nun Anwärter auf die olympiſchen Kämpfe iſt. Unſer Bild
zeigt eine Szene vom Sonnabend; Munds (links), Riebenſchläger (rechts).

Links:
Somalineger in Deutſchland.

Der Berliner Zoologiſche Garten hat ſich im Verein mit Hagenbeck in Hamburg
eine größere Anzahl Somalis eingeladen, die hier ihr Leben und Treiben

vorfülhren, Ein Zelt von Somalinegerkindern im Berliner Zoo

5

a
i

h

Wo bleibt der Strohhut wen

e KopfbeAus dem märkiſchen Kirſchenlande bei Werder. Die Damen haben ſich nicht nur des Strohhutes entwöhnt. 1. Bei
Dem Wunder der Kirſchblüte iſt nun die Zeit der Ernte gefolgt. Unſer Pild auch die Herren wollen von ihm nichts mehr wiſſen. Das iſt ips
zeigt eine ganze handvoll hübſche Kirſchenpflückerinnen aus Alt-Töplitz bei eigentlich nicht zu verſtehen, wenn man bedenkt, daß der Stroh- Ste

Werder in ihren maleriſchen Hauben. hut wegen ſeiner Luftigkeit und Leichtigkeit für warme Tage 2. Gra
doch ein ſehr begehrter Artikel ſein müßte. Dem iſt aber nicht ſo. Ban
Nicht einmal der alljährlich zu Beginn der Sommerſaiſon 3. San
inſzenierte Strohhut-Propagandatag hat hier verändernd wirken Schi

Silbenrätſel. Opern-MetamorUntenſtehenden Wörtern ſind die Silben Zu untenſtehenden Figurer
zu entnehmen, die aneinandergereiht den ſelbſt zu erraten, in denen d
Namen einer Oper von R. Strauß ergeben. treten. Die Anfangsbuchſtal
Melodie Aneas Gypsographin Pan- denen Opern ergeben wiedepung von Verdi.tine Eberesche Sanhberib Sandale

Benares Ludwig VIJrene
Geographiſches Rätſel. Adalgiſa

Zu untenſtehenden Städten ſind die Flüſſe Don Diego
zu erraten, an denen ſie liegen. Die Anfangs- Adam, Spielwarenhändler
buchſtaben der Flüſſe ergeben alsdann den Elektra
Namen der engliſchen Provinz, in der die
erſte Ozeanfliegerin landete. Memorial.
Hameln Verden Hannover Torgau Dem deutſchen Maler entbiet

Naumburg Der im Jnnern trägt einen ſül

h. a

AMBRIKANISCHE KVUNPIOSITATEN
Gotteshaus und Hotel zugleich. Eine holländiſche Mühle als Taukſtation.

Am Broadway in New York wird ein Gebäude errichtet, das den Nam i i i iManhattan Towers führen wird. Es enthält de Manhaltan. Congregationet: J rer e r e JKirche und ein großes Hotel Es wird das höchſte Gotteshaus ſein, das je ine gans im holändiſchen Stil gebaute Mühle als Tankſtation eingerichtet. n Schacten e Vastgebaut vurde und dine dem die höchſte girche Europas das Ulmer Münſter Nachts erſtrahlen von der Milhle vielfarbige Lichter, um von den vorbei- Ein engliſches Flugzeug zeigte bei einer Flug-Veranſtaltung i
mit ſeinen 161 m zurückſteht. Das geplante Gebäude. fahrenden Autos leichter geſehen zu werden. Wehe denen, die, wenn der Tag der Verwirk ichung des Gask:



r Stralſund.
ahren Wallenſtein die Belagerung der Stadt aufgeben mußte.

können. Man trägt, wie unſere Bilder zeigen, unentwegt Filz,
wenn man es nicht vorzieht, an heißen Tagen überhaupt keine
Kopfbedeckung zu tragen.
1. Beigefarbiger Filzhut mit etwas dunkler gehaltenem Seiden-

ripsband. Der hochgeſchlagene Rand weiſt eine dreifache
Steppnaht auf.

2. Grauer Sommerhut hellgrauer Einfaſſung mit ſchwarzem
Band. Der Rand iſt leicht hochgezogen.

3. Snlzrvbiger Rauhhaarhut mit vorn heruntergezogenem
Schnitt.

etamorphpoſe.
n Figuren ſind die Opern

denen die Figuren auf-
gsbuchſtaben der gefun-
n wiederum eine Oper

Auflöſungen der vorigen Räctſel.

Silbenrätſel: 1. Maki, 2. Mandoline,
3. Sterlet, 4. Roſine, 5. Kandelaber,
6. Parade, 7. Duett, 8. Maſern,
9. Salvarſan, 10. Lionel, 11. Pagode,
12. Batterie, 13. Amundſen, 14. End-
ſilbe, 15. Wachholder, 16. Dawes,
17. Turenne, 18. Paraffin, 19. Pilſen,

(A. v. Weber)
(R. Wagner)
(Bellini) 20. Kralle, 21. Paletot, 22. Mazurka,
(Meyerbeer) 23. Salome, 24. Treſſe, 25. Brenner

ändler (Adam) „Kinder ſind Raetſel von Gott, und
(Mozart) ſchwerer als alle zu loeſen“ (Hebbel).

Das moderne Dornröschen: „K(io)sk“.
morial.

Deutſches Wirken: Salzwedel.
Für Opernfreunde: Magda Lena

r entbiet' ich den Gruß,
einen ſüddeutſchen Fluß.

es Gaskrieges.
altung in Blackpool verſchiedene Vergaſungsmanöver.
des Gaskrieges kommt, nicht auf ihn vorbereitet ſind.

e r rin

Das Rettungswert des „Kraſſin“ gelungen!
Nach anfänglichen Schwierigkeiten iſt es dem ruſſiſchen Eisbrecher „Kraſſin“
gelungen, ſowohl die Malmgreengruppe, r ohne den toten Malmgreen,
als auch die Viglierigruppe der ſo unzureichend ins Werk geſetzten Nobileexpedition
zu retten Unſer Bild zeigt den Eisbrecher „Leonid Kraſſin“ mit dem Waſſer-
flugzeug des Fliegers Tſchuchnowski, welcher die Malmgreengruppe auffand.

Rechts
Jnternationales Schwimmen „Quer durch Berlin“.

Bei dem Schwimmen „Quer durch Berlin“, das über eine Strecke von 4,7 km
unter reger Anteilnahme der Bevölkerung zur rageng kam, wurde der
vorjährige Sieger Steinhauff-Frieſen Berlin wieder Erſter. Unſer Bild
zeigt Steinhauff-Frieſen, ſcherzhaft „Bumke“ genannt, nach ſeinem Siege vor

dem ungariſchen Strommeiſter Pahok.

Schleſiſche Holzbildhauer-Kunſt.
Ein eigenartiger Wegweiſer in einem ſchleſiſchen Gebirgsort. Dort hat die ovrts
anſäſſige Holzbildhauer-Kunſt ſich in origineller und künſtleriſcher Weiſe an den
Belanntmaqu a der Gemeinde beteiligt. Das Bild zeigt einen kunſtvoll

geſchnitzten Wegweiſer „Zum Kur und Konzertpfatz“.

e h e e e h ß zDER VI G UVNRVEHI S BAI. KAN
Hier wurdeer Balkan war von jeher der ausgeſprochene Wetterwinkel Europas.

der derhängnisvolle Schuß abgegeben, der den Weltkrieg heraufbeſchwor, hier iſt, war und
wird ſein der Treffpunkt derer, die, unzufrieden mit den beſtehenden Verhältniſſen,
umſtürzleriſche Pläne ſchmieden, Nie iſt dieſer Hexenkeſſel zur Ruhe gekommen, immer
brodelt er und wirft ſeine Lava weit über ſeine Grenzen hinaus. Kaum iſt für kurze
Zeit Ruhe eingetreten, da dröhnt ein Schuß durch friedliche Straßen und ein politiſch
Unliebſamer iſt für immer erledigt. Raditſch Protogeroff Mihalowitſch gZika
Laſitſch das ſind nur einige Namen, die in allerletzter Zeit dieſen Ausbrüchen zum
Opfer gefallen ſind. Eine große Rolle ſpielt allerdings der Umſtand, daß hier ein
buntes Völkergemiſch auf verhältnismäßig kleinem Raum zuſammengedrängt iſt, und dieſer
Wirrwarr hat ſich auch auf die politiſchen Meinungen und ſogar auf die Natur übertragen.
Hier iſt Abendland und Morgenland vertreten und mit ihnen jener eigenartige Zauber,
der überall dort entſteht, wo Gegenſätze zuſammenprallen,.

1. Typiſcher Hammeltransport auf den Markt nach Sarajevo, 2, Moſtar, ein intereſſantes
Städtlein an den Ufern der Narenta. 3. Frauen aus der ehemaligen Herzegowina in
ihrer Tracht. 4. Bauernhäuſer im Narenta-Tale. 5., Verſchiedene türkiſche Frauen

trachten aus Sarajevo,
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Kruppſche Garrattlokomotiven für die Bahnen der Südafrikaniſchen Union. e e J O
die b ders gearteten Betriebsverhältniſſe der ſüdafrikaniſchen Bahnen wurde unlängſt in den Lokomotivbauwerkſtätten der c 7nene (E c eine größere Anzahl von Garrattlokomotiven ger Kennzeichnend für dieſe iſt die Spurweite von 1067 mm,

ie Gelentigteit bei den Kürven bis 90 m Radius ſowie die Uberwindung von Steigungen bis 1 30. Und wie iſt eine e Krupp
Garrattlokomotive beſchaffen i rege iſt 1086 mm, der Dampfdruck 12,65 at, die Roſtfläche 3,16 m. Sie faßt 18,6 cbm

Waſſer, 5,1 t Kohlen. Jhr Dienſtgewicht beträgt 103,2 t und ſie entwickelt eine Zugkraft von 12900 kg.

Rechts: Der größte Zeppelin in Friedrichshafen getauft.
lins L. Z. 127 fand 8. Juli in Anweſenheit der Spitzen des Luftſchiffbaus ſtatt.Sie Tauſe-des neuen und viover arten en Lüſnhi Graf eppelin zug Toaufatt

Darunter Das gröſßte Flugboot der Welt vollendet.
erke haben ein neues Flugboot den Rohrbach „Romar“ vollendet, der das größte Waſſerflugzeug der Welt iſt. DasSo nach Travemünde gebracht und wird dort eingeflogen. Der des größten Flugbootes der Welt wird

durch Krane aufs Schiff gebracht.

Unten: Gefrorenes Seewaſſer als Hebekran für Schiffswracks. W e V DMourlac iſt auf die praktiſch durchführbare Jdee gekommen, geſunkene Schiffe durch das zum Frieren gebrachte Waſſerdern zu eutreißen: en der genaue Lagerort des Wracks ermittelt worden iſt, wird entſprechend der Länge und
Breite des Schiffskörpers das umgedende Meerwaſſer bis zur Meeresoberfläche zum Gefrieren Sieger und daraufhin der ent

ſtandene Eisbiock ausgehöhlt, bis der Schiffskörper freiliegt. An den Eiswänden ſind dann die Schiffshebewerkzeuge angebracht,

Es iſt nicht ſo ein
fach bis zur Leip kotziger Herbſtmeſſe:

Der Laie hat von dem Um Ve
fang der organiſatoriſchen ErArbeiten, die zur Schaffung bageregelter Verkehrsverhält- Mniſſe durch die Zuſammen diearbeit der verſchiedenen
Nationen notwendig ſind, ge
gar keine Ahnung. Unſer
Bild zeigt bloß die Teil-

nehmer der Jnternationalen 2
Fahrplankonferenz zur Vor wobereitung der Leipziger deHerbſtmeſſe 1928 in Nürn-
berg. Es nahmen an ihr
außer ſämtlichen deutſchen
Neichsbahndirektionen Ver

treter der franzöſiſchen, fabelgiſchen, holländiſchen, botſchechoſlowakiſchen und an frederer ausländiſcher Bahnen hateil. E

e e vie
Allüberall beſteht das Beſtreben, neue Möglichkeiten für das natürliche geſunde Leben zu erſchließen. Eines der letzthin geſchaffenen Naturbäder iſt Mutzſchen-Roda im Langenrodaer See, das ſich durch ſein reines, ir
klares Waldwaſſer und den ſandigen, trockenen Untergrund auszeichnet. Die Badeflächen haben eine Ausdehnung von zirka 12000 qm, und die faſt 6000 qm große Raſenlagerfläche ſtellt es mit in die erſten Reihen
der Raturbäder. Außerdem hat dieſes Bad den Vorteil, ſehr leicht erreichbar zu ſein, ſo z. B. von Leipzig über Wurzen nach Neichen-Zöhda und dann mit der Kleinbahn nach Mutzſchen oder direkt mit dem Zuge nach w

Dornreichen, von wo ein herrlicher Wanderweg direkt zu dem Langenrodaer See führt. P
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